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Ausgestaltung 
des Landrathsamtes.

I n  der jüngsten Nummer der von Hans 
Delbrnck herausgegebenen „Preußischen Ja h r­
bücher" findet sich ein interessanter Aussatz 
über die Neneinrichtung der preußischen 
Verwaltung von Freiherr» von Zedlitz und 
Neukirch, dem frühere» Seehandlungs- 
präsidenten. Besonders eiugehend sind hier 
die Wandlungen erörtert, welche der Charakter 
des Landrathsamtes im  Laufe der Zeit er­
fahren hat. Dabei kommt der Verfasser zu 
solgeudeu Vorschlägen bezüglich der künftigen 
Behandlung und Ausgestaltung des Landraths- 
amtes: .  ̂ ^ ,

„D as Landrathsamt, ,n dem, abgesehen 
von den Stadtkreisen, der Schwerpunkt der 
ganzen obrigkeitlichen Staatsverwaltung m 
Zukunft liegen würde, w ird  etwas anders, 
als bisher, zu behandeln und einz,»richten sem, 
wenn es seiner erweiterten Aufgabe gewachsen 
sein soll. Jetzt droht m it dem zunehmenden 
Uebergange zum Bernfsbeamtenthum der 
Charakter des Landrathsamtes geradezu sich 
in sei» Gegentheil zu verkehren. Während 
der angesessene Landrath in der Regel sein 
Leben laug m it dem Kreise zu Gedeih und 
Verderb verbünde» war, scheint man jetzt i» 
den Zentralstellen planmäßig darauf auszu­
gehen» den besonderen Charakter des Laud- 
rathsanites möglichst zu verwischen und den 
Landrath völlig in Reih' nnd Glied m it den 
anderen Verwaltnngsbeamten einordnen zu 
wollen. Die Anzieiniität scheint fü r die E r­
nennung eines Assessors zmn Landrath nn« 
gleich mehr ins Gewicht zn fallen, als der 
Zusammenhang m it dem Kreise oder die 
Wünsche der Kreiseingesesseuen. Zuweilen 
gewinnt es sogar den Anschein, als ob solche 
Momente geradezu als Hinderungsgründe 
fü r die Bestellung znin Landrathe angesehen 
würden. Das Landrathsamt w ird  auch mehr 
und mehr als Durchgang zu der Stellung 
des Oberregiernngsrathes behandelt und 
angesehen. M an versetzt ferner oftmals nnd, 
wie m ir scheint, in steigender Zahl Landräthe 
von dem einen Kreis in den andern. Dazu 
kommt die »ngliickliche Ueberspannnng des 
Begriffs „politischer Beamter", wie sie von

Puttkamer eingeleitet, aber erst durch den 
Staatsministerialerlaß vom Jahre 1899 bis 
zur äußersten Konsequenz durchgeführt ist. 
M an läuft so Gefahr, den preußischen Land­
rath zum politischen Agenten der jeweiligen 
Regierung nach A r t der französischen Sons- 
präfekte» zu degradiren. Daß damit auch 
vom rein politischen Standpunkte ein schwerer 
Fehler begangen wurde, w ird  jetzt kaum mehr 
bestritten. V or allem aber steht diese ganze 
Auffassung und Behandlung m it der N atur 
dieses Amtes in unlösbarem Widersprüche. 
Der Laudrath ist eben, nnd zwar nach der 
bewußten nnd bestimmten Absicht des Gesetz­
gebers nicht ein Staatsverwaltnngsbeamter, 
wie jeder andere; er ist nicht blos Vorsitzender 
des im übrigen aus vo» Organen der Selbst­
verwaltung gewählten Laien bestehenden Kreis- 
verwaltnngsgerichts, sondern er leitet auch 
die kommunale Verwaltung des Kreises n»d 
führt den Vorsitz in den beschließenden nnd 
ausführenden kollegialen Organen der Kreis- 
kommune. E r versieht dieser gegenüber also 
etwa zugleich diejenigen Funktionen, wie in 
unsere» Städten Bürgermeister nnd Stadt- 
verordiietenvorsteher. Diese kommunale Seite 
der landräthlichen Thätigkeit ist nach dem 
Grundgedanken der Kreisordnnng ei» noth­
wendiger, wesentlicher „nd wichtiger Theil 
der Gesammthätigkeit, sie gewinnt m it der 
zunehmenden M ita rbe it des größten Theils 
unserer Kreise an der Wohlfahrtspflege auch 
eine immer größere praktische Bedeutung. 
F iir  den Landrath selbst ist die kommunale 
Thätigkeit in  der Regel der befriedigendste 
Theil seiner amtlichen Wirksamkeit, weil sie 
ihm die Möglichkeit selbstständigen Schaffens 
bietet; sie schafft ihm auch die beste Gelegen­
heit, das Vertrauen nnd die Anerkennung 
seiner Kreiscingeseffenen, diese sicherste Grund­
lage seines Einflusses und zwar auch des 
politischen zu gewinnen. Es liegt auf der 
Hand, daß diese hochwichtige Seite des Land­
rathsamtes durchaus nicht zu ihrem Rechte 
gelaugt, wenn bei der Ernennung des Land- 
rathes die Anziennität ohne Rücksicht auf die 
Wünsche des Kreises und den Zusammenhang 
m it dem Kreise entscheidet, das Amt als 
Durchgang fü r den Oberregieruiigsrath be­
handelt nnd m it Versetzungen und znr Di's-

positionSstelluligen nicht gespart w ird. Die 
rechtliche Zurücksetzung der Landkreise gegen­
über den Stadtkreisen nnd den andere» 
Kommunalverbänden w ird  so immer stärker 
nnd nachgerade von den Vetheiligten mehr 
nnd mehr als Unrecht empfunden. Auch ohne 
Weiterführnng der Dezentralisation ist daher 
die Umkehr von dem falschen Wege, den Land­
rath unter Nichtbeachtung der N atur seines 
Amtes zn einem Beamten wie einem andern 
stempeln zu wollen, geboten. M an w ird  viel­
mehr danach trachten müsse», dem Landrath, 
auch wenn er der Regel nach Berufsbeamter 
ist, den engen Zusammenhang m it den Kreis­
bewohnern, welche den großen Vorzug des 
angesessenen Laudrathes bildete, zu bewahren. 
Dabei richtet sich der Blick unwillkürlich anf 
die alten hannoverschen und schleswig- 
holsteinschen Amtmänner, welche, durchweg 
Bernssbeamte, sich einer ganz ähnlichen Ver­
trauensstellung erfreute», wie der altprenßische 
angesessene Landrath. Der Grund dieser 
Erscheinung liegt, so weit ich sehen kaun, vor­
nehmlich darin, daß das hannoversche und 
schleswig-holsteinsche Am t nicht als bloße 
Sprosse der Leiter znr höheren Karriere, 
sondern als Lebensstellung auch fü r den für 
diese befähigten Beamten behandelt würde. 
M an wurde nicht, wie heut meist der Land­
rath, wen» er das Verbleiben in seinem Amte 
dem Aufrücken in  eine beliebige Dirigenten- 
stelle bei einer Schulabtheiluiig vorzieht, zu 
altem Eisen geworfen, wenn man das Amt 
als Lebensbernf ansah «nd frühere M inister 
scheuten sich nicht, »ach ihrem Rücktritte in 
Amtinannsstellen fortzudienen. I n  ähnlicher 
Weise müßte es den Landräthen, welche in 
ihrem Wirkungskreise ihren Lebensbernf 
finde», möglich gemacht werde», in dieser 
Stellung zn v e rb le ib e » , ohne sich i» R a n g  
nnd Gehalt gegenüber denjenigen z» ver­
schlechtern, welche in höhere Stellen der Ver­
waltung aufrücken. Der „Charakter als Ge­
heimer Regiernngsrath" genügt hierzu um­
so weniger, als er vielfach den fatale» Bei­
geschmack eines Pflasters für das Uebergehen 
im Avancement hat. Hinzutreten m ü ß te  eine 
stärkere Einwirkung des K re is ta g e s  anf die 
Entscheidung der P e rs o n e llf ra g e . Nicht zum 
w e n ig s te n  würde aber znr E r h a l t u n g  iiber-

dnrschschnittlicher Kräfte im Landrathsamte 
die volle Durchführung der Dezentralisation 
dienen. Wenn der Landrath, wo er jetzt nur 
die Vorbereitung und Ansführnng der Be­
schlüsse der Bezirksinstanz und zwar auch von 
solchen, welche seinen Vorschlägen zuwider­
laufe», zu besorgen hat, künftig selbst nnd 
ganz selbstständig zu entscheiden hätte, müßte 
seine Berufsfrendigkeit beträchtlich wachsen. 
Aus diesem Wege w ird  man unter Znrück- 
dränguilg des politischen Streberthnms zur 
überwiegende» Besetzung des Landrathsamtes 
m it Männern gelangen, welche dem altein­
gesessenen Laudrath an praktischer Erfahrung 
und Tüchtigkeit, sowie an engem Zusammen­
hange m it dem Kreise nnd seinen Interessen 
nicht allzusehr nachstehen, ihn aber an wissen­
schaftlicher Vorbildung nnd formeller Schulung, 
öfter wohl auch an Staatsbewußtsein über­
treffen. Nicht am wenigste» würde der 
A u to ritä t der Regierung selbst die nothwendig 
daraus folgende Stärkung der Vertrauens­
stellung und damit des Einflusses des Land- 
rathes zugute kommen."

Politische TiMsschtin.
Die Aufnahme, welche die R e d e  d e s  

G r a f e n  B ü l o w  in der e n g l i s c h e n  
Presse gefunden hat, beweist, daß die Herrn 
Chamberlai» nnd seine» Gesinnungsgenossen 
ertheilte Lektion durchaus am Platze war. 
N ur einige englische B lä tte r äußern sich zu­
stimmend zu den Worte» des deutschen Reichs­
kanzlers, während die andere» sie in dem 
gewohnten süffisanten Tone behandeln und 
sich so anstellen, als ob m it Chamberlain daS 
ganze englische Volk beleidigt worden sei. 
Die „T im es" sagt, die Rede des Grafen 
Bülow habe bei allen, welche wünschen, 
freundlichere Gefühle zwischen Deutschland 
und England z» sehen, eine Enttäuschung 
bereitet. Wen» in der englischen Presse anf 
gewisse Ausfälle in deutschen nnd zwar 
speziell in Witzblättern hingewiesen und Ver­
wunderung darüber geäußert w ird, daß Graf 
Bülow in seiner Rede jene Ausfälle nicht 
berührt hat, so w ird  mau doch Wohl jenseits 
des Kanals wisse», daß die deutsche Neichs- 
regiernug für private Preßaußernnge» nicht 
verantwortlich sein kann. Hat man in Eng-

Die Schwäne von Weidlinge
Roman von Ernrny von Borgsted e.

-------------------  (Nachdruck verböte
l8. Fortsetzung.)

„D u  solltest nicht spielen, Schwan! 
Jove, es ist nur der erste, schwere Entschl 
nachher macht sich alles ganz von selbst."

„Mensch, ich weiß nicht, wie Du es fe 
bnunst. Wenn ich die Karten «nd 
l i l l / ' i » " '  ^ "^A icke  sehe, zuckt es m ir ord

L L .," L  «  ->»- -
lenckt!» ^ a 'n k " '» ^ " ^ " .  des jungen Ossij 
dn>.» ^ einen Augenblick ,
Züg! bch die alte Ruhe über st

- ' D u  kennst ja  meine Ansichten darüb

d>. w . b. »»,>,. Sch»
»och eiilrmm, weil k e l i^ N e 'b /o  
»-rlöhu-n k»»n. U-br!aeu«. 
auch bei der Lewim-ff? Es scheint ei 
höllischen Klimbim  geben zu sollen —  Bo 
oder so was, w ie?"

„Richtig. Pech —  der erste Wohlihä 
keitsbazar in der Saison. Die Fürstin se 
verkauft, als Perserin gekleidet, Rose! 
Ä m te r werden vor dem Hofe mehi 
Menuetts getanzt."

"B ist Du als Loh-iigrin  dabei, Schwa, 
-b - r  »IS P , r , , r . -  ^

Nimm Dich V "  N ,° "  m» i>°° W r f t

bringm?" " " 'b  "  '°'de»schaftlicher L i 

Han» Ulrich von Wridlingen richtet se

h e rr lic h e  Gestalt z» voller Hohe empor, nnd 
ei» übermüthiges Lächeln spielt nm seine 
Lippen. Dann neigt ersieh zu dem Freunde 
hinab und fährt fo r t :  „Ich  kann doch Wohl 
bestimmt auf Dich rechne», Pech?"

„Hans Ulrich, Du weißt, wie gern ich 
D ir  einen Dienst erweise, aber ich muß selbst 
erst m it unserem Disponenten sprechen, und 
der hinterbringt meinem Alte» natürlich alles."

„Kind, Kind, als ob Du vor Deinem 
Vater Angst hättest!"

„Angst nicht, Schwan, aber ich mag den 
Vater nicht belügen nnd verrathen darf ich 
Dich doch auch nicht."

„Das wäre m ir natürlich gräßlich Pein­
lich. Aber hör' mal, Kleiner, nimm den 
B rie f znr Sicherheit lieber m it! Und wen» 
die Sache um keine» Preis anders zn 
machen ist, dann bekenne Farbe. Du weißt 
ja, daß ich das Geld morgen unter allen 
Umständen habe» muß, Pech - -  das behalte 
Wohl im Gedächtniß. Und nnn kareivöl! und
anf Wiedersehen bei der schönste» Frau in D . !"

*  »
Das Hans des Bankier F lo ris  van de 

Straaten liegt ,,, der vornehmsten Straß 
^ '  kleine,, Residenz. Eine Terrasse a» de 
Rttckielte ofsnet stch auf einen alten, schattige 
Garten m .t we.ten Rasenplätze» und köstliche 
Gewachsen und Blumen. Alles in de, 
ganzen Besitz zeugt von Reichthum und vor 
»ehmer Einfachheit.

Herr van der Straaten besitzt S inn fü 
alles Schöne und Hohe, aber Prunksucht nn 
Protzenthnm sind ihm verhaßt.

E r lebt znrückgezogen und giebt selte> 
E"'.,0?""Ze>>des Fest, sehr zum Aerger de 
weiblichen Bevölkerung D  . . ..s.

Der junge Lentnant legt im F lu r M üh 
und Säbel ab nnd schreitet dann, dem Diene

abwinkend, direkt in das Arbeitszimmer des 
Vaters.

Goldgepreßte Ledertapeten von einem 
wundervollen, satten Brau» bedecken die 
Wände, weite lederbezogene Lehnst»hle lade» 
zur Ruhe ein, schwere Eichentische sind m it 
Büchern und Mappen bedeckt, hohe Regale 
ebenfalls.

F lo ris  van der Straaten sitzt a» seinem 
Schreibtisch und schaut beim Rausche» des 
Thiirvorhauges empor. Ueber sein kluges 
Antlitz, welches ein dunkler Vo llbart umgiebt, 
fliegt ein freudiges Lächeln.

Elwas verlege» weicht Cornel den klaren, 
blauen Augen des Vaters aus, dann beginnt 
er entschlossen, seine» Arm  um des Bankiers 
Nacken legend:

„Ich  wollte erst die Sache m it Mariens 
allein abmachen, aber der Alte hätte D ir  die 
Geschichte dann vielleicht entstellt hinlerbracht, 
so ging ich kurz entschlossen vor die rechte 
Schmiede. Ich muß heute noch 5000 Mark 
haben."

„W ozu?" fragt Herr van der Straaten, 
ohne ein Zeichen des Mißbehagens oder E r­
staunens.

„M uß  ich das sagen?"
„Ja , das ist die erste Bedingung."
„Es ist m ir peinlich, fremde Verhältnisse 

werden dabei aus Licht gezerrt — "
Leutnant van der Straaten erröthet wie ei» 

Mädchen bei diese» Worten.
„Ich  bin diskret," nnd ein feines Lächeln 

umspielt des älteren feingeschnittenen Mund. 
„Also —  wozu mußt Dn das Geld haben, 
lieber Junge?"

Diesem Tön sanfter Güte widersteht 
Cornel nie. Es ist ein eigenes Verhältniß 
zwischen Vater und Sohn. V or allem hat 
der jüngere gelernt, daß er keinen treuere»

Freund hat als das Oberhaupt seiner 
Familie, vor allen Dingen weiß er, daß er 
m it jedem Anliegen z» diesem gütigen Be­
rather kommen kann nnd soll.

Und F lo ris  van der Straaten ist noch 
jung genug m it seinen 46 Jahre», um m it 
dem Eittiilidzwanzigjährigen zu empfinden.

„N icht fü r mich," antwortet Cornel jetzt. 
„Weißt Du, es handelt sich »m Weidlinge». 
Ich habe ihm Hilfe versprochen, Vater — 
der arme Kerl war ganz zerknirscht."

„H a t er wieder gespielt, Dein schöner 
Schwan?

„Leider ja ! Und denke D ir  nur — " Und 
hier beginnt der kleine Offizier die ganze 
Geschichte zn berichten. E r schildert Adel- 
trants Herzlosigkeit in grelle» Farben. 
„ Is t  solch eine Harte nicht empörend? 
Freilich, eine alte Jungfer hat ja kein Herz!" 
Herr van der Straaten lacht laut nnd herz­
lich über den Zorn seines Einzigen.

„W as solch ein kleiner Lentnant von den 
Weiber» weiß! Dein Versprechen mußt Du 
diesmal natürlich halte», und ich werde D ir 
die Sttinme anweisen» aber fü r ein anderes 
M a l empfehle ich D ir  Vorsicht. Uebrigens, 
hast Du den B rie f der Dame bei D ir? "

„Gewiß, Väterchen —  hier hast Dn ihn! 
Wie glücklich w ird Hans Ulrich sein. W ir 
sehen ihn nachher bei Fürstin Lewineff."

„W ie? Willst Dn mich denn zu dem 
Trubel mitschleppen?"

„Aber natürlich! Dn weißt garnicht, wie 
stolz ich auf meinen Vater bin, wie gern ich 
ein bischen m it meinem Alte» prahle!"

Der Bankier giebt dem Lachenden m it 
seiner schmalen, edlen Hand liebkosend eine» 
Schlag anf die Wange »nd schiebt ihn sanft 
vo» seinem Sitz.

(Fortsetzung folgt.)



land fü r derartige Ausfälle ein so seines 
Gefühl, so möge man doch erst dafür sorgen, 
daß die noch viel boshafteren Ausfälle eng­
lischer Organe gegen Dentschland unterbleibe». 
I n  der Presse der uns verbündeten Reiche 
hat die Bülow'sche Rede im allgemeinen ein 
gntes Echo gefunden. Die W i e n e r  »Rene 
Freie Presse- sagt in  Besprechung der Rede 
des Grafen B iilow , die Klärung von deutscher 
Seite betreffend die durch die französisch- 
italienische Tripolis-Enteute und die Poleu­
frage verursachte Verw irrung w ar sehr er­
wünscht. Sie «nutz auch beruhigend wirken. 
Was insbesondere das deutsch-österreichische 
Biindniß anbelangt, so ist dasselbe die denkbar 
festeste Verbindung. Zollverstimmnugen und 
polnische Zwischen-Episoden vermögen sie nicht 
zu locker». Der P a r i s e r  „Temps- schreibt 
über die Rede des deutschen Reichskanzlers, 
Gras B iilow  habe als vollendeter Diplomat 
und M ann von Geist geantwortet; er habe 
nicht übertriebe», er habe die Aufklärungen 
des englischen M inisters angenommen, aber 
gleichzeitig demselben eine Lehre über gute 
Lebensart ertheilt, die um so schneidender 
wirkte, als sie in  freundschaftlichem, kalt­
blütigem und ein wenig wegwerfendem Ton 
gehalten war. Seine Erklärung betreffend 
die Dreibundfrage war geistreich; er sagte 
dem Dreibund ein langes Leben voraus; alle 
Anzeichen sprechen dafür, daß G raf B iilow  
recht hat. „P a tr ie - hebt den Freimnth und 
die Entschiedenheit hervor, m it welcher der 
deutsche Reichskanzler vor den Volksvertretern 
über die heikelsten diplomatischen Angelegen­
heiten gesprochen hat, und bemerkt, die Leise­
treterei des französischen M inisters des Aus­
wärtigen sei nicht geignet, das Ansehen Frank­
reichs zu erhöhen.

M an hofft die erste Berathnng des Etats im 
R e i c h s t a g e  Sonnabend zu Ende zu führen; 
in der nächsten Woche sollen dann zunächst 
die vorliegenden Interpellationen anf die 
Tagesordnung kommen.

Die Verhandlungen über den E n t w u r f  
e i n e r  n e u e n  M a ß -  u n d  G e w i c h t s -  
o r d n i i n g  sind noch nicht zum Abschluß ge­
langt. Sobald dies geschehen ist, w ird  der 
Entwurf den betheiligten Kreisenzur Aeußerung 
Angängig gemacht werden.

I n  F r a n k r e i c h  hat der Kriegsminister 
nach dem „Jou rna l- bei einem Besuche, den 
er kürzlich dem Ministerpräsidenten ab­
stattete, zwei von ihm geplante dienstliche 
Maßnahmen erörtert. Hiernach soll der 
Kriegsminister künftig auch fü r Kriegszeit 
Oberbefehlshaber der Armee sein» und das 
genannte B la tt meint» das Patent des Generals 
Brngdre dürfte nickt wieder erneuert werden, 
sondern Brngöre würde nur die Vizepräsident- 
schaft des obersten Kriegsraths und das 
Kommando an der deutsch-französischen Grenze 
behalten. Die andere von dem Kriegsmi­
nister geplante Maßregel betreffe eine voll­
ständige Umgestaltung des Generalstabs. — 
Die gesammten indirekten Abgaben haben im 
Jahre 1901 einen M inderertrag von 111 
M illionen Franks gegenüber dem Vudgetvor- 
anschlag ergeben. Davon entfallen 31 M i l l i ­
onen M inderertrag auf die Zölle, da infolge 
der außerordentlich reichliche» Weinernte bei­
nahe keine Weineinfnhr stattgefunden hat. 
Bei den eigentlichen indirekten Steuern be­
trägt der Mindereingang 65 M illionen in ­
folge der Reform der Getränkebcstenernng, 
ferner hatte die besondere Gesetzgebung über 
die Zuckerbestenernng einen Ausfall von 42 
M illionen z»r Folge. Der Gesammtfehlbe- 
trag, der hiernach 138 M illionen betragen 
würde, verringert sich durch Mehreingänge 
bei verschiedenen Kapiteln anf die obenge- 
nannte Summe von 111 M illionen Franks.

Der b u l g a r i s c h e n  Regierung ist nach 
M ittheilungen aus Sofia von russische» 
Kapitalisten eine Anleihe von 50 M illionen 
M ark angeboten worden.

Aus S e r b i e n  sind in Wien bedrohliche 
Nachrichten eingetroffen. Es heißt, daß der 
König Alexander durch die Ereignisse des 
letzten Jahres geistig und körperlich schwer 
mitgenommen worden ist. E r befindet sich 
in einem Zustande vollständiger Apathie und 
sei nicht mehr in der Lage, sich den Re- 
gierungsgeschäfteu zn widmen. Im  Falle 
des Ausbruchs einer Revolution sei das E r­
scheinen der Dynastie Karageorgewitsch zn 
gewärtigen.

I n  Annen verlangt der t ü r k i sche  Watt 
seine Abberufung, da alle seine Warnungen 
und Reklamationen unbeachtet bleiben. Seine 
Truppen hätten keinen Sold und keine M unition 
und desertirten in Mafien. A ls  Bedingung 
seines Bleibens fordert er eine Verstärkung 
um zwölf Bataillone und die Sendung von 
einer halben M illio n  Pfund, nm die Taktik 
der Engländer, die Stämme bald dnrch Waffen­
gewalt, bald dnrch Geld zu gewinnen, zn 
paralysiren.

Der P f o r t e  ist nenerdings von einigen 
Botschaftern eine Note überreicht worden, in 
welcher Einspruch gegen die Anwendung des 
Abgaben-Tarifs fü r die anf den Quais in 
Saloniki ausgeschifften Waaren erhoben und

dieser T a r if  als eine m it den bestehenden 
Verträgen in Widerspruch stehende Zollüber- 
taxe bezeichnet w ird.

Der Präsident der B e r e i n i g t e n  
S t a a t e n ,  Roosevelt, hat die Ernennung 
Paynes zum Generalpostmeister und Shaws 
zum Sckatzsekretär vollzogen.

Deutsches Reicht
B e rlin , 11. Januar 1902.

—  Z » r gestrigen Frühstückstafel bei 
Ih re n  Majestäten im königl. Schlosse zn 
Berlin  waren geladen Generaloberst Freiherr 
von Los, Kriegsminister General der In fa n ­
terie von Goßler, Kommandeur des Haupt­
quartiers General der Infanterie von Wessen 
und Chef des M ilitärkabiuets Generalmajor 
G raf von Hülsen-Häseler. Se. Majestät be­
gab sich später nach Schloß Bellevue und 
unternahm von hier ans einen längeren 
Spaziergang im Thiergarten. Das Diner 
»ahm der Kaiser beim Chef des General­
stabes General der Kavallerie Grafen von 
Schliessen ei» und kehrte 10 Uhr 35 M in . 
nach dem Neuen Palais zurück. Heute V or­
mittag gedachte Se. Majestät einen A usritt 
zu «nteruehmen.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte 
gestern M itta g  im königlichen Schlöffe zn 
Berlin  im Anschluß an den Empfang bei 
Seiner Majestät dem Kaiser dem nencr- 
»annten außerordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten M inister der Republik Peru, 
Don Torib io Sanz, die erbetene Audienz.

— Kaiser W ilhelm beabsichtigt, wie der 
Berliner Berichterstatter des „S tandard- aus 
guter Quelle erfahren haben w ill,  sich an­
geblich im  Laufe der nächsten fünf Monate 
zweimal zum Besuch nach England zu be­
gebe». Der erste Besuch werde wahrscheinlich 
Ende Januar oder Anfang Februar statt­
finden, zur Theilnahme an der Gedächtniß­
feier anläßlich des Jahrestages des Todes 
der Königin V iktoria. Der zweite Besuch 
soll znr Theilnahme an der Feier der Krönung 
König Eduards erfolgen.

— Der Kaiser hat der Berliner S tadt­
verordnetenversammlung aus die Nenjahrs- 
Glückmnnsch-Adresse ein Antwortschreiben zu­
gehen lassen, in  dem es heißt: „Indem  ich 
den Stadtverordnete» meinen Dank fü r die 
Kundgebung ausspreche, gebe ich gern dem 
Wunsche Ausdruck, daß die sich auch in 
Berlin  gegenwärtig fühlbar machenden E r­
scheinungen eines wirthschaftlichen Rückganges 
bald wieder verschwinden nnd einer ersprieß­
lichen Answärtsbewegung Platz machen 
mögen.-

—  Am 9. Februar d. Js. sind 25 Jahre 
vergangen, seit Se. Majestät der Kaiser znr 
aktiven Dienstleistung beim I .  G arde-R e­
giment in Potsdam eintrat. Ans diesem 
Anlaß soll eine größere Regimentsfeier, an 
der auch die Mannschaften des Regiments 
Antheil nehmen sollen, stattfinde». Nähere 
Bestimmungen darüber hat sich der Kaiser 
noch vorbehalten.

— Der König von Württemberg, der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, der 
Herzog von Anhalt, P rinz Ludwig von Bayern 
und der M inister fü r Landwirthschast, 
Domänen und Forsten von Podbielski sind 
dem deutschen Sportverein als Ehrenmit­
glieder beigetreten. Wie w ir  höre», gedenkt 
der deutsche Sportverein im Laufe nächsten 
W inters in Berlin ein großes Reiterfest zu 
veranstalten. Für die vorbereitenden Arbeiten, 
welche bereits begonnen haben, hat Seine 
Majestät der Kaiser selbst die Direktiven ge­
geben und seine vollste Unterstützung zuge­
sagt. Der E rtrag des Festes soll fü r einen 
wohlthätigen Zweck verwendet werden, welche» 
der Kaiser noch bestimmen w ird.

—  Regierungspräsident v. Heyer in 
Liegnitz t r i t t  «ach der „Kreuzztg.- in den 
Ruhestand. Zu seinem Nachfolger soll der 
Geh. Negiernngsralh im landwirthschaftlichen 
M inisterium F rhr. v. Seherr-Thoß in Ans- 
sicht genommen sein.

— Die Zentrnmsfraktion des Abgeord­
netenhauses hat sich in ihrer ersten Fraktions- 
sitznng wie folgt konstituirt: Ehrenvorsitzender 
ist Abg. F rh r. v. Hecremann. Zn Vorsitzenden 
wurden gewählt die Abgg. Landesrath Fritzen, 
D r. Porsch, Herold und D r. D ittrich. — Die 
polnische Landtags-Fraktion wählte gestern 
Abend den Abg. Sznmann wieder zum ersten 
Vorsitzenden und zu dessen Stellvertreter an 
Stelle des verstorbenen Hcrrenhattsmitgliedes 
von Zoltowski das Herrenhansmitglied Graf 
Kwilecki. — I n  der Fraktion der freisinnige» 
Volkspartei wurde Abg. K ittle r-Thorn znm 
Vorsitzenden und gleichzeitig znm Schrift- 
sichrer gewählt.

— I n  der gestrigen Sitzung der medizi­
nischen Gesellschaft zn Berlin  wurde anf 
Vorschlag des Professors von Bergmann die 
Absenkung eines Hnldigungstclegrammes an 
Professor Virchow beschlossen. Bei der als­
dann folgenden Neuwahl des Vorstandes 
wurde Professor Virchow m it großer M a jo ritä t 
als erster Präsident der Berliner medizinischen 
Gesellschaft wiedergewählt-

— Dem Vernehmen «ach w ird  noch im 
kaufenden Jahre eine neue Telegraphenver- 
bindung zwischen Berlin  und Petersburg 
hergestellt werden, und zwar über Elbing, 
Königsberg und Eydtknhnen. Die Länge 
w ird  über 1600 Kilom. betragen.

— Die Nachricht der „Franks. Z tg .-, daß 
keine Personenwagen nach dem V-Zng-System 
mehr hergestellt werden sollen, w ird  als un­
richtig erklärt. Die Eisenbahnverwaltung be­
vorzuge nach wie vor fü r Schnellzüge die 
V-Wagen insbesondere wegen ihrer hoch­
gradigen S ta b ilitä t und sei nur fortgesetzt 
bestrebt, die zu Tage getretenen Mängel 
dnrch Konstrnktionsänderungen zn beseitigen,

— Den sächsischen Ständekammern ist ein
Gesetzentwurf zugegangen, in dem die ständische 
Zustimmung fü r den Ban eines Zentral- 
bahnhofs in Leipzig nachgesucht w ird. Die 
Gesammtkosten des Baues, soweit sie zu 
Lasten des sächsischen Etats fallen, werden 
anf 58 M illionen M ark veranschlagt; für die 
nächste Etatsperiode sollen 14800 000 M ark 
bewilligt werden. Ob man sich angesichts 
der Finanzlage zu so bedeutenden B ew illi- 
gnugen entschließen w ird, bleibt abzuwarten. 
Die Gesammtkosten fü r die Erbauung des 
Zentralbahnhoss sind anf 100 M illionen Mk. 
veranschlagt worden. ______________

Der preußische Etat.
Das Extraordinarinm des E i s e n b a h n ­

e t a t s  enthält unter den danernden Aus­
gaben znr Herstellung und Verbesserung von 
Weichen und Signalstellwerken eine fernere 
Rate von 2500000 M ark, znr Herstellung von 
elektrischen Sicherungsanlagen eine fernere 
Rate von 1 M illio n  M ark, znr Vermehrung 
der Betriebsmittel in Preußen 37 M illionen 
M ark und in Hessen 755000 M ark. Geplant 
ist die Beschaffung von etwa 250 Lokomotiven, 
650 Personenwagen nnd 3650 Gepäck- und 
Güterwagen.

I n  dem K n l t n s e t a t  ist im Ordinarium  
eingestellt ein Zuschuß fü r die Universität 
Münster von 364842 M ark. da in Aussicht 
genommen worden ist, die dortige Akademie 
dnrch Angliedernng einer rechts- und staats- 
wissenschaftlichen Fakultät zu einer Universität 
umzugestalten. Für die Universität Münster 
sieht das Extraordinarinm  77000 M ark vor. 
Das Extraordinarinm des Kultnsetats sieht 
zur Untersuchung der M au l- und Klauen­
seuche 30000 M ark vor, fü r den Ankanf 
eines Gehöfts in Greifswald hierzu 31000 
Mark, zur Bekämpfung der Granulöse 350000 
M ark, zu Beihilfen zur Erforschung der 
Krebskrnnkheit 10000 M ark, zu Versuchen 
in der Bekämpfung des Typhus 20000 
Mark.

Das Extraordinarinm des Etats des 
H a n d e l s m i n i s t e r i n m s  fordert fü r den 
Umbau des Staatsministerialgebäudes zn 
einer Dienstwohnung fü r den Handelsminister 
als erste Rate 250000 M ark.

Das Extraordinarinm des L a n d w i r t h ­
s c h a f t s e t a t s  fordert znr Förderung der 
Land- «nd Forstwirthschaft in  Westprenße» 
615000 M ark, in  den Ostprovinzen 840000 
M ark, ferner znr Gewährung eines Darlehns 
an die Genossenschaft fü r Viehverwerthnng 
in Deutschland zur Errichtung eines Mager- 
viehhofes in Friedrichsfelde bei Berlin  als 
erste Rate 1400000 M ark. Der Zweck ist 
die Zusammenfassung des bisher örtlich zer­
streuten Berliner Magerviehhandels (Pferde, 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Gänse) an einem 
O rt znr ausreichenden veterinärpolizeilichen 
Ueberwachung, nicht aber zur Zentralisatio» 
des preußischen oder gar deutschen Mager­
viehhandels. Das gesammte Darlehn ist den 
Kosten gleich anf 2600000 M ark veran- 
schlagt.___________________ ___________

Zur wirthschaftlichen Krisis.
L e ip z ig .  10. Januar. Wie die Konknrsve» 

waltn»» der „L e ip z ig e r  B a n k - m ittheilt, wird 
am 16.d M ts . ei» Termin znr Prüfung der nach­
träglich angemeldeten Forderungen abgehalten. 
Voraussichtlich w ird kurze Zeit darauf ein Ab­
schlagsdividende von 30 Prozent zur Auszahlung 
gelange».

Znr Z a h ln iig s s to c k u n g  d e r Schäfte-  
fa b r ik  von  I .  Beck n. Söhne  in U l m  wird 
dem „Berl. Tagebl." gemeldet, datz d.e Aktiva 
ca. 350000 Mk-, die Passiva über 800000 Mk. be- 
traae».______

Ausland.
London, S. Januar. Der Zustand des 

Prinzen Eduard von Sachsen-Weimar ist un­
verändert. Der König sowie mehrere Fürst­
lichkeiten ließen sich nach dem Befinden des 
Patientee erkundigen._______________

Der Krieg in Südafrika.
Für den Krieg in Südafrika kündigt ein am 

onnerstag in London erlassener Armeebefehl an, 
>tz beschlossen morde» sei, neue Kompagnie» von 
»fanterie Bolnnteers zn errichten, um iene all- 
üblich zu ersetzen, die in Südafrika dienen. Bor- 
nfig veröffentlicht das „A m ts b la tt- ,, ,  London 
>ien Aufruf znr Anwerbung von 9600 Freiwilligen 
r Südafrika.
Boiha bedroht nach Privatmeldmiaen. die in 

fsabo» eingetroffen sind. wiederum Natal. E r 
ht im äußerste» Süden der Grenzen Natals 
> Distrikt Freyheit n iit 1000 Mann nnd reichem

Pferdematerial, das alles in tadelloser Verfassung 
ist. und führt auch eine Anzahl leichter Feldgeschütze 
m it sich. Sein Ueberschreiten der Grenze w ird 
täglich erwartet.

Einem Privatbrie f entnehme» die „Münchener 
Neuesten Nach,.- die nicht nnwichtige Nachricht. 
1. daß die Bure» die Stadt Knrnma», die letzte 
wichtige Niederlassung westlich der Kimberleh- 
Mafeking-Bah». bevor die Wüste kommt, i» ihren 
Besitz gebracht haben, nnd 2. daß die Engländer 
das Städtchen Boshof. nordöstlich Kimberlch. an 
das sie sich über ei» Jahr geklammert habe» und 
dessen Behauptung sie offenbar den größten Werth 
beilegten. »»» endlich doch räumen mutzten. Die 
Engländer hatten auch, nm Knriiman zn behaupten, 
die größte» Anstrengungen gemacht. Kitchener 
erklärt m it keinem Worte, warum beide Plätze anf- 
gegeben werden mutzten.

Provlnzia!naclirlc1ltett.
Iriowrazlaw, 7. Januar. <Bei dem Begrabnib) 

des verstorbenen Kommerzienraths und Stadtver-- 
ordnetenvorstehers Levh fand zuerst eine Feier 
seitens der Odd-Feüorv Loae um 1 Uhr an der 
Bahre des Entschlafenen im Stadtverordneten- 
Sitzirnassaale statt, dann folgte nm V,2Uhrdie von 
den städtischen Körperschaften arrangirte offizielle 
Feierlichkeit. An letzterer nahmen auch .Herr Ne- 
aiermiaspräfldent Dr. Kruse-Bromberg, Herr Land­
rath Lncke. die M italieder des Magistrats', der 
Stadtverordnetenversammlung, der Odd - Fellow 
Loge rc. theil.

LoklNillichrichten.
Thor», II. Januar 1902.

— ( M i l i t ä r i s c h e s  a u s  W e s tp re u ß e n . )  
Von hochgeschätzter militärischer Stelle werden 
der „Elbinger Zeitung- folgende Mittheilungen 
gemacht: Durch eine» Theil der Preffe ist in 
letzter Zeit die M ittheiln«« gegangen, daß die 
M ilitärverw altung ans strategische» Gründe» be­
absichtige, verschiedene an Weichsel nnd Nogat ge­
legene Städte besonders z» befestigen, und daß 
hierfür zumtheil schon im NeichshanShalt für 1992 
die Kosten gefordert werden solle». Genannt 
wurden die Städte Marienbnrg, Citlm nnd 
Dirscha». Was Marieaburg anbelangt, so ist es 
eine seit längerer Zeit bekannte Thatsache, daß 
anf besonderen Wunsch nnd Beseht des Kaisers 
dorthin eine verhältnißmäßig große Garnison gelegt 
wird und zwar, wem» die Kasernen bis dahin 
fertiggestellt sind, zum 1. Oktober 1903. Jede an­
derslautende M ittheilung beruht auf Ir r th u m . 
Die Marienbnrger Garnison w ird bestehe» aus 2 
Kompagnien Fntzartillerie, sowie ans dem Stäbe 
und dem 2. Bataillon des In fanterie  Regiments 
Nr. 151. Für Cnlm nnd Dirscha» ist eine besondere 
strategische Befestigung nicht in Aussicht genommen. 
(Dazu ist zn bemerke», daß Cnlm gegenwärtig 
bereits Festnngsaulagen erhält, was bekannt 
genug ist. — Die Schriftleitniig. Auch sonst, so 
schreibt das angeführte B la tt weiter, ist die 
Schaffung neuer kleinerer Garnisonen in West- 
Preußen seitens der M ilitä rverw altung vorlänstg 
weder geplant, »och auch gilt möglich, hauptsächlich 
mangels veriügbarer Bataillone. Wen» dagegen 
auswärtige Zeitungen sich seinerzeit berichten 
ließen, daß „der Plan der Einrichtung kleiner 
Garnisonen in Westprentzen nnd Posen aufgegeben 
ist ans Widerspruch der Militärbehörden, denen 
die Zersplitterung der Regimenter bedenklich 
erscheint", so steht u«s in direktem Widerspruch 
m it derAnsicht der gegenwärtig leitende» M il i tä r ­
behörden ; außerdem spricht dabei die Polenfrage 
wesentlich m it. Vielleicht ist es fü r weitere Kreise 
von Interesse zu erfahren, daß gerade der kom­
mandierende General des 17. Armeekorps. Herr 
von Leiche, von jeher die Ansicht vertreten hat, 
daß die Schaffung kleinerer Garnisonen in vor­
wiegend polnische» Landestheilci, das festeste 
Bollwerk des Dcntschthiims ist. Schon als in den 
Jahren 1884 bis 1887 der damalige Generalmajor 
von Leiche Brigadier in Posen war «nd die 
M ilitärverw altung aus verschiedenen polnische» 
Orten, darunter mich ans Schrimm, die Garnison 
zurückzog, ist Herr von Lentze ebenso wie der da­
malige Oberpräsident vo» Posen. Herr Günther, 
ein entschiedener Gegner dieser Maßregel gewesen. 
Trotzdem gingen die Garnisonen e i» ; in den ver­
lassenen Orten erschien nicht mehr preußisches 
M ilitä r , war nicht mehr der Soldat der Kunde 
des deutsche» Kaufmanns, vereinigten sich nicht 
mehr die Deutschen der S tadt und die deutsche» 
Besitzer der Umgegend im Osstzierkasino. einem 
denticke» Heim. z» froher Geselligkeit. Daß heute 
die politische Staatsraison die damals verlassenen 
Wege wieder einschlagktt muß, erhellt aus der 
Thatsache, die gelegentlich der Neuiahrsanwesen- 
heit der kommandierenden Generale in Berlin  
erörtert worden ist. daß nämlich verschiedene stark 
polnische Orte. die in letzter Zeit vielfach genannt 
sind. in erster Linie Schrimm nnd Attischen, 
wieder bezw. zum erstenmal Garnison erhalte». 
I n  Westprentzen liegt die Sache etwas anders, 
da die inbetracht kommende» Städte bis znr 
Grenze bereits m it M il i tä r  belegt find. Vielleicht 
käme» einige Orte, wie Neuenburz und Briese», 
vom politischen Standpunkt aus inbetrackt. Leider 
fehlt es, wie schon oben erwähnt, m« dem verfüg­
baren M ilitä r . Jedenfalls ist die Feststellung von 
großer Wichtigkeit, daß man heute an leitender 
militärischer Stelle der Provinz nicht mehr den 
kleinen Garnisonen abgeneigt ist und insbesondere 
nicht den Werth verkennt, den sie als Stützpunkt 
des Dcntschthnms habe» können. Schrimm und 
Wi eschen solle» M il i tä r  aus Mitteldeutschland (?) 
erhalten.

— ( A i c h a i n t s r e v i s i o n . )  Gestern früh tra f 
der königliche Aich-Juspektor der Provinzen Ost- 
»nd Westprentzen zur Revision des hiesige» Aich- 
amts ei». E r priiste die Normalgewichte und 
Waagen, ebenso dieLangenmaaße. auch dre Bücher 
und sonstigen Bestände des Aichamtes anf ihre 
Genauigkeit. Es befand sich alles in vorschrifts­
mäßigem Zustande.

— (V e rs c h ä r f t e  G epä ckrev i s i on . )  Airs 
Warschau w ird gemeldet: Anf besonderen tele­
graphischen Befehl des Zaren w ird von nun ab 
das Gepäck der vom Airsland nach Nutzland 
kommende» Personen einer verschärften Revision 
unterzogen. ^

— ( L a n d w e h r v e r e r n . )  D>e am Freitag 
im kleinen Saale des Artnshofes abgehaltene 
Monatsversammlnng war vo» 53 M itgliedern be­
sucht. Der erste Vorsitzende. Herr Landrichter 
Technan eröffnete die Sitzung m it einer die Er« 
eigniffe des verflossene» Jahres behandelnden 
längere» Ansprache, welche m it einem dreimaligen 
Hnrrah fü r den oberste» Kriegsherrn endete. Ank-



genommen in den Verein find vier Herren. Die 
noch nicht anwesend gewesenen Kameraden wurden 
verpflichtet und eingeführt. Znr Aufnahme ge­
meldet haben sich wieder siebe» Herren. Infolge 
Verzuges ist ein Mitglied ausgeschieden. Ferner 
sind zwei Kameraden verstorben, deren Andenke» 
durch Erheben von den Sitze» geehrt wird. Im  
Anschluß wird die nngenügende Betheiligung an 
den Leichenbegängnissen znr Sprache gebracht und 
erinnert, daß es Ehrenpflicht jedes Mitgliedes ist. 
den verstorbene» Kameraden die letzte Ehre zu 
erweisen. Ein NenjahrSgrnß des Bezirksvar- 
sttzenden wird zur Kenntniß gebracht. Zur dem- 
nächstigen Prüfung der Jahresrechnnng für das 
verflossene Jah r wurde» die Kameraden Banse. 
Menke nnd Konopka. zu deren StAvertreter» die 
Kameraden Güte. Krüger und SUberstei» ge­
wählt. Nachdem bereits bei der Weihnachtsbe- 
scheernng die Mütter nnd Kinder ihren Dank 
mündlich abgestattet haben für die ihnen gewährten 
reichlichen Gaben, gelangt ein Schreiben einer 
Wittwe znr Kenntniß, in welchem sich dieselbe 
für die ihrer Tochter zntheil gewordenen Klei­
dungsstücke bedankt. Im  Anschluß hieran wird 
den Kameraden Silberstein. Güte. Matrhaei II I , 
Neddemann. Bachnick nnd Jacobsen der Dank 
übermittelt für die gespendeten Nüsse, Bonbons 
PP. bezw. für die sonstigen Sachen, welche zum 
besten der Weihnachlsbescheernng veranktionirt 
werden konnten. Alis dem Verkauf der Zigarren- 
abschnitte sind im verflossenen Jahre allein 51 Mk. 
erzielt worden. Die Versteigerung eines massiv 
brouzirten Aschenbehälters ergab den Betrag von 
9.50 Mk. Schließlich wurde bekannt gegeben, daß 
die Feier des Geburtstages S r. Majestät, ver­
bunden mit der Feier des 12. Stiftungsfestes des 
Vereins, wie immer am 26. d. Mts. im Saale 
des Biktoriagartens stattfinden wird. Einladun­
gen — beschränkt — sind bis zum 19. d. M ts. 
mittags anzumelden. Kamillen und einzelne 
junge Damen können mcht berücksichtigt werden 
Das Einführen von Gästen ist nicht gestattet 
Kinder unter 15 Jahren, welche keinen Z E i t t  
haben und trotzdem mitgebracht werden, müssen zu 
rückgewiesen werden.

— (C o p p e r n i k u s - Ve r ein.) Auf der Tages­
ordnung der am nächsten Montag abends 8 '/,Uhr 
im Bereinszimmer des Artnshofes stattfindenden 
Monatssttzung stehen außer einigen Mittheilungen 
des Vorstandes die Anmeldung eines korrespon- 
direnden und die Wahl dreier ordentlicher M it­
glieder. Der um neun Uhr beginnende wissen­
schaftliche Theil, -n dem Einführung von Gästen, 
auch von Frauen erwünscht ist, wird neben einer 
Mittheilung des Herrn Professor Boethke über die 
„H.werieao eowruento" von Joses Thompson, Ehren­
mitglied des Vereins" ein Referat über „Feuer­
bestattung" von Herrn Dr. Präger bringen.

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  P o s t-  u n d  
T e l e g r a p h e  n-A s s i s t e n t e n ,  O r t s v e r e i n  
T h o r n )  Seine erste Versammlung im neuen 
Jahre nnd im neuen Bereinslokale Schützenhaus 
hielt der Verein am 9. d. M ts. ab; sie war sehr 
zahlreich besucht. Der 1. Vorsitzende Herr Ober- 
Postassistent Krüger begrüßte die Anwesenden im 
neuen Lokale und entbot den Kollegen wie dem 
Vereine die besten Wünsche znm neuen Jahre. 
Aus dem Bericht des Knssensührers ist über den 
Stand der Kasse mitzutheilen, daß dieselbe am 
Schluß des verflossenen Jahres eine Einnahme von 
81,41 Mk. und eine Ausgabe von 15,65 Mk. hatte. Es 
verbleibt mithin ein Bestand von 65,76 Mk. Eine 
Sammelangelegenheit gab zu einer lebhaften Aus- 
emaudersetznng Anlaß. Auch vom Verein aus soll 
der Geburtstag S r. Majestät des Kaisers durch 
^«-kn^rrenabend festlich begangen werden, vor- 
n ! M " 'c h  «. der alten Knlmbachcr Bierhalle. 
Ueber ein außerhalb des Vereins zu feierndes 
A , 7 r N ^ ° E U "  kämnuliche Kollegen in
Ä K S  L"LL"°'b» ""

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e , « v e r e i n )  
veranstaltet am mo-gigeu Sonntag im kleinen
Saale des Schutzcnhauses eine Weihnachtsfeier, 
verbunden mit deklamatorische» Vortragen nnd 
nachfolgendem Tanz.
n.,77 (Zu», B u l b - Ko»z e r t . )  Ueber einen Paul 
Bnlß - Liederabend ,» Breslau schreibt der „Br. 
Generalanz." vom 16. Oktober v. J s . :  Der kal 
Preußische Kammersänger Paul Bulk veranstaltete 
am Sonntag Abend unter Mitwirkung der Pianistin 
Froulem Pott in der „Renen Börse" einen Lieder- 
abend. Wle bekannt, liegt das eigentliche Feld 
der künstlerischen Bethätigung des Herrn 
nicht auf dem Podium des Konzertfaales, son 
auf den Bretter» welche die Welt bedeute», der 
Buhne. Dort zahlt er auch zn den hervorragend­
sten Vertreter» des „Belcanto". Gewiß mußte es 
den Ehrgeiz eines so gottbegnadete» Künstlers 
anstacheln, die hohe künstlerische Stnfe. die er im 
Bnhnenfach erklommen, auch auf dem Gebiete des 
elaentiich weitab liegenden Liedergesaugcs zn er- 
reichc». „nd dies ist. wir schicken dies voraus, ihm 

Kommen gelungen. Wir hörten von dein Kon- 
Schumanns „Löwcnbraut", „Die beiden 

-.«.Mdierx . ei,, russisches Lied von Pliiddemaim.
'Ucderländische Volkslieder von Bos. von 

n u r ^ " « e  „Hab' mein Wagen voll geladen" 
^"/Mruusches Verlangen von dem Sänger wieder- 
yoit wurde. Löwes Ballade „Archibald-Donglas" 
den R »». du>ß Gelegenheit, seine Saiigesknnst

weiteres Interesse abgewUmen e».'?' wir kein 
eigentliche Programm. Der leb^nk!' das 
N ' l i t e  Lerrn BnIß noch eine heitere G a b M e t t^  
dichem voi, Schumacher (Text von Banuchack, 
ab. Herr B nlß  wurde durch Neb erreichn,,g e W  
machtlgen Lorbeerkranzes ansgezeichnet. aus 
welchem Anlaß erneute begeisterte Veisaliskuiid- 
aebn,.gen erfolgten. E s war ein in hohem Maße 
U.'M ">cher Abend, dem nur ein zahlreicheres 
N . M " "  ö» wünschen geivesen wäre. wie es der

^ S L LL'LL!
W o r te v o n M ^ .^ -c '^  don Schumann. Lied ohne der Ninolei/nÄdlssoh,,.W aldesrauschen vnn Liszt, 
und e »er r ° ^ « ^ h r a s e  deffelbe» Komponisten 
beincrke isw e r tb e » ^ . von Schütt sehr

lag in chren Händen. Eine respektable Leistung! 
Auch sie erfreute m it einer reizenden Zugabe 
von Schütt.

— (Ueber  die Le i pz i ge r  Säuger).D irektion 
Knappe, welche am Sonntag nnd Montag im 
Schützcnhauseanftretenwrrdeii.schreibtder „Nieder- 
schles. Anz/' in Gloganr Die Fritz Knappe'schen 
Leipziger Sauger, die von ihrem letzten Auftreten 
hier sich noch des besten Rufes erfreuen, veran­
stalteten gestern im Schützcnhaussaale ihren dies 
jährigen ersten humoristische» Abend. Die Gesell 
schast bot wieder ei» abwechseluugSreiches, streng 
dezent gewähltes gutes Familieuprogramm, dessen 
tadellose Durchsührnng die gehegten Erwartungen 
der Besucher weit übertroffen habe» dürfte. Is t 
doch die Zusammensetzung des Ensembles eine so 
günstige, die stimmliche Befähign»,, desselben eine 
so vorzügliche, daß die Gesellschaft sich überall mit 
Erfolg hören und sehe» lassen kann.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  werden die 
verschiedenste» Veranstaltungen für Abwechselung 
sorge». Im  Artushofe findet das übliche Streich­
konzert der 6l er statt und in, Cafs „Kaiserkrone" 
konzcrtirt die runiönische Kapelle Vladescn. Am 
Nachmittag giebt die 2! er Kapelle im Ziegelcipark 
ein Konzert, nnd das Schützenhans ladet zn einem 
karnevalnlkige» Schlachtfest ein.

— ( F r ü h l i n g s b o t e n . )  Das Erscheinen von 
Schmetterlingen wird von verschiedenen Seiten  aus 
Ostpreußen berichtet.

— (D e» D r e i  - Kö » i g s j a h r m a r k t )  nah», 
nach achttägiger Dauer gestern sein Ende, er­
würbe herköiumlicher Weise nm II  Uhr ausge­
läutet. Die M arktlente haben sehr schlechte Ge­
schäfte gemacht, große Mengen von Waare» sind 
unverkauft geblieben.

— (P o liz e ilic h e s .)  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  auf dem Altstädtische» Markt 
(anf einem Marktwage») ein Damen,egenschirm, 
im Polizeibriefkasten ein Schlüssel, auf der Lei­
blicher Chansse eine Pferdedecke, abzuholen bei 
Bnrczhk. Bäckerstraße 3, anf dem Altstädtische» 
Markt Lesebuch der Wladislawa Pawlik. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  We i c hs e l . )  Wasscrstand der 
Weichsel bei T hon, am 11. Januar früh 2.38 M tr. über 0.

A us W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand gestern 1L1 M tr.. heute 2.07 M tr.

Mocker, 11. Januar. (Die freiwillige Feuerwehr) 
hielt gestern Abend 8 Uhr im Wiener CafS ihre 
erste recht zahlreich besuchte Hauptversammlung ab, 
dre Herr Gemerndevmsteher Falkenberg eröffnete 
»nd leitete. Znr Ansicht lagen Uniforme», Aexte, 
Helme rc. aus und es wurde den» auch die An­
schaffung von Uniformen „ach Berliner Muster. 
w;e sie vorlagen, beschlossen. Herr Nendant 
Dikdrichse» refenrte über den Stand der Kasse, 
die letzt eine Hohe von 680 Mk. erreicht hat. doch 
hofft man. Wie Herr Gemeindevorsteher Falkenberg 
schon früher bemerkte, aus weitere Beihilfen, sodass 
wenigstens eine Snmine von 1400—1500 Mk. er­
reicht wird. Bei der definitiven Wahl des Vor­
standes wurden Herr Gemeindevorsteher Falkenberg 
zum 1. Vorsitzenden nnd Herr Schöffe Lemke zu 
dessen Stellvertreter gewählt. Die Wahl des 
Kasstrers fiel anf Herr» Diedrichsen. die d ^  Schrift- 
suhrers ans Herrn GärtnereibesitzerHentschel Stell- 
Vertreter wurden nicht gewählt; die definitive 
Wahl der Führer wurde vorläufig ausgesetzt 
Nach Aufnahme einer Anzahl neuer Mitglieder 
besteht jetzt die Wehr ans 40 aktiven nnd 48 inaktiven 
Mitgliedern. Die amerikanische Anktion eines 
Kalenders, die znm Schluß stattfand, ergab eine» 
Betrag von 6.70 Mark. die der Kasse zugeführt 
winde».

Podgor-z, 10. Januar. (Verschiedenes.) I »  der 
gestern abgehaltenen, gut besuchten Generalver­
sammlung der Liedertafel, winden zunächst drei 
neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
Alsdann wurde beschlossen, am Sonnabend den 8. 
Februar, im Saale des Herrn Nicolai ei» zweites 
Winterfest zn feiern, zn dem Einladungen nur i» 
beschränktem Maße ergehen werde». Ferner wurde 
beschlossen, am Sonnabend den 25. d. M ts.. eine 
Gesaiigsnbniigsstnnde im Bereinslokale abzuhalten 
und hierbei das Geburtsfest S r. Majestät des 
Kaisers in würdiger Weise zu feiern. — Gestern 
Abend fand im Lokale des Herr» Hak eine Bor« 
kaiidssttznua des Wohlthcitigkeitsvereins statt, in 
der die Rechnn»» über das am Sonnabend 
stattgcfnndene Vergnügen gelegt wurde. Es wurde 
ein kleiner Ueberschnß erzielt, der der Kasse zu­
geführt wurde. Am Mittwoch nächster Woche 
wird die ordentliche Generalversammlung abge­
halten. in der die Vorstandswahl vollzogen wird. 
-  Das Nogozinski'sche Grundstück ist von dem 
Weichensteller Herrn Kremp für 14000 Mk. 
käuflich erworben worden.

Deutscher Sprachverein.
Svrachecke,

(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzenden des Sprach 
Vereins oder die Schriftleitung dieser Zeiiuug zu richten.)

Wer seine deutsche Muttersprache lieb hat, wird 
es als eine Ehrenpflicht betrachte», für ihre Rein­
heit «nd Schönheit »ach besten Kräfte» zn sorgen, 
d. h. zunächst und vor allem im eigenen Gebrauche 
I. sie rein zn halte» von uunöthigcn Fremdwörtern 
und von sprachliche» Unrichtigkeiten, 2. durch 
Deutlichkeit des Ausdrucks und Pflege des Wohl 
klangs ihr ein schönes Gepräge zn verleihen. Das 
erstere ist das schwierigere, denn oft wird auch 
der Gebildete, sofern er nicht Fachmann ist. in, 
Zweifel sei», ob er es mit einem nnzulässige» 
Fremdansdriick z» thun habe oder mit einem 
leimatsberechtigten Lehnworte, ob nach den häufig 

schwankenden Gesetze» des Sprachgebrauches und 
der Sprachlehre dies oder das richtig sei. Jeder 
mau» aber kann bei dem anderen, der Sprach 
,'ch.?vheit, sich selber zuverlässig beobachten und 

Denn hier handelt es sich im Grunde nm 
nichts anderes als um Kürze des Ausdrucks und, 
wo diese durch den In h a lt ansgcschloffen ist. nm 
eine durchsichtige Gliederung. Wer seine Gedanken 
nicht knapp »nd gedrungen ausdrücken kann. hat 

der Regel sie nicht klar genng dnrchdacht. 
Wiederholtes Nachdenken wird also den Fchler 
beffern helfe». Treffliche Worte hat darüber der 
Philosoph Friedrich Nietzsche in seinen zehn Ge­
bote« des gute» S lhls gesprochen. Das erste dieser 
Gebote lautet: Das erste, was noth thut. ist 
Lebeiu Der S til soll leben." Und das sechste: 
Vorsicht vor der Periode! Zur Periode habe» 

nur dre Menschen ein Recht, die einen lanaen 
Atem anch.im Sprechen hoben. Bei den meisten 
ist die Periode affektirt." Wie lebhaft sind in der 

Z .  langatmiger sie gebaut

sind. desto langweiliger find fle auch. desto mehr 
ermüden fle. schläfern fle die Aufmerksamkeit ein. 
w eil ihnen die Ueberstchtlichkeit fehlt. I n  der 
gesprochene» Sprache ist aber nur das Lebendige 
schön, alles Langweilige, Todte »«schön, nur das 
Lebe» kann Wohlklang hervorbringen, im Reiche 
des Todes herrscht Klangloflgkeit und bedrückende 
S tille . Solcher sprachlose» Todtengebeine seien 
zu», abschreckenden Beispiele zwei hier ans Tages­
licht gezogen:

1. S o  mannigfach, wen» auch nicht nen auf- 
tretend, »ach vorstehender Ausführung die Lehren 
des südafrikanischen Krieges sind, so lassen sie sich 
doch allgemein in wenige, aber tief beherzigens- 
werthe «nd bis zur letzten Folgerung dnrchzn- 
führende Forderungen znsammenfaffe»: Sorgfäl­
tigste. eine anf die N atur des hentige» Krieges 
zugeschnittene Friedensansbildnng. in steh schlie­
ßende Kriegsvorbereitung, höchste Steigerung einer 
die durchgreifende Wirkung der höheren Führung 
sicherstellenden Disziplin «nd richtige Pflege des 
allein Erfolge in Aussieht stellende» Offensivgeistcs.

2. Für die nach der durch das von dem Kloster 
Loren», erbaute Hospiz in weitere» Kreisen bekannt 
gewordenen Insel Langeoog kommenden Bade- 
reiseiiden hat sich sür die kommende Saison eine 
wesentliche Verbesserung hinsichtlich der Seereise 
vollzogen."

Mamrillflillilies.
( E i n  L i p p e n s c h i i t z e r )  für Trink- 

gesäße, um den Trinkende» gegen Anstecknng 
zu schützen, ist dieser T age in  B er lin  p aten tirt  
worden. D er  Lippenschiitzer, von einem H errn  
Ad. D em an t konstruirt, w ill die U ebertragnng  
von Krankheitskeim e» z. B . der Schwindsucht, 
der B räu n e re. verhüten. M a n  kann den 
Lippenschiitzer stets bei sich führen, da er, w ie  
eine Zigarrenspitze, i»  einen kleinen B eh älter  
gesteckt w ird .

( E i n g e s t e l l t e s  V e r f a h r e n . )  D ie  
Aachener S taa tsan w a ltsch a ft hat d as V er ­
fahren gegen den in  der Irr en a n sta lt  in 
D ü ren  znr Beobachtung untergebrachte» P ost- 
kassirer V erw ehen, der nach Unterschlagungen  
von etw a 2 4 0 0 0  M ark geflüchtet, p lan los  
um hergeirrt nnd sich schließlich fre iw illig  der 
B ehörde gestellt hat, eingestellt, in der A n ­
nahm e, daß V erw ehen bei A u sü b un g  seines 
V ergeh en s sich nicht in  norm alem  G eistes­
zustände befunden habe.

( A n e r k e n n u n g  d e u t s c h e r  T a p f e r ­
k e i t . )  D er „F igaro"  veröffentlicht eine»  
ausführlichen B ericht über die durch den 
H am burger D am pfer „Hebe" vollzogene  
R ettu n g  der M annschaft des französische» 
Sch iffes „La France" und spricht den Wunsch 
au s, daß die sranzösische N eg iern n g  die helden- 
m iithigen R etter  in  w ürd iger W eise be­
lohnen m öge.

( E i n e n  P r e i s  v o n  8 0 0 0 0 0  M k .)  
hat die V erw altu n g  der für d as J a h r  1903  
geplanten A usstellung in  S t .  L ou is für die 
besten Leistungen anf dem G ebiete der H er­
stellung lenkbarer Luftschiffe ausgeschrieben. 
D ie Kollektion der verschiedenen M odelle w ird  
eine der H auptattraktionen der A usstellung  
bilden.

Neueste Nachrichteit.
Berlin, 11. Januar. Die „Germania" veröffent­

licht eine Zntschrift des Abgeordneten Pinger. 
welche die Berichte über seine Bonner Rede viel­
fach a ls  nnzntreffend bezeichnet. Er habe lediglich 
daraus hingewiesen, daß deutsches Kapital große 
Strecken Landes in Argentinien besitze nnd daß 
Interessenten dieses K apitals in den allerersten 
Schichten unserer Gesellschaft bis in die Ministe­
rien hineinsäßen. Die Ehre unseres Beamtenstandes 
habe er in keiner Weise verletzen wollen.

Wien. 10. Januar. W ie die „Oesierr-Kredit- 
Anstalt" m ittheilt, wurden heute gelegentlich einer 
Revision der Präger F ilia le der Anstalt im Porte- 

v°'n Vorstände der Wechsclabtheilnng gc- 
salMite Wechsel im Betrage von 320000 Kronen 
vorgefunden. Der schuldige Beam te wurde dem 
Gerichte übergeben.

B e r lin , 1 1 . J a n u a r . H eute N achm ittag  
5  Uhr werden der G roßhcrzog und die G roß- 
herzogin von O ldenburg im  N euen  P a la is  
in P o tsd a m  eintreffen.

B er lin , 11. J a n u a r . H eute V orm ittag  
10 U hr begann vor dem N eichsm ilitärgericht 
unter Vorsitz des G eneralm ajors von K alten- 
born-Stachan  die öffentliche N ev ision sver-  
handlnng in  der Krosigksche» M ordsache gegen  
M ä rte n  nnd Hickel, von  denen letzterer er­
schienen w a r. D ie  Anklage v ertr itt O ber- 
m ilitä r a u w a lt  von P echm aun. D er  V er- 
h an d lu n gsle iter  ist S en atsp rä sid en t Professor 
D r. W eiffenbach, V ertheid iger für M ärten  
ist R ech tsan w alt D r. von S im o n , für Hickel 
R ech tsan w alt B ieb er . D ie  V erhan dlu n g  be­
gann m it der V erlesung des U rth eils  des 
Ober-kriegsgerichts und der R evisiousgrü iide.

B er lin , I I .  J a n u a r . D a s  „B ert. T gbl."  
m eldet: D ie  E ntlassung von 10  P ro zen t aller  
im H olzarbeitergew erbe beschäftigten Arbeiter- 
ist gestern in  einer G eneralversam m lung der 
B erlin er  T ischlerinnnng beschlossen worden.

B er lin , I I .  J a n u a r . B e i der hentigen  
V orm ittagsz ieh n n g  w urden keine größeren  
G ew inne gezogen. D ie Z iehung der 2 . Klasse 
beginnt am  8 . F ebruar.

N ev a l, 10 . Z auuar. B e i der I n s e l  
Stenscher riß heute eine Eisscholle lo s , auf 
)er sich 3 0  Fischer m it 10  P ferd en  befanden. 
N u r ein Fischer konnte die I n s e l  erreichen. 
D er E isbrecher „ I-rm ak "  ist znr R ettu n g  
der Verunglückte» abgesandt w orden.

Loudon, 11. J a n u a r . W ie d as Rentersche 
B u reau  m eldet, ist beschlossen w orden, ein

B u ren -G efangeneulager ans A n tigu a  (kleine 
A n tillen ) zu errichten, ein O ffizier ist bereit»  
dahin abgegangen, um  den P latz auszusuchen.

London, 11 . J a n u a r . D er „ S tan d art"  
m eldet vom  10. J a n u a r  a u s  P r ä to r ia :  D a  
D ew et nach S ü d en  vorschreitet, so g lau bt  
m an, daß er versuchen w ird in  der Kapkolonie 
einzudringen.

Wolveuhvek. 10. Januar. Dewet. der über eine 
starke Streitmacht verfügt, wurde gestern früh von 
Drlisle in ei» Gefecht verwickelt. Delislc richtete 
ein heiliges Geschützseuer auf den Feind.

Peking. 10. Januar. Es verlautet, daß Tn»g- 
fufiang nicht verhaftet worden ist. Der G ouver­
neur von Kaufn fürchtet sich. seine Verhaftung vor­
zunehmen. wegen des Einflusses den Tnngknsiang 
bei den Mvhamedauern besitzt.

Verantwortlich siir den Inhalt :  Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berttuer Börsenbericht.
11. Jan .
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
OefLerrerchische Banknoten .
Preußische Konsols 3 <V<> . .
Prenßi che Konjols 3'/. «/<> .
Preußische Konsols 3'/. .
Dcntiche Neichsaulrihe 3^  .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/o 
Wrstrsr. Wandln'. Zo/«, nein. U. 
WesLpr.Pfandbr.3V-0/v „ „
Posen er Pfandbriese 3V.°/«> .

4"/o
Polnische Pfandbriefe 
Tiirk. 1"/,. Anleihe v . . .Italienische Reute 40/0. . .
Nninan. Rente v. 1804 4"/<> .
Diskon. Konnnandit-Antheile 
Gr. Berliner-Straßenb -Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahntte-Mtien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanlcihe 3'/, "/<,

Weizen: Loko in Newh.Marz. .
S p i r i t u s :  70er ioko. . . .

Weizen M a i .....................   .
„ J u l i . .......................
„ Anglist.......................

Roggen M a i ...........................
„ Ju li
„ A ugust.......................

Bank-Diskont 4 vCt.. Lotnbardzinsfnk 5 PCt. 
Privat-Diskont 2V» l'Et.. London. Diskont 4 E l .

B e r l i n .  11. Januar. (Spiritnsbericht.) 70er 
31.80 Mk. Umsatz 10000 Liter. 60er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  11. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 37 inländische. 79 russische Waggons.

10. Jan .

27-40 
100 80 
81 00 

184-10 
195 -00 
161-60 
191-30

90V» 
31 80

172- 75
173- 25

146-00

97 - 25 
27 45 

100 -80

!83 75 
164-00 
161-25 
160-00

9 0 '/« 
31-80 

172-50 
173 00

145-50

Berlin, 11. Januar. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 5261 Rinder. 1443 Kälber. 7835 
Schafe. 89(18 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilvgr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths. höchstens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 bis 51; — Bul l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
müßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths—bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 49 bis 52; 4. müßig
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 48: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 47. -  S c h a f e :  

Mcmlmum-r nnd jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. altere Masthammel 52 bis 58; 3. 
mamg genährte Hammel und Schase (Merzschafe) 
40 bis 48; 4. Holsteiuer Niederimgsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasse» und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 63 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 

fleischige 61-62; 4. gering ent- 
wickelte 58-60; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder-
gcschast ist ruhig, es bleibt Neberstand. Schaf- 
Handel glatt. Käiberhandel langsam, der Schweine- 
markt ist ruhig und wird voraussichtlich ge­
räumt.
M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r n  
vom Sonnabend den 11. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Ceis. W e t t e r :  
Regen. Wi nd :  West.

Vom 10. mittags bis 11. mittags höchste Tem­
peratur -t- 5 Grad Cels.. niedrigste 3 Grad 
Celsius.

D as Zeitalter der Nerve«. Sehr häufig mache» 
Arbeit. Kummer und Sorge nervös. Noch hätt- 
figer Luxus und Vollere!. Da aber fast alle 
Menswen sorgenvollem Schaffen oder skrupellosem 
Gemeßen — meistens auch beidem — Unterthan, so 
ist wohl der größte Theil der Mensche» nervös, 
sonderbar sind oft die Mittel, zn denen man greift, 
wenn es verlorene Kraft zu ersetzen, überreizte 
Nerve» zir stärken gilt. Viele glauben durch Ver­
tilgung ungeheurer Quantitäten Fleisch. Bouillon 
nnd Eiern das Verlorene einznbringen. Nicht 
minder groß ist die Zahl derer, die ihr Heil im 
Genus starker Rnthweine nnd echter B räu's er­
blicken. Erstere überladen nnd schwächen dadurch 
»och mehr ihren Magen. Letztere erhitzen durch 
den Alkohol ihr Blut nnd reize» die erschlafften 
Nerven anf's äußerste. Wirklich empfehlens- 
werth ist jedoch für solche Leidende das „Sana- 
togen", das in jeder Apotheke erhältlich ist. S«, 
»atogen ist eine der »enzeitlichen Errungenschaften 
auf dem Gebiete der Hhgiene. die garnicht genng 
empfohlen werde» kann. Es ist ein weißes Pulver 
das. in gewisse» Dosen genommen, Nerven und 
Magen stärkt und anregt. Sünder von Professoren 
nnd Aerzten verordnen es ihren Patienten "



8 1 s t t  b 8 8 0 i l ä s l 'S l '  L l N k t g e .
H eute krüir 6 O'Iir entseliliok sankt i» 6 o t t  

naeli lanZem LiSiäeu m ein gelieb ter M a n , unser 
§ n te r V ater, R ru äe r unä O rossvater, äe r

kriitergulsdesilrö»'
I p o l i n i n f  v .  v / > i ' s lM 8 l t i

auk M r a k o v o .
In  Iroissem Ledwerrie re ißen  äies an

Lis üi»t«rl>liebeiieii.
M r a k o v o  äsn  10. ä an u a r  1902.
D ie E xp o rts  tinäe t am LonntaZ äen 12. ä. Llts., 

nasdm ittaßs 3 Illir, vom l'rau e rk au se  naek äe r 
L irelie  ru  X ielbasiu  s ta tt .

S iliü  besonderer Meldung. 
Es hat G ott dem Herrn über 

Leben und Tod gefallen, am 9. 
Ja n u a r  er., nachmittags 2-/« 
Uhr, aus dieser Zeit in die 
Einigkeit abzurufen meinen viel­
geliebten M ann, unseren theuren 
Vater, Schwiege» und Groß­
vater, den

pens. Lehrer

i l W  S M k Ä
aus Marienburg, Westpr., im 
bald vollendeten 65. Lebensjahre. 

Um stilles Beileid bitten
dir trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 12. d. M ts , nach­
m ittags 3 Uhr, von der Leichen­
halle des Diakonissenhauses in 
M arienburg aus statt.

Die Geburt eines kräftigere Z 
M ädchens zeigen hocherfreut Z 

! an A

iiliN  jr.. ß
und F rau . ^ 

Thone den 11. Ja n u a r  1902. 8

Die glückliche Geburt eines ^
Töchtercheres ^

zeigen hiermit an D

U M !Ä « d l> I  ^
^ und F ra » . D

AvllWslrtrsitljltrüilg.
Dienstag den 14 . J a n u a r  er.,

vormittags 11 Uhr, 
weide ich vor der ehem. Pfandkammer 
des Königs. Landgerichts, hier:

1 Bnffet, 1 Tombank mit 
eichener P la tte  n. Schreib- 
pntt, sowie 1 Bierdrnck- 
apparat auf Kohlensäure 
(dreiteilig )

gegen Baarzahlung öffentlich ver­
steigern.

k i l u x .
_______ Gerichtsvollzieher in Tborn.

W egen  vollständiger A ufgabe  
unseres Hochbaubetriebes ver­
kaufen wir billigst alle hierfür erforder­
lichen Uteusilien und zwar

Riiststiirrgelt, Netzriegel, 
Karren, E im er, B inde- 
stricke, Aufziige, Flaschen- 
ziige, Lastwagen, W agen­
pläne, B auöfen,

an M aterialien:
2 6  ebor gelöschte» Kalk, 
Nohrgewelie.Karbolincum , 
Schirrhölzer, sowie tief. 
B retter und B ohlen .1wM3llll8 L üoSMLllll.
Anfwartemädche» gesucht
__________ E lisa b e th s tr . 6 , III.

W tt iß  s» tilchkß»«!,
einem strebsamen Handwerksmeister 
zur Vervollständigung seines durch 
eigenen Fleiß erworbenen Geschäfts 
1000 Mk. zu 6 */§ Zinsen, rückzahl­
bar in Vierteljahrsraten ä. 50 Mk., 
zu leihen? Gest. Anerbieten unter 
k .  U . 1000  d. die Geschäftsstelle
d. Ztg. erbeten.________________

J u n g er  M an n  sucht per 1. 2 
frenndl. möbl. Z im m er, sep. Ging., 
a. b. m. Klavier. Aug. m. bill. Preisang. 
u. L . W. 1 0 0  a. d. Geschästsst. d. Ztg.

" ' .  ? '  >'«
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör
im dritten Stockwerk vom 1. April 
zu vermieden. Näheres im Bäckerladen

Eine größere und eine kleine
W o h n u n g ,

schön im Botanischen G arten ge 
legen, sind vom 1. April 1902 zu  
vermietherr
^ r e i  kleine P t.-Z im m er nebst 
L )  Zubehör vom 1. April d. J s .

zu miethen gesucht. S tad t 
oder Vororte. Augeb. unter N r. 100  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

von 4 Zimmern, Badestube rc. inner­
halb der Stadtumwallung. P re is­
angabe erbeten. Gest. Ang. unter 
6 . L-. 100 postlagernd Thorn I.
M raberstr. 4, 2. E tage, 1 Woh- 
^  nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

W ohnung, 2. Etage, von 3 Zimm., 
Kabiuet, Küche u. Zubeh., lange Jah re  
v. F rl. ttamUlon bewohnt, v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei

Q u slav  NozfLp, Breitestr. 6.
^ i n e  W ohn. v. 2 Zimmern, Küche, 

Z u ersr. G e rb e rs tr . 27^ Hof, Ik.

. I e i c h z l r r o n e "
Kaihariiieiistr. Ur. 7.

U S U t b ,
Sonnabend den 11. d. M t s . :

Eine Wohnung zu verm. Brückenstr. 22.

Hsheiizsllern-Pttk,
Schiehplotz.

Son n tag  den 12. J a n u a r  er.: 
Grofzes

Milkst-Wii
mit

Unterhallnngsmuslk,
wozu ergebenst einladet

K s lk s ls in  v. 0slt»«,»kr.

Statt besonderer Meldung.
k Die glückliche Geburt des rwetten M d ttr -  
K edenz zeigen ergebenst an I

Thorn den 9. Januar 1902 A
R e g ie n » ,g sa s s e s s o r  p s .  K U tc h ä tä  ß

uncl 5rau Manon geb. «rspius. U

Z i e g e l e i - R e s t a u r a n t .
K o n i » t s i §  N v r »  1 2 .  1 S 0 2 ,

nachmittags 4  U h r :

L m s e s  Z t t e i c h - L s n c e t t
von der Kapelle des Ju fau ten e -R eg im en ts  N r. 21 von Borcke 

un ter L eitung des S iabshoboisten  H errn  Böhm e.
klvtrM8-r8i8 pro kor8M 25 kkg.

Speisen und G etränke i» reichhaltiger, vorzüglicher und 
b illiger A usw ahl.

A r t n s h o f .
Ä S »  12. 1S 02 ;

6 l « M 8  8 t i m ! i - ^ I i M t
von der M arw itzvon der Kapelle des In fan te rie -R eg im en ts  

(8. Po im n.) N r. 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn « io to v k v lck .

Anfang 8  Uhr. " M U  M ss"  E in tr itt 5 «  P fg .
B ille ts  im  Borverkauf im Artnshof b is abends 7 Uhr L Person  

1V P f., F am ilienbtllels an der Abendkasse 3 Personen 1 Mk.
Z ur Aufführung gelangt «. o . : Rosamunde, Nachtschwärmer (neu), 

Diebische Elster, 's  kommt ein Vogel geflogen, köls-m öls rc.

k a i s e i ' k r ' o u s .
nachm ittags von 3 — 7, abends von 8 - 1  Uhr:

K r o 8 § k 8  k v o e s r l
der berühm ten rumänischen N ational-K apelle  V l s Z e Z v u .

E x tra  gu t gew ähltes P ro g ram m .
E in tr i t t  p ro  Person 20, K inder 10 P fg . D ie E in laß ­

karten sind aufzubew ahren und haben fü r beide Concerte 
G iltigkeit. ______ __
M ontag  lind folgende T age Areiconeert derselben Kapelle.

S c h i l t z m c h a u s .
S o n n l s g  Ä l e n  1 2 .  ^ s n u s r ,  s b e n N s  7  V U i r :

„ A llg e s ie ik t  A o t e M c h m l l i l l g " .
Tages-Ordnnng:IW W  GransamkAbschlachtung mirs englische«RirfrllschWkines

verbunden mit

W 8 M  » e t r s ls !  s  I s .............  .
P rim a Buren-Suppe mit Chamberlailis Verleumdungsklöschen, gewürzt vom 

Scharfmacher J o e  mit südafrikanischem Pfeffer.
M on tag  A bend: B rat- und Knoblauchswürste, zubereitet aus unge­

stempelten Hintervierteln.
S o n n ta g  M o rg en : Durchgewalktes englisches Wellfleisch u. Prahlhanswürste. 

Absingen von Schlachtge'sängen, Protest-Concert, Haberfeldtreiben rc. 
V eteranen! B ü rger! Erscheint zahlreich zu dieser Protestvertilgung 

und beweist damit, daß Euch Chamberlains Lügen — Wurst sind.
D e r  E m b e r n f e r :  H /V i lk .  T e k u l L .

V i k t o r i a - K a r t s n .
Sonnabend den 11. J a n n a r :

G r o tz e s  K uppenfest.
Aikfang 7 Uvr.

S o n n ta g  dc» I S . J a n u a r :

F am ilien k räu zch e» .
Anfang 5 Uhr.________

v - i l t t g a t t e n .
Ä 6 Ä S »  l8 o » » t A g

von ' Uhr ab : -

I s i i M i i r e l i s i i . «

S on n tag  den 12.  ̂J a n u a r  cr.,
von 4 Uhr nachm. ab :

Hierzu ladet freundlichst ein
______________ N ilk o lm  L lsm p .

)
Kaseruenskraße 4 6 .

Jede« Somitag, voll 4 Uhr ab:

wozu ergebenst einladet
6 . S o k n s r r .

E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6, l, r.

8  Herrn I?. V u82̂ i 8lr1 zu haben.

h o n i g k u c h e n - f a b M  § 7 ' ,
„ L m ; « d > « r m W e "

enlpfiehlt ihre

H o m g k u c h e n - S a b r i k a t e
in  reichster Auswahl und in stets frischester Qualität.

VrieüorverltLaksi' orl»»lten Iivlroi» Rsbatt.
Fabrik und Verkaufsstelle:

j S o K I v s s s t r ' a s s S  D i l l » .
Fernsprecher N r. 286.

Im g w sr « , 8 s» Is  «Ivs ttrlusbofss
vl6N8ts.K äsn 14. Favuar 1902, absväs 8 Mir:

äss S u l s sX ö v i § I .  L Ä M w s r s ä Q A s r s  k * a u 1
unter LlitvirkunZ äer

?is.ni8tin kräulsin H » S » S S S  k^Qlt Z,us Köln.
n -  p a o Q n ^ i v u v l .  - - - - -

1. k-ÄscbinZZsckwLnk op. 2 6 ...........................................Lekumnnn.
2. öauaäen unä l^ ie ä e r ............................ ....  6. Î oevve.
3. a) Î ieck oüne Worte op. 62 Xr. 25 . ........................ iVlenäelssolln

1)) ^anta8ie f-moll ox. 4 9 ...........................................(lliopin.
4. a) ^n eine (Zueile, b) Das sie kisr xeivesen, e) Im ) ^ . ,

dreien, ä) Der Uusensokn  ̂^^liudert.
5. L) HussiZeiies l̂ ieck . . . . . . . . . . . . .  ?1ückckemANN

d) 2v/ei nieäerlünäisebs Voilcsüeäer............................ V̂. Los.
a) 1Viii8t vu takren, d) Hab' mein' Wa§en voIlLeiaäsn.

6. a) Nn2 ur!ca k-moll ....................................................... kauer.
d) Larearola Z-moU................... .... .......................kudinstem.
e) l 'a ran ts lle .......................   Uosxkovski

7. a) tteimatbilä. ............. ...............................................6. kretsek.
^obnlimaelierlieä ........................................................ VVeinZartner.

e) VVeiiinaeiitswünselis, ä) ^rilkliiiL op. 82 . . . . V1. LtanZe. 
(Nr. 1, 3, 6 kräulein kott, I r̂. 2, 4, 5, 7 »err Ouiss.)

Kniten ä 3.00, 1.50 unä 0.75 Uic. in äer UusiicAlieniiLnäiunL vonMsltor L.smbvvk.
Verei« iltlltslher Kiltholike«.

D ienstag den 1 4 . d. M ts .:

karromM-Vereiü.
Um E inzahlung der B eiträge

wird dringend gebeten.
Annahme der Gelder bei wioolLü 

Sonntag von 11— I2 '/r  Uhr.
_________________ N i i n x v r .

Ami« s«r A fM itsO lie  
««>> Mt«rpilk««!>c

Am M ontag den 1 3 . J a n u a r ,
abends 8 Uhr,

im  kleinen Schützenhaussaale:

des Herrn N s m o lo , Inhaber des 
Sanatorium s „Drachenkopf" in Ebers­
walde bei Berlin, über „M agen- « . 
D arm leiden, deren Ursachen, Ver­
hütung und naturgemäße Heilung". 

Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg.

ßvllWlislljtr Filiiiilimbtii!!
für die Brornbergev Vorstadt.

S on n tag  den 1 2 . d. M ts .,
abends 8 Uhr,

im Saale des Z iegeleiparks:
1. Musikalische Vortrüge (Klavier u. 

Q uartett).
2. Herr P farrer ^ .rn L t: Ulrich

Zwing«.
3. Herr Rektor H eiälor: Schule und 

Haus.
Eintritt unentgeltlich.

Z e M r k n d s iw .
S on n tag  den 1 2 . und M ontag  

den I S . J a n u a r  I S 6 S :Humoristische Abende
V'N

K r r a x » x » « s
bestrenommirten

Leipziger Säugern.
Streng dezentes Familien-Programm. 

Auftreten
der vorzüglichen Tanzhnmoristen 

Ä ü I I v r - N k ! » i n Ä v .  
A nfang 8  Uhr. 

Eintrittspreis 60 Pfg. Billets L 
50 Pfg. sind in der Zigarreuhandlnng

- r  »  o  i r  w
Montag drn 2V. Jannar 19V2: 

N u r
einm aliges G a stsp ie l des

L W G
z»r M aeienbnrger Schlostban- 

G eldlotterie, Ziehung am 6., 7. 
und 8. Februar, Hauptgewinn 
60,000 Mark, L 3,30 Mark 

zu haben in der
Gtschsstrstklle der «Thorner pktge^.
1 0  M f. monatlich möbl. Z im ., 

sep. G ing., sof. z. verm. Z u  er- 
fragen in der Geschästsst. d. Z tg.

Möblirte Zimm., m. a. o. Burscheu- 
gelast, zu verm. Strobandstraße 20.
K lio h n n n g  von 3 Zimm. u. Zub.

z. v. Mocker, B ergstr. 5 1 .

H o te l M c h v ia .
S on n tag  den 12. J a n n a r  er.,

von 4  Uhr ab:

für Zivil und M ilitär nur mit Charge 
Um zahlreichen Besuch bittet

O A i n i s I o v n I r l .
M K ohnuug von 3 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. April zu vermiethen
_________ Fischerstrabe 55, II.

Ein elegant möbl. Zim. v. sof. nur 
an besseren Herrn zu vermiethen.

Gerberstratze 1 8 .

unter Leitung des Direktors
Qusisv I-eiNÄSINANN.

W n ie c h o li» .
Schauspiel in 4 Akten von N snrttL  

I b s s n .
B ille ts  im Vorverkauf in der 

Buchhandlung des Herrn
v-sILsp L ,sm bovk.

A n s a n g  8  U h r .
D ie Direktion.

LohliBIuiWlmchtk
für M inderjährige  

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
0. boinbromlii. Kilchdrilckertl.

Eine helle K ellerwohnung, 3 
Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm. Friedrichstr. 1

*
Verein.

M on tag  den 1 3 . J a n u a r  IS V S .
8 Uhr abends:

H siip t - V ttsam m liiG
bei Rsivvlai. 

Tagesordnung:
1. Kassenbericht und Wahl der Rech­

nungsprüfer.
2. Jahresbericht.
3. Kaisergeburtstagsfeier.
4. Verschiedenes.

V orher rrm V M ir :

VorftanSs-SitzM lg.
(Bitte pünktlich)

__________ Der Borstand.

M on tag  den 1 3 . J a n u a r ,
abends 8 V2 U hr:

KlW l - NkchlWlltUg
im Fürstenzimmer des Artushofes.
1. Vortrag des Herrn Professor 

A a ä ro ^ s k l :  Die Vergeistigung 
der Worte in der deutschen 
Sprache.

2. Jahresbericht, Rechnungslegung 
und Vorstandswahl.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstund.

Hrnidmllikk- Nkrki«.
M ittwoch den 1 3 . J a n u a r ,

abends 8V2 Uhr,
im großen Saale des Schiihenhauses:

V o r t r s - K
Herrn Direktor 

ü b e r!
vnn k o r ls to lu

AtkliWe KttWnirsWli.
Gäste, auch Damen sind willkommen.

___  Der Vorstand.

t t S M l I  i W U M c k » ' .
H S I L t « ,

Sonnabend den 1 1 . - .  M .:

« .K i> « ii« d s s P t li i« iI s lI !s l! l l
wozu ergebenst einladet

S l t L i i Ä a r s f k I .

V L L v i !
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
G esich t, rosigem, jttgendfrischen A u s ­
sehen, reiner, sammetweicher H aut 
und blendend schönem T eint. Alles
dies erzeugt:

M M r  M m M M t
V. llergmLvn L 60., ÜLätzdkul-IlreZäell.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: ^ ä o lk  L v v tr . 
«1. 1t. ^ e n ä is e d  ^nolik. u ^ u ä v rs  
L  O o . _____________________

Hierzu eine Beilage derF irm a t to p m s n n  k>1o ,r-
SSnNvi', Modebazar, Thorn.______

Täglicher Kalender.
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Druck imd « e r la s  von C. D o m b r o w s t t  t«  Tborn



1. Beilage zu Rr. 1V dn „Thor«« Pufft"
Sonntag den 12. Januar 1902.

Deutscher Reichstag.
114 Sitzung von, lo . Januar 1902, 1 Uhr.

MASS«-»«-
^ Dann w ird  die erste Lesung des E ta ts

^ Ä b g .^ B a s s e rm a n n  („a tlib .) ist m it seine» 
Freunden der M eiiiung. daß sich erhebliche Abstriche 
au dem E ta t Wohl nicht werden vornehmen lassen. 
Bon dem Defizit von über 58 M i l l .  36 M i l l .  auf 
Anleihe zu nehme», sei eine «»solide Finanz- 
Manipulation, deren verfassnngsmähige Zniässigkeit 
in der Kommission geprüft werden müsse. M an 
habe dem Reichstag m it die Schuld an der un­
günstigen Finanzlage beigemessen lind dabei auch 
auf die Erhöhung der Beamtengehalter hinge- 
Wiesen. Solche dem Verkehr, sowie schlecht be­
soldeten Beamten erwiesenen W ohlthaten sollte 
man aber nicht nachträglich einer Revision unter­
ziehen. Bachen» habe gemeint, das Zentrum  habe 
beim Sparen auf anderen Seiten nicht genug Unter­
stützung nefnudc». Aber das Zeu irinn  habe doch 
alle groben Ausgabe» „n  Interesse der Landes- 
Vertheidigung lm tbew illig t. Das jetzige Finanz- 
st,stein habe Bankerott gemacht; es bedürfe einer 
Mkichsfi.iaiizreform. »m das Reich auf eigene Füße 
zu stelle» und finanziell von den Einzelstaate» 
unabhängig zu machen. Das jetzige System der 
M atrikn larbe iträge m it seine»» Schwanken sei fü r 
die kleineren, namentlich die thüringischen Staaten 
unerträglich. M an habe gesagt, m it den M a trikn la r- 
beiträgcn stehe und falle gewissermaßen das E in- 
nahmebelvillignngsrecht des Reichstages; die 
M atrikn larbeiträge seien aber in W irklichkeit unr­
eine papicrnc Form fü r das Bewilligungsrecht des 
Reichstages. E r  und seine Freunde hielten gerade 
diesen Augenblick, wo aus den Zöllen beträchtliche 
Mehreinnahmen zu erhoffe» seien, fü r den richtige» 
Zeitpunkt, an die Neichsfinanzresorm heranzutreten. 
M i t  dem Gedanke», der Nklchsfiilanzverwaltnng 
eine selbstständigere verantwortliche S tellung zu 
geben, habe die nationalliberale P a rte i schon von 
jeher shmpathisirt. Bedauerlich sei das Sträuben 
der verbündeten Regierungen gegen D iäten fü r die 
M itg lieder des Hauses. Ohne D iäten würde» die 
Abgq. bis z»r endgiltigen Erledigung des Z o ll­
ta r ifs  garnicht zusammengehalten werde» können. 
Was die K o lon ia ipo lilik  anlange, so müsse der be­
tretene Wege unbedingt weiter beschatten werden, 
auch wen» slä, die Früchte nicht gleich zeigten. 
Dringend wünschenswerth sei dte endliche Losung 
der Frage der oft afrikanischen Bahn. Sehr zu be 
dauern sei es. dass man sich l» der M ilita rv e r  
Wallung nur so langsam entschließe, dre neue 
M ilitä r-S tra fge iich ts-O rdnnng  in dem Geiste, in 
dem sie beschlossen sei. durchzuführen, daß man die 
Oeffeutlichkeit soviel als möglich ausschließe und 
dadurch er st recht allenGen'ichten und allen Legender» 
T hü r und Thor öffne. (Sehr richtig!) Erfreulich 
sei dagegen, daß die Regierung sich endlich ent­
schlossen habe, durch eine besondere Abtheilung des 
statistischen A m ts einen Ansah zu einen» Neichs- 
A rbe itsam t zn schassen. Hoffentlich weide nun 
auch endlich an die Ernchtnng von kaufmännischen 
Gewerbe- resp. Schiedsgerichten herangegangen 
werden und die Frage des Banhandwerkerichnhes 
gelöst werden. Der Neichsbauk sei es als Verdienst 
anzurechnen, daß sich die Absatzkcise nicht zn einer 
Kreditkrise herausgebildet habe trotz einiger Bank- 
lunche w>d ähnlicher großen Katastrophen, derer,L- 
halben aber dre letzrge K,1se noch durchaus nicht 
m it der Düse der 70 er Jahre in eine Linie zn 
setzen sei. Das Borserrgesetz bedürfe dringend der 
KorrektM'. Es se» erfreulich, daß durch die Ge- 
richteverhandlnugm über allen Zweifel hinaus 
festgestellt se», daß d:e sogenannten Hnnnenbriese 
die Dinge maßlos aufbauschten. Wünschenswert!) 
wäre eine etwas rechtzeitigere Zurückweisung der 
Aeußerung Chambertains gewesen; dann hätten 
die an sich berechtigten Protestknudgebnngen in 
Deutschland lange »richt euren so großen Umfang 
anznnehmen brauchen. Die heutige politische Lage

Berliner Wochenptauderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Was das neue Jahr uns alles schenken 
soll, w ird  m it dem lebhaftesten Interesse 
v e n tiiir t und von allen Seiten beleuchtet 
und besprochen. Vielleicht auch endlich eine 
einheitliche, feststehende Orthographie; dann 
ließe es sich viel leichter schreiben, wenn erst 
die Angst fo rtfä llt, zn viel „h " oder zn wenig 

KN gebrauchen. Lange schon sind die 
neuen Regelbücher vorbereitet, —  den Ver- 

von Schnlbnchern war gerathen, keine 
Berök->n!i^?"EN erscheinen zn lassen, bis die 
stattgef....d^'''Z^der ..-..en Rechtschreibung 
ferenzen von weis-.. 
statt -  aber das E e
«t.dttttsere krause, alte ....d neue Orthographie 
gratulirte eben noch z„m „enei. Jah r' — 
Ein zweiter Bürgermeister wird mit Sehnsucht 
im rothen Hanse erwartet. Der Kampf 
die Bestätigung entflammt auf's neue. Die 
erste feierliche Sitzung der Stadtverordneten 
fand statt. Dr. Langerhans und Michelet 
wurde» wiedergewählt, das Programm der 
vorliegenden Arbeitslosigkeit festgestellt. — 
A "  Ferien sind nnn auch zu Ende, die 

.schwirrt wieder durch die Straße», 
m. Sch„lglocke eriönt, vielfach mit

Z7 ».Ä  ZÜ1L
Zuknnst Mio hinter ihnen her der Stoß-

nach anßen hin erfordere auf jeden F a ll Vorsicht 
nnd W eisheit unsererseits, sowie kräftige Wahrung 
unserer Wehrkraft. Was unsere W irthschaftspolttlk 
anlange, so müsse die Laudwirthschaft gebührenden 
Schutz erhalten, der Bogen aber dürfe auch nicht 
überspannt werden. Werde der neue Z o llta r if 
Wahlparole, so werde das nur Wasser auf die 
M ühle  der Sozialdemokratie sein. Zu  warnen sei 
vor einer Obstruktion, denn diese könne am Ende 
der Tod des Parlam entarism us sein. (Be ifa ll 
rechts.) E r hoffe auf ein positives Ergebniß der 
Zolltarifberathnngen, dam it w ir  vor Erschütte­
rungen bewahrt bleiben.

5ko lon ia !am tsd irek to rS tübe l bestreitet Richter 
gegenüber, daß die verlängerte Urambara-Bahu 
durch einen Sum pf geführt »»erden , solle. Die 
allgemeinen Ausführungen Richters über unsere 
K o lon ia ipo litik  würden, w»e er überzeugt sei, in 
»oeiten Kreisen Deutschlands lebhafter» Unwillen 
hervorrufen. lUnrnhe links. Rufe: oho!) Ganz 
zweifellos sei. daß.der Bahnban heutzutage den 
Kern unserer Kolom alpolM k bilden sollte.

Abg. v. D z i e m b o w s k i  (Pole): Der Reichs­
kanzler hat von einer polnischen Gefahr gesprochen; 
die Gefahr besteht aber nur in dem deutschen 
Chauvinismus, m nher konnten w ir  stolz sein auf 
die Itts titu tlone tt der Rechtsprechung, der Post und 
der Universitäten. Diese In s titu te  gehen jetzt gegen 
die Pole»» vor: dre Freiheit des akademischen Lebens 
w ird  beelntrachtlgt, dre Post ist sogar politisch ge­
worden und dre Rechtspflege zn einer S trafansta lt. 
Die Rechtspflege werde von» Hakatismns beein- 
flnßt. oblektwe Urtheile wurde»! von B lä tte rn  wie 
der „ Kolmscd eu Zettnug" anfs schwerste angegriffen. 
Dre Jllstrz steht mcht mehr auf jener Höhe. aus 
der derRlchter auch den M n th  hatte. Einflüsse von 
hoher s te lle  zrn'ückznweisen. M an  verbietet den 
Kolen, Poln» che Lleder zu singen, die die deutschen 
M llltarkapellen lm  französischen Kriege gespielt 
haben. lV^eprasident G ra f S t o l b e r g  b itte t den 
Redner. mcht solche Dinge zur Sprache zn bringen. 
d»e unt den» Relchshanshaltsetat nur in losem 
Zusammenhang stehen. Diese Angelegenheit gehört 
vor den Landtag.) Ich  antworte nur auf das, was 
hier gesagt worden »st. M an  beschwert sich dar­
über. daß w»r d»e großvolmsche Ag ita tion  ins Aus- 
land tragen. Was können w ir  aber dafür, wenn 
der italienische DePnttrte L o lliltt in der italienischen 
Kammer eine Polenm terpellation eingebracht hat. 
Wen» man den Pole» des Auslandes saut, sie 
möchten sich nicht in dcntsche Verhältnisse mischen, 
so möchte ich darauf hinweisen, daß am 10. De- 
zember v Js . der Abg. D r. S a ttle r hier über 
aalizische Zustände gesprochen und die deutsche 
Regierung dazu geschwiegen hat. Der Reichskanzler 
w ill dafür sorge», daß der Deutsche >m Osten nicht 
unter die Räder kommt. G ra f B ü low  kaun aber 
ganz ruhig sein. denn die Polen sind durch die 
Preußische P o lit ik  so arm geworden, daß sie weder 
Wagen noch Räder habe». (Heiterkeit.) D ie Pole» 
Politik habe Fiasko gemacht, ebenso wie K u ltu r 
kauips und Sozialisteiigesetz. Ich  hoffe, daß der 
M au» kommen w ird . der de» M n th  besitzt nnd 
hier einlenkt. M n th  gehört dazu. (Be ifa ll bei den 
Voleu.)

Staatssekretär G ra f V o k a d o w s k h  erklärt, 
er sei am 10. Dezember gegen die Ausführungen 
des Abg. S a ttle r nicht vorgeschritte», da das aus­
schließlich Sache des Präsidenten dieses Laufes 
sei. I m  übrige» gehöre diese ganze Poiensrage 
vor den preußischen Landtag, wo G ra f B iilo w  
Rede und A n tw o rt stehen werde.

Abg. L i e b e r m « « »  v. S o n n e n b e r g  (A n ti­
semit) wünscht rasche Reform des M ilitä rpeusio iis- 
gesehes, erklärt sich gegen jede Abschwächung des 
Börseligesetzes, begrüßt die Seeniannsordnnng. 
wünscht wie Blisserman» kaufmännische Schieds­
gerichte und p la id ir t fü r eine kräftige „Hein.ats- 
po litik " unter ZurUckweiiniig der Verdrehungen 
des „Lordwncher-Zeterinordes-Schreiveieins. (Hei­
terkeit.) Es bedurfte einer ander» Bodenpolitik 
a ls bisher, der Bode» sei ei» Gotteslehen. m it 
dem inaii nicht wuchern und schachern dürfe wie 
m it einer Waare. Es bedürfe eines Heimstätten.

seufzer der M u tte r : nur fleißig, die Ver­
setzung kommt. Ach, wenn das Wünschen 
nur lielfen könnte! — Endlich nnn anderes 
Wetter, das ist der Wunsch des Berliners, 
Aufhören des ewigen Regens, reine T ro tto irs , 
Verschwinden der großen Wasserlachen, der 
melancholische» Färbung. Was denkt sich 
»nr Frau Sonne m it dem Bersteckspiele», — 
sind die Wolken noch so dicht, grau nnd 
schwer, dahinter sitzt sie doch und lächelt 
trinniphirend, wie ihre verborgene Macht 
sogar schon vorwitzige Schneeglöckchen hervor- 
lockt, die Büsche m it Knospen bedeckt, die 
Rasen grün erscheinen läßt, als ob ein 
Frühlingsahnen durch die W elt zöge. Und 
die Anhänger des Eislaufsports wollten doch 
ihre Kunst beweisen, der Kampf die 
Weltmeisterschaft sollte beginne» und nun 
w ird  schon erwogen, ob überhaupt die in 
diesem W inter geplante» Veranstaltttttgen 
stattfinden sollen. Die neuen, glänzenden 
Schlittschuhe stehen in der Ecke, die chik ge­
arbeiteten Eiskostüme verbergen sich melan­
cholisch im Schrank und rosige junge Lippe» 
senfzen täglich, ach um  Frost, klaren glitzern­
den Frost, glatte Eisbahn, Dahinfliegen m it 
dem Wind um die Wette. —  Die Vetriebs- 
eröffnnng der elektrischen Hochbahn steht 
nahe bevor und erzielt hoffentlich den er­
wünschten E rfo lg ; die Probefahrten, woran 
sogar einmal der Kronprinz theilgenommen, 
sind zur vollständigen Zufriedenheit aller 
Betheiligten und besonders aller Fachleute 
ausgefallen. Noch sind verschiedentliche kleine 
Arbeiten am Oberbau zu vollenden,

liesetzcs und einer ordentlichen Berschnldnngs- 
statistik. Diese würde trotz des Herrn Braeficke- 
Erzernppen ergeben, daß es einen Nothstand der 
Bauern giebt. D ie Großiudttstrie »volle sich alles 
nnd alle mtterwerfen und die Sozialdemokratie 
lasse sich das gern gefallen, weil sie hoffe, davon 
schließlich die Ernte einznheimsett. Den Reichs­
kanzler »nttsse er fragen, w orin  die Ursache liege, 
daß der scheußliche M ord  in K o n itz  nicht entdeckt 
werde. Es seien in der Koniher-Mordaffäre grobe Ber- 
stößede» Polizei und Justiz vorgekommen. Erstaun­
lich sei die Erklärung eines preußischen Am tsrichters 
Gerlach. Zeugenaussagen eines Juden seien be­
sonders glaubwürdig, weil es der Jude m it dem 
Eide sehr genau nehme. In»  Anschlüsse hieran 
verlangt Redner konfessionelle Eidesleistung. W eiter 
erklärt er, nunmehr aus einem Gegner der D iäten 
zu einen» Anhänger derselben geworden zu sein. 
Bedauerlich sei die Wegfiihrnug der astronomischen 
Instrum ente in China. Anläßlich der Polen Ex­
zesse im Auslande. Lemberg und Warschau, seien 
nach seinem Empfinden die Erklärungen Rußlands 
viel lohaler als diejenigen Oesterreichs, das nus 
doch so viel zn verdanken habe. Was die Bureu- 
frage anlange, so wäre fü r uns allerstrengsie Neu­
tra litä t P flich t gewesen. I n  dieser Hinsicht sei 
das Verhalten unserer Regierung »licht völlig 
korrekt gewesen. Dieselbe habe Lieferung von 
Kriegsm aterial an England geduldet, dagegen an 
den Oranje-Freistaat nicht zugelassen. Wenigstens 
werde dies behauptet. Bei aller N e u tra litä t könne 
übrigens die Regierung sehr »voh! ein inter- 
nationales Einschreiten anregen zugunsten der 
Frauen nnd K inder in den Kontentrationslagern! 
Dabei muß ich gegen Aeußerungen des Grafen 
W olfs-M etternich auf dem Abschiedsdiner in 
Hambnrg Einspruch erheben. Es scheint zurzeit 
in den Handelsstädten viel mker poeula gesprochen 
zn werde»», man sollte dabei den Trinksprnch be­
achten : „W as w ir  allhiero kosen, das bleibe unter 
Rose»»". Ich  hätte gewünscht, daß vieles von dem. 
was dort gesprochen worden ist. „unter Rosen" 
geblieben wäre. Der Gesandte Wolff-MeLtermch 
weiß offenbar nicht, daß England uns stets schlecht 
behandelt und übers Ohr gehauen hat. E r spricht 
von Jugendstil. Ich  mochte ihm einen Spruch 
in Jugendstil vorlesen, er lau te t: Dn sollst dein 
Vaterland lieben von ganzem Herzen, du sollst 
die Rechte fremder Völker ehren, dn sollst aber 
nicht gegen Volker, die deine Rechte verletzen, die 
Faust in der Tasche ballen, sondern ihnen die 
Fairst sehr kräftig nnter die Nase halten. (Heiter­
keit.) Den Reichskanzler müsse es übriaens auch 
fragen, ob die Engländer an» Kap wirklich so srcch 
gewesen seien, deutsche Postsicgel zu erbrechen. 
Die nenliche Erklärung G ra f B ü low s gegen Cham- 
berlain habe das deutsche Volk befriedigt, sie sei 
aber vie l zu spät gekommen. Daß sie nicht früher 
erfolgte, habe dem deutschen Volke die ganze 
Weihnachtsfrende verdorben. (Lachen bei den So- 
zialdemokrateri.) M i t  Ihren» Lachen zeigen Sie 
nnr, daß Sie anders denken, als die große Mäste 
des deutschen Volkes denkt. (Gelächter lin ks ) 
Das deutsche Volk sieht in  dem Herrn Chamberlain 
den ve»,ächtesten Buben, den Gottes Erdboden 
trägt. (Präsident G ra f Ballestrem- H err Abg.. 
Sie dürfen den M in ister eines befreundeten Staates 
nicht in solcher Weise m it Schimpfworten belegen. 
Ich  rufe Sie zur Ordnung!) Redner fortfahrend: 
Ich  habe diesen Ordnungsruf verdient, ich habe 
aber sagen müssen, wie das deutsche Volk über 
den M ann denkt! Bedauerlich »st, daß die E r­
wägung des Volkes nicht da verstanden w ird . wo 
»vir es am »»»eisten wünschen müßten. Die eng­
lische Armee in Südafrika besteht zum größten 
Theil aus Räuberbanden nnd aus Diebsgesindel. 
Möge sich endlich der Staatsm ann finden, der die 
K lu ft überbrückt,welche leiderhente besteht Mischen 
unserem Bolksgewisten nnd der steilen Höhe, wo 
die Herren stehen. (B e ifa ll.).

Reichskanzler Graf B ü l o w :  Nachher»» eine 
Aeußerung des Vorredners die parlamentarische 
Zensur des Präsidenten passirt hat. nehe ich nicht 
anf dieselbe ein. Ich alanbe aber, ich befinde

landespolizeiliche Abnahme stattfinden kann. 
— Die Einnahmen unserer Großen sind durch 
de» Zehnpfennigtarif b rillan te ; 2 M illionen 
mehr Einnahmen als im Vorjahre. Dies 
ist die beste Renjahrsgratulation fü r die 
Aktionäre. — Ein bedauerlicher Unfall hat 
den berühmten greisen Gelehrte», Geheimrath 
Virchow in der Leipziger Straße beim 
Verlassen eines elektrischen Wagens betroffen; 
er stürzte und zog sich eine Hiistverrenknng 
zn, augenblicklich wohl nicht gefährlich, bei 
dem hohen A lter Virchow's ist jedoch größte 
Schonung nöthig. —  Der Karpfeiiverkauf 
war am Sylvester geradezu ei» enormer; 
kaum glaublich, wie sich solche Massen von 
Fischen anftreiben ließen. I »  den Straßen, 
an den Ecken, in den Höfen entwickelte sich 
schon in der Frühe dieses Tages ein 
großartiger Verkauf, nnd dann in den Halle» 
und Verkaufsstellen erst recht. Einer alten 
S itte gemäß nnd trotz «»serer aufgeklärte» 
Zeit immer noch der alte Aberglaube, der 
Fischrogen bedeutet Geld, wurde» daher die 
Rogenkarvfen m it brennendem Eifer gesucht 
und erheblich theurer bezahlt. Geld, Geld 
w ill jeder habe» —  und gerade jetzt ist es 
so knapp, die Rechnungen werden ausge­
schrieben und kehren meist «»bezahlt zurück. 
Beschränkungen werden überall gemacht nnd 
Wohunngsküiidigungen sind in großer Menge 
bei den Wirthen eingelaufen, wie es die 
Wohnungszeitungeu beweise»; ein wahrer 
S turm  w ird auf kleine Wohnungen gemacht, 
und doch sind sie schwer zu finden. — Großen

ehe die Anklang findet eine jetzt begründete Genossen- entworfen; wie angefangene Arbeiten zeigen,

mich in Uebereinstimmung m it dem Hanse oder 
doch seiner große» M ehrheit, wen« ich wünsche, 
daß es nicht Gewohnheit in diesem Hanse werde» 
möge. M in ister eines befreundeten S taates z>» be- 
schimpsen. (Lebh. Be ifa ll.) Es entspricht das 
nicht den Gepflogenheiten des gesitteten deutsche» 
Volkes und auch nicht den Interessen unserer 
P o litik . (E rnm te r lebh. Be ifa ll.) Ich  bedauere 
auch die A r t  «ud Weise, wie der Vorredner sich 
über das Heer eines V o iles, m it dem w rr in 
Frieden nnd i» Frenndichaft lebe», geäußert hat. 
Wenn w ir  fü r die Ehre des eigenen Heeres 
empfindlich sind. so müssen w ir  auch die Ehre 
einer anderen Armee achten, in der es auch Leute 
giebt, die zn sterbe» verstehen. (Erneuter Beisall.) 
Der Vorredner nnd Herr Basicrman» bedauerten 
sodann, daß w ir  nicht früher das W ort ergriffen 
haben, auch nicht einmal durch die „Nordd. A llg . 
Z tg ." Unsere Presse und die öffentliche Meinung 
müßte» aber anf sehr niedriger S tufe stehe», 
wenn sie in nationale» Fragen erst eines Leit­
motivs oder einer Parole von oben her bedürften. 
Unsere Presse mutz Freiheit der Bewegung haben, 
dasIK orre la t dieser Freiheit besteht aber in dem 
Gefühle ihrer, der Presse. Verantwortlichkeit. 
Dieses Gefühl habe ich bei dein Vorredner ver­
mißt. Ich  habe die Chamberlainjche Auslassung 
dieser Tage zurückgewiesen, wen» aber diese Zu­
rückweisung jetzt ein P rä text sei» soll. »in un­
freundliche. feindliche Beziehungen herbeizuführen 
zwischen nns und einem Volke, m it dem w ir  nie 
in Feindschaft gestanden haben nnd m it dem nns 
zahlreichen»!» schwerwiegende Interessen verbinde», 
so mache ich das nicht m it. (Beifa ll.) Unsere 
P o lit ik  w ird  nicht bestimmt durch Resolutionen 
nnd Rede» und Volksversammlungen, sonder» nnr 
dnrch die realen Interessen unseres Landes. Und 
diese weisen darauf hin, nnter voller Wahrung 
unserer Sclbstständigkeit nnd unserer nationalen 
Ehre freundliche Beziehungen zu England auf­
rechtzuerhalten. (Lebh. Be ifa ll.) Und zwischen 
dieser Auffassung nnd der unseres Botschafters in 
London besteht nicht die geringste Divergenz. E!» 
Zwischenfall der letzte» Ze it w a r leider nicht ge­
eignet. niisere guten Beziehungen zn England zn 
erleichtern. Ic h  hoffe, daß in Zukunft solche 
Zwischensätze nns erspart bleibe». Ic h  kann 
nicht schließe» ohne das Bedauern ausznspreche» 
über die A r t  und Weise, wie der Vorredner sich 
ausgesprochen hat über iiinerösterrcichische V er­
hältnisse. Wen» w i r  nns verbitten, daß sich 
andere in «nsere innere» Angelegenheiten ein­
mische». dann müsse» auch w ir  die innercn Ange­
legenheiten anderer Länder m it demjenigen Takte 
behandeln, der die beste Grundlage ist fü r die 
internationalen Beziehungen. (Beifa ll.)

Abg. O e r t e l  - Sachsen (kons.) erklärt sich gegen 
Abschwächung des Vörsengesetzes und kündigt 
gründliche Berathung einer etwaigen solche» V o r­
lage an. W eiter spricht er sich gegen jede direkte 
Steuer im Reiche aus. Was die indirekten 
Steuern anlange, die der Schatzsekretär etwas «n- 
nöthig in  die Debatte geworfen habe. so glaube er 
nicht, daß seine Freunde grundsätzlich gegen eine 
Btersteuer-Erhöhniig sei» würden. Jedenfalls 
dann nicht, wen» die kleine» »nd m ittlere» 
Brauereien geschont würden anf Koste» der 
großen. Nothwendig sei jedenfalls eine Reichs- 
sinanzresorm. aber es würde sehr thöricht sein, 
wollte man gerade jetzt die Zotztarisvoriage m it 
diesem »»nützen Gepäck belaste». Von einem 
Neichsinlnisterinitt fü r Finanzen wollen leine 
Freunde nrnndsätzlich nichts wissen. Der W ar- 
» i„ia  Basserittanus. de» Bogen beim Z o llta r if 
nicht zn überspannen, bedürfe es fü r die Rechte 
nicht. Diese w ollte  weiter nichts, a ls die Heimats- 
po litik  des Reichskanzlers nnterstiitzeu. E r »nd 
keine Freunde fürchtete» jedenfalls nicht etwaige 
Neuwahlen unter der Parole Z o llta r if :  E r glaube 
sogar, daß »och leidenschaftlichere A gra rie r aus 
de» Wähle» hervorgehen würde». I »  Südafrika 
hätten unsere Interesse» wohl »och entschiedener 
gewahrt werden könne». Der M itte lpunk t unserer

schaff, die alleinstehenden Damen besserer 
Stände ein gemüthliches Heim zu schaffen 
nicht. Wie schwer empfinden es gerade 
Lehrerinnen und Beamtinnen, ein Heim 
zn finde», um darin die ihnen kärglich zuge- 
nussenen Freistunden zn verbringen; nnn 
winkt die Aussicht daz». Ganz nach Wunsch 
werde» leere oder möblirte Zimmer abgege­
ben, auch Küche». Damen m it geringen 
M itte l»  können auch zn mehreren ei» Zimmer 
beziehen. Volle Pension, halbe Pension, alles 
»ach Wunsch nnd Bedürfniß. Die Leitung 
des genossenschaftlichen Haushaltes liegt in 
den Händen der erprobten tüchtigen Haus­
frau, diese Einrichlnng w ird  ei» Segen des 
neuen Jahres. — Der Lette-Verei», dessen 
Protektorat jetzt anf Ersuchen des Vorstandes 
die Kaiserin au Stelle der langjährigen P ro- 
tektorin Kaiserin Friedrich nbernommeu hat, 
in seinen jetzigen Räumen so sehr beschränkt, 
sieht m it Freuden dem Ban seines eigenen 
Hanfes entgegen. Die Schnlerzahl ist groß, die 
Kunststickereien, Malereien und feinen Arbeiten 
jeglicher A rt nehmen immer größeren Auf­
schwung, das M a te ria l dazu w ird immer 
vollendeter. Stndien nach alte» Muster» 
werden eifrig und ernst betrieben, das königl. 
Kunstgewerbemuseum bietet in der jetzigen 
prachtvollen Gewebesainmlnng des 15., 16., 
17. nnd 18. Jahrhunderts reichen Lehrstoff 
und w ird sehr besucht. Auch die eigenartigen, 
neuen Kunststickereien der Frau Mankewitz 
aus Wien fanden großen Anklang. Dies« 
Arbeiten sind zuerst malerisch aus dem Stoffe



Politik müsse jedenfalls eine kräftige Seimats- 
politik sei».

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg. von 
Liebermann. v- Dziembowski nnd Dasbach wurde 
die Weiterberathung a»f Sonnabend l  Uhr vertagt. 
______________ (Schluß '/.7 Ubr.)

Proviuzialnachrichten.
8 Culmsee, 9. Januar. (Ein merkwürdiges 

Hinderniß) ist einem Arbeiter bei Beantragung 
des Aufgebots in den Weg getreten. Derselbe ist 
nämlich bei der im Jahre 1880 beim Standesamt 
Panlshof erfolgten Gebnrtsbenrkundniig als 
Mädchen mit dem Vorname» .Johanna" einge­
tragen worden. Demzufolge mutz »n» ein Berich- 
tignngsverfahre» eingeleitet werde». Der heiraths- 
lustige. jugendliche Bräutigam mußte daher wohl 
oder übel mit feiner Auserkorenen «»verrichteter 
Sache wieder abziehen nnd die in 16 Tagen ni 
Aussicht genommene Hochzeit m»ß vorläufig an) 
Wochen verschoben werden.

Tuchek, 6. Januar. (Das hiesige Elisabeth 
Kraukenhans), das von einer Abordnung der 
Granen Schwestern zu Breslan geleitet wird, soll 
znm Frühjahr einen umfangreichen Anbau er­
halten, der in einer Kapelle mit Thurm, sowie «'» 
einer Wohnung für einen Geistlichen besteht. Die 
Kapelle soll 300 Personen Raum gewähren. Die 
M itte l zn diesem Ban, etwa 40000 Mk.. werde» 
durch freiwillige Spenden beschafft-

Aus dem Kreise Tuche!, 7. Januar. (Durch das 
Fenster geschossen) wurde am Sonntag bei dem 
Landbriefträger Koppe aus Prust, Kr. Tnchel. 
welcher kürzlich von Konitz dorthin versetzt war. 
S- war mit seiner Familie im Zimmer, glücklicher­
weise wurde aber niemand verletzt- Dem Thäter 
ist man auf der Spur.

Danzig, 7. Januar. (Schon wieder eine ame­
rikanische Miüionenerbschaft.) I »  der Kiegcnhmer 
und Tiegenorter Umgegend beschäftigt ,cl»e 
amerikanische Millionenerbsckast die Gemüther 
vieler Bewohner. Um das Jahr 1838 »st ein in 
Holm bei Tiegenort gebürtiger „lnger Mann nach 
Amerika ausgewandert, hat dort euie vermögende 
Farmerwitwe gehen athet nnd, da die Ehe kinderlos 
blieb und keine näheren Venmindten ,» Amerika 
vorhanden waren, iem nach Millionen zahlendes 
Vermögen den i» Deutschland lebenden Verwandte» 
vermacht. Das Spaßigste an der Sache ist, daß 
einige in Tiegenort lebende vermögende Erben die 
Millionen bereits i» der Tasche zu haben glaubte», 
als sich auch mehrere Arbeiter meldete«), deren 
Ansprüche auf die amerikaiiische Erbschaft den 
Vorzug haben dürften, da die Arbeiter ihre Ver­
wandtschaft mit dem amerischen Better urkundlich 
nachweisen können. Auf den Ansgang dieser Erb­
schaft ist man in der Niederung allgemein sehr 
gespannt. Wie die „Elbinger Zig." hört. ist 
der Millionenerblasser der 1826 in Holm bei Tiegen­
ort geborene Friedrich W ill, der als Schiffsjunge 
nur das Jahr 1838 nach Amerika ging nnd dort 
dem Kapitän entlief. « . . .

Ortelsburg, 8. Januar. (Selbstmord) begmg 
gestern abends 6 Ubr der Oberjäger Joft der der 
2. Kompagnie des Jäger-Bataillons Graf N >rk 
v. Wartenbnrg. Auf feiner Stube hat sich der 
Unselige mit feinem Dienstgewehr drei Schliffe in 
die Vriist beigebracht. Der Beweggrund zu der 
That ist unbekannt.

Weblau, 6. Januar. (Von einem jähe» Tode 
ereilt) wurde der Lehrer Stephan aus Piathen. 
S t. begab sich, wie die „W Z." berichtet, am Nach­
mittage »ach dem Gntshofe Piathen. Nach nicht 
ganz einer Stunde trat er wieder den Rückweg 
an, verfehlte jedoch in der Dunkelheit die Blücke. 
Welche über das sonst unscheinbare Mengelflüßchen 
führt, nnd stürzte in den zum treibenden Strome 
angeschwollenen Fluß hinab. Auf sein Hilfegeschrci 
eilte eine Frau herbei, welche aber, statt Hilfe zn 
leiste» oder solche herbeizuholen, rathlos die Lände 
rang nnd zuschaute, wie der Ertrinkende mit den 
Wellen kämpfte, bis er von Müdigkeit erschöpft, 
vor ihren Airge» in der Tiefe versank. Eine halbe 
Stunde darauf wurde seine Leiche geborgen. Dieser 
Fall ist um so bedauerlicher, als genau vor vier 
Jahren an derselben Stelle ein sechsjähriger Sohn 
des Verunglückten ertrank.

Angerburg, 8. Januar. (Durch die Aufnahme 
eines Testaments) hat sich ein Gemeindevorsteher 
hiesigen Kreises arge Verlegenheiten bereitet. Bei 
der Eröffnung des Testaments stellte sich heraus, 
daß der betreffende Gemeindevorsteher das Testa­
ment falsch abgefaßt hat, sodaß es ttngiltig ist. 
Die Erben habe» nn» den Gemeiiidevorsteher wegen 
8000 M k schadenersatzpflichtig gemacht.

Schulitz, 8. Januar. (Ueber eine Abnormität) 
wird berichtet: Eine Kuh des Besitzers Brettin

in Schnlitz-Land brachte ei» todtes Kalb zur Welt. 
welches einen normal entwickelten Rumpf, aber 
zwei ebenfalls vollständig entwickelte Hälse und 
Köpfe hatte. ^

Schubin, 7. Januar. ( I n  der hiesigen Shnagoge) 
sind von Schulbube» ca. 30 Fensterscheiben einge­
schlagen worden. Die Thäter sind ermittelt.

sind die Aqnarelistudie» nach Pflanzen ganz 
naturgetreu beigefügt. Die Knnstgewerbe- 
schätze haben sich derartig angesammelt, daß 
eine Erweiternng der Mnsenmsräume dringend 
nöthig und in Angriff genommen wird. Leider 
Müssen die alten, schönen Bäume des Kriegs- 
iniiiisterinitts znintheil ihr Leben diese»,, 
guten Zwecke opfern, m it der Abholznng Ist 
bereits begonnen. —  Das Landes - Ans- 
stellnngsgebände soll umgestaltet werden. Die 
Vereinigung Berliner Architekten hat einen 
Wettbewerb für eine» geeignete» Plan dazu 
ausgeschrieben. Professor Herter und D r. 
M ax  Koch sind in das Preisgericht gewählt 
worden. —  Die Errichtung der Berliner 
Handelskammer mit dem Sitz in Berlin ist 
genehmigt worden. Reichstag und Abge- 
ord»ete»-Haushaben ihre Sitzungen nnd Arbei­
ten wieder aufgenommen. —  Frisches Leben, 
frische Thätigkeit nach all den Feiertagen. 
Kunstsalons nnd separate Ausstellungen, wie 
die gewagte und doch mit außerordentlichem 
künstlerischen Geschick arrangirte Zusammen­
stellung der Werke von Hernnone v. Prenschen 
beweist, interessireu das Publikum. Konzerte 
und Theater leisten ihre möglichstes und 
bieten oft ganz numögliches. Die Metropole 
steht aus der Höhe nnd rüstet sich zum K ar­
neval. Zwischen Diner's, Bällen und Abend­
gesellschaften bürgert sich auch in der deutschen 
Hauptstadt der lauschige, zwangslose 5 Uhr- 
Thee ein und bietet ein anmuthiges Plauder­
stündchen der Gesellschaft aller Kreise!
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Lokalmi Gichten.
Zur Erinnerung. 12. Januar. 1890 f  M inna  

Peschka-Lentner zn Wiesbaden. Bedeutende Kolo­
ratursängerin. 1880 f  Jda Gräfin Hahn-Hahn zu 
Mainz. Srhnststellerin. 1875 Regierungsantritt 
Tsai-t'jen. Kaisers von China. 1871 Prinz Friedrich 
Karl besetzt Le Maus. 1746 *  Johann Heinrich 
Pestalozzi zn Zürich. Berühmter Pädagog. 1582 f  
Herzog Alba zu Thoinar. Spanischer Staatsmann 
und General. 1562 *  Karl Emanncl I. der Große. 
Herzog von Savohen. 1519 j- Kaiser Maximilian  
l. zn Wels. ^

13. Januar. 1879 f  Prinz Heinrich der Nieder­
lande. Statthalter von Luxemburg. 1872 j- Jean 
Herzog von Persiguh zu N izza.. Der Vertrante 
Napoleoiis lll. bei dessen Staatsstreich. 1871 Gefecht 
bei Vonrneville. 18l4 Erstürmung Wlttenbergs 
durch General Taneuzie». 1809 * Friedrich Gras 
von Beult zn Dresden. Bekannter Staatsmann. 
i802 *  Eduard von Banernfeld zu Wien. Lnstspiel- 
iüchter 1635 *  Philipp Jakob Spener zn Rappolts- 
weiler Der Vater der Pietismus. 1633 Erstür­
mung von Kempten durch die Kaiserlichen. 1505 *  
Joachim 11. Hektar Knrsürst von Brandenburg. 
888 f  Kaiser Karl III. der Dicke zu Ncidin- 
ge». ___________

^ ^  Thor», 11. Januar 1902.
— (D ,  e Z »  l assung sä »nn« t l i  ch er A  b i-  

tn  r i  e n t e») der neiinklassigen Anstalten, also 
auch der Realgyiiiilasiasteu und Oberrealschüler 
z»>n juristischen Studium ist. wie der „Berliner 
Lokal,inzeiger" erfährt, i» der Sitzung des prenßi 
scheu Staatsnuiiistenilms am Sonnabend im 
Prinzip beschlossen und somit das Berechtignngs- 
moiiopol des Ghiimastiims für das jnrislische 
Studium Infinitiv fallen gelassen worden. Ferner 
soll für die Juristen nach dem dritten Studie,l- 
seinester eine Vorprüfung eingeführt werden, die 
sich aus deutsche »nd römische Nechtsgeschichte. 
Pandektenknnde n. a. erstrecken soll. I n  ihr soll 
auch festgestellt werden, ob der angehende Jnrist 
imstande ist. das vorxas jaris im Urtext zn lesen, 
gleichgiltig, ob er ans einem Gymnasium, einem 
Realgymnasium »der einer Oberrealschule hervor­
gegangen ist. Bei dieser Trxiprüfiing wird ganz 
von der Ausweisung graminattischer. litterarischer 
oder gar metrischer Kenntnisse im Lateinische» ab­
gesehen werden. Die Hinzuziehung gricchischer 
Nechlsqnellen zu diese», Examen ist im Justiz­
ministerium eingehend erwogen worden, doch hat 
man schließlich darauf verzichtet, trotzdem 
von verschiedene» Seiten die Kenntniß des 
Griechischen als wiinschenswerth erachtet 
wurde.

— ( W e i t e r e  S t a a t s b e i h i l f e  z u r  L in ­
de rn  »g der l a n d w i r t h  schaf t l i  ch en N o th ­
stands läge. )  Anf Antrag des Herrn Oberpräst- 
denten v. Goßler habe» die Herren Minister des 
Innern, für Landwirtbschaft nnd der Herr Finanz­
minister unter dem 7 d. M ts . znr Gewährung 
weiterer Darlehne an die von dem landwirth- 
ichafllichen Nothstände betroffenen Kreise der 
Provinz Westprenße» zwecks Ankaufs von Futter. 
Streu »nd Düngemitteln für bedürftige Land­
wirthe über den bereits früher bewilligten Betrag 
von 3 Millionen Mk.hinans einen ferneren Betrag 
b is  z » , H ö h e  v o n  1 M i l l i o  » zur Verfügung 
gestellt. Diese Bewilligung ist an die Bedingung 
geknüpft, daß der durch Beschluß des außerordent­
lichen Provinz'ial-Lanbtages der Provinz Weft- 
prenße» vo,»30. J » li v .Js . begründete Hilfsfonds, 
nachdem staatlicherseits „»„mehr 4 Millionen Mk. 
für die Provinz Westprenße,, bereit gestellt sind, 
ans 10 P r. dieser Summe, mithin anf 400000 Mk. 
erhöht wird und daß derselbe, der bisher nur znr 
Gewährung baarer Darlehen an bedürstiae Grund­
besitzer bestimmt war. auch zur Beschaffung von 
Futter, Streu nnd Düngemitteln znr Verfügung 
gestellt wird. Obc,Präsident v. Goßler hatte die 
Bewilligung von 1 '/, Millionen Mk. beantragt. 
Somit sind jetzt, da der S taat nur 1 M illion Mk. 
bewilligt hat, 500000 M ark weniger zugestanden 
worden.

— (Westprenßisch er B u t t  er V e r k a u f s - 
V e r b a n d . )  Geschäftsbericht für den Monat 
Dezember. Angeschlossene Molkereien 93. Verlaust 
wurden: «.) Tafelbutter 45 7I8Psd., erstklassige die 
100 Psd. zu 112-122 Mk.. d) Molkenbntter -  
Psd-, sämmtliche zn -  Mk.. <r) Friihstückskäschen 
1200 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk.. ä) Quadrat- 
Magerkäse -  Psd., die 100 Pfd. zn -  Mk.. 
e) Tilsiter Käse. vollfett 100 Pfd . die 100 Psd 
zn 60 Mk.. Tilsiter mager -  Pfd.. die 100 
P f d . z n -  Mk.. k) EmmmthalerKase -  Pfd . die 
loo Psd. zu — Mk. Die Notirnngen für erstklassige 
Butter bewegten sich während des Monats zwischen 
112 und 120 Mk. Die 93 Molkereien setzen sich 
zusammen ans: 18 Genossenschaftsmolkereien <da- 
Von 9 in eigenem Betriebe, 9 in Nachtbetrieb). 1 
Gesellschafts-. .64 Guts- und 10 selbstständigen 
Molkereien, davon 3 i» Pommern. 8 in Ostpreußen, 
5 in der Provinz Posen, 1 in Böhmen, die übrigen 
in Westprcußen. B .M artiich, Berlin E ,  Krenz-

t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrige«, Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
AIs Beisitzer snngirten die Herren Landrichter 
Scharnier. Landrichter Woelfel. Landrichter Erd- 
mann »nd Amtsrichter D r. Nasmnssen T»e 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsasscsior 
Wessel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sekretär Bahr. Znr Verhandlung standen 4 Sachen 
an. — Als erste gelangte die Strafsache gegen den 
Arbeiter Johann Grauowski und dessen Ehefrau 
Susanne Granowskl geborene Munschkowsri aus 
Schönwalde wegen Nöthigung. Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt »nd Beleidigung zur Verhand­
lung. Der Gerichtshof vernrtheilte den Ehemann 
Granowskl zn 3 Monaten, dessen Ebefra» zu 10 
Tagen Gefängniß. -  Unter der Beschuldigung der 
gefährlichen Körperverletzung betraten m der 
zweiten Sache der SclnffsgehUse Johann Dzienge- 
lewski und der Arbeiter Andreas Dzlcngelewski 
aus Thor» die Anklagebank. An, 24. Oktober 1901 
kamen die beiden Angeklagten, per Schiffsgehilfe 
Johann Bnchalski und der Schiffssührer Johann 
Sloniecki von hier in die Gastwirthschaft von To- 
maszewski auf der Fischereivorstadt. Bnchalski 
wurde voii Sloniecki aufgefordert, Schnaps zum 
besten zn gebe». Da B.stch hierzu mcht verstand, 
schimpfte Sloniecki anf ihn. Bnchalski ergriff nun

eine» Stich! nnd drohte damit zn schlagen. Dar­
auf verließe» Sloniecki nnd die beide» Angeklag 
ten das Gastlokal. A ls einige Zelt daraus anch 
Bnchalski fortging, wnrde er in «„mittelbarer 
Nahe des Gasthauses von den beiden Angeklagte» 
angehalten nnd arg von ihnen mißhandelt; insbe­
sondere trug er am Kopfe recht erhebliche Ver­
letzungen davon. Der Gerichtshof erkannte hin­
sichtlich des Johann Dziengelewski anf eine vier- 
monatliche. bezüglich des Andreas Dziengelewski 
auf eine fünfmonatliche Gefängnißstrafe. — Die 
Anklage in der dritte» Sache richtete sich gegen 
den Arbeiter Franz Kühn und den Arbeiter Franz 
Sikvrski von hier und hatte das Vergehen der 
Gefangenenbefremng znm Gegenstände. Am 
Abend des 21. Juni 1901 etwa gegen 11 Uhr  ̂
tras der Nachtwächter Walczak in der Mellienstr. c, 
eine Frauensperson a». welche sich dortselbst mit  ̂
mehrere» innge» Leuten nmhertrieb. E r hielt die 
Frauensperson an »nd fragte nach ihrem Name». 
Da sie denselben nicht nenne» wollte, arretirte er 
sie nnd brachte sie nach der Polizeiwache anf der 
B> oinberger Vorstadt. Wiederholte Aufforderungen 
znr Nennung ihres Namens blieben anch hier ohne 
Erfolg. Um ihre Personalien festzustellen, sollte 
sie »nn nach der Stadt zur Polizeihanptwache ge­
führt werden. M it  ihrem Transport dorthin 
wurden die Nachtwächter Walczak nnd Ogrodowicz 
betraut. A is diese sich anf dem Wege »ach der Stadt 
befanden, gesellte» sich zn ihnen 2 junge Leute, welche 
mit jener Frauensperson zusammen waren und die 
beiden Angeklagten zu ihnen. Der Angeklagte Kühn 
gab a». daß die arretirte Frauensperson seine 
Schwestersei, und erprotestirteiinter dem Beifall der 
übrigen 3 Männer gegen die Abführung der Festge­
nommene». Die Nachtwächter gingen deshalb mit 
dem Frauenzimmer nnd in Begleitung des Kühn 
nach der Polizeiwache aus der Bromberger Vor­
stadt zurück. Hier schenkte man den Angaben des 
Kühn aber keine» Glanben nnd ordnete die end- 
giltige Abführung der Arretirte» an. Als sich die 
Nachtwächter nun wieder mit der Frauensperson, 
die späterhin als die nnverehelichte, unter Sitten- 
kontrnle stehende Karoline Böttcher vo» hier fest­
gestellt wnrde. auf den Weg machten, schloffen sich 
ihnen wiederum die beide» Angeklagten a». I n  
der Nähe der Parkstratze entrissen ste plötzlich den 
Nachtwächter» die Böttcher »nd flüchteten m it ihr 
nach dem Stadtpark. woselbst ste im Dickicht ver­
schwanden. Durch die Verhandlung wnrde Kühn 
der versuchten «nd der vollendeten Gefangenen- 
befreinug sür schuldig erachtet und deshalb zu 3 
Mpnate» nnd 2 Wochen Gefängniß verurtheilt; anf 
diese Strafe wurden 2 Monate als dnrch die er­
littene Untersuchungshaft verbüßt in Anrechnung 
gebracht. Sikvrski wurde wegen vollendeter Ge- 
fangenenbefreinng mit 2 Monate» Gesängniß be­
straft. — Schließlich wurde gegen den Schnlknaben 
Karl Kaiser ans Thor«, zurzeit in der Erziehungs­
anstalt zit Tciupelburg, wegen Körperverletzung 
und Bedrohung, Diebstahls nnd versuchten Straßen­
raubes verhandelt. Kaiser besuchte im vorigen Jahre 
gemeinschaftlich mit dein Schnlknaben Th. Szczepan- 
kicwicz ans Thor» die 2. Klaffe der Gemeindeschule. 
Szczepaiikiewicz. der während der Abwesenheit 
der Abwesenheit des Lrhrcs zum Ordnniigsschüler 
berufe» war. hatte den Angeklagte» mehrfach 
wegen Unarten notirt. Deshalb war ihm der An­
geklagte feindlich gesinnt. Eines Tages drohte er 
ihm, daß er ih», wenn er ihn einmal auf der 
Straße treffen sollte todtschlageu werde. Als 
beide sich bald darauf anf der Straße begegneten, 
ergriff Angeklagter eine« faustgroßen Stein nnd 
schlenderte denselben anf den Szczepankiewicz. 
Letzterer wurde durch den W urf an der Seite 
nicht micrheblich verletzt. Einer fernere» Straf- 
that sollte Angeklagter sich eines Tages im Juni 
190l dadurch schuldig gemacht haben, daß er dem 
badende» Schnlknaben August Änchholz hier eine 
Vadchase entwendete. Die dritte dem Angeklagten 
znr Last gelegte Strafthat fällt gleichfalls in den 
M onat Juni v. Js . Kaiser hatte wahrgenommen, 
daß der Schnlknabe Anton Wolski aus Thor« 
siir seinen Vater »nd seinen Onkel Zigarren nnd 
Zigarretten eingekauft hatte. E r wandte sich an 
Wolski mit der Aufforderung, die Zigarretten an 
ihn herauszugeben Da Wolski sich dessen weigerte, 
stieß Angeklagter ih» zur Erde. schlug auf ihn 
ein und versuchte ihm die Zigarretten gewaltsam 
fortzunehmen. Dnrch das Dazwischentreten des 
Arbeitsbnrscheu Wladislans Meyer Von hier. der 
siir Wolski Partei nahm. wurde die Absicht des 
Angeklagte» verhindert. Der Gerichtshof hielt den 
Angeklagten i» allen Fälle» bis auf den Diebstahl 
für überführt nnd vernrtheilte ihn zn einer Ge- 
fanimlstrafe von 3 Monaten Gesängniß Von der 
Anklage des Diebstahls, welchen der Gerichtshof 
sür nicht aufgeklärt erachtete, wurde Kaiser frei­
gesprochen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  
a » w ä r t e  r.) Gollnb, Amtsgericht, Kanzleigehilfe. 
5 bis 10 Pf. für die Seite des gelieferten Schreib- 
werbs je nach Leistungen und Dauer der Beschäf 
tigiliig. Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Land 
brieftrager, 700 Mk. Gehalt nnd der tarifmäßige 
Wohiinngsgeldzufchuß. Gehalt steigt bis 150" Mk. 
Ofterode (ONPr.). Magistrat. Bnrean - Assistent, 
looo Mk. Gehalt, steigend von drei zn drei Jahre» 
um ISO Mk. bis 1900 Mk.. außerdem Wohiilinas- 
geldznfchnß 200 Mk. für Unverheirathete und 300 
M ark für Verhei rathete.

Briefkasten.
M . Das altbekannte, oft zitirte Lied:

„Wenn jemand eine Reife thut. so kann^er^was

Drnm nehm' ich meinen Stock »nd K ilt «nd thu
das Reise» wählen"

ist von M atthias Claudius. — Der Anfang des 
Liedes „Der wilde Jäger", dessen Verfasser Bürger 
ist, heißt: „Der Wild- und Rheingraf stieß ins 
Horn."

Litterarisches.
!J m  Verlage vo» Herrcke nnd Lebeling in 

Stettin  erschien: L i e d e r  der G e g e n w a r t .  
Mußestündchen sür die liebe Jugend. Zn beziehe» 
durch alle Bitchhaiidlungen und von, Verfasser 
A. von W e d e l  i» Eberswalde. Preis 50 P f. 
Dies Büchlein empfiehlt sich durch seine frische 
nnd fröhliche naive Lyrik von selbst und wird sich 
bald in allen Familienkreisen Eingang verschaffen. 
Es ist eine wohlschmeckende Nahrung siir's Ge­
müth. _____________________________________

Mannigfaltiges.
( S c h i f f s  Unglück.) Das deutsche Schiff 

„Mathilde" ist auf der Fahrt von Stolvmünde

»ach Rönne auf Bornholm mit der ganzen 
Besatzung in der Ostsee untergegngen.

( P a d e r e w s k i )  gab in Köln ein Konzert, 
dessen voller Ertrag der Mitglieder-Pensions- 
kasse des Stadttheaters zufloß. Jnbezng auf 
Freigebigkeit kommt der berühmte Pianist 
fast Liszt gleich. Als ihm das Komitee für 
Errichtung eines Beethoven-Denkmals für 
seine M itw irkung in einem Konzert, dessen 
Ertrag dem Denkmalfonds zugute kommen 
sollte, ein Honorar von 4000 M k. zusandte, 
schickte Paderewski 8000 M k. mit der höflichen 
Bitte zurück, man möge ihm doch anch ge­
statten, an der Errichtung eines Beethoven­
denkmals theilziinehnien.

( U n g e h e u r e  S e n s a t i o n )  erregt in 
Prag die Verstlimmclniig der Leiche des be­
rühmten Schriftstellers Hamerling, indem der 
Obmann des Grabdenkmal-Komitees Dr.G ödel 
den Universitätsprofessoren D r. Kratter und 
D r. Hell erlaubte, den Kopf abzuschneiden 
nnd im anatomischen Institu t daran Schädel- 
Messungen vorzunehmen. Die Angelegenheit 
ist der Staatsanwaltschaft nnterbreitet. —  
Nach einer Meldung ans Prag von Freitag  
hat der Staatsanwalt gegen alle an der 
Wegnahme des Schädels Hamerlings anS 
dem Sarge betheiligten Personen die straf« 
gerichtliche Untersuchung eingeleitet. D er  
Schädel befindet sich gegenwärtig im anato­
mischen Institu t der Präger Universität.

( K a m p f  m i t  L ö w e n  a n f  e i n e m  
K a n o n e n b o o t . )  Selsame Abenteuer haben 
die Offiziere eines portugiesischen Kanonen­
bootes, welches am Liuipopuflnffe stationirt 
war, erlebt. Als sie nachts im Schilf am 
Ufer angelegt hatte», wurde plötzlich die 
Schildwache von einer ganzen Löweufamilie 
überfallen. Zwischen den Offizieren nnd den 
Bestien entspann sich auf Deck des Kanonen­
bootes ein heftiger Kampf, der m it der 
Tödtung zweier Löwen endete. Der über« 
fallene Posten w ar übel zugerichtet und liegt 
auf den Tod darnieder.

Verantwortn» Ilir den Jnbalt: Heiur. Wart,na,IN in Thorn.

Amtttch« Vlottrnngen ocr Dauztgrr Pcovnk»»»« 
Börse

vom Freitag den 10. Januar 1902.
Für Getreide, Hülsenfrüchte imd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßig 
vom Känscr au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hoclidunt nnd weiß 769 Gr. 185 M k. 
inländ. roth 753-772 Gr. 172 Mk. 
trausito hochbnnt und weiß 724—766 Gr. 135 
bis 140 Mk.
trausito bunt 780 Gr. 137 Mk. 
transito roth 729 G r. 132 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr- Normalgewicht
transito grobkörnig 720-741 Gr. 108-109 Mk. 

G erste per Tonne von iooa Kilogr. inländ, 
große 662-701 G r. 125—128 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
^ 2 _149 M (.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
95 M k.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 8 8 -98  Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.40 Mk. 

Roggen- 4,65 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: still. 

Rendeinent 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 6.17'/,-6.15 Mk. i»kl. Sock bez.

N S M l U L - M S ,
Schlitzt nicht! Geht nicht wie W atte auseinander l 
— in schwarz, weißn, farbig für Blousen «Roben  
vo» 95 P f. bis Mk. 18.65 p. Meter. Absolut kein 
Zoll zn zahlen! da die portofreie Zusendung der 
Stoffednrch meineSeidenfabrik auf dentschenGrenz- 
gebiet erfolgt. — N ur echt. wenn direkt vo» mir 
bezogen! Muster umgehend. «vnnvdorg, 
Seidensabrikant (lasiert, n königl. Host >, Lüi-ivk.

Bei Katarrh, 
Husten, rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimung-

10 jähr. überrasch. Erfolae der 
Apotheker Albrecht'- Aepfel- 
siinrepastillei» I n  d. Apvth. n. 
best. Droa E P f .  Haupt-Dep.: 
Raths-Apolheke und Apotheker 
Vardo».

, Mb. «-ckaM« ^

MenrtsNe
s  voulsLliI-müs grösstes 8pseiLlg«soküf1 ^  i

»eilliL r V-- sau» -».E!
l.siprissr»tr-,sss <3, N«tre »l-.rkei»kevstr»W«.
---------- LAens -------- — --------

_______
200 000 M ark körnn»«« allein wieder dnrch die 

Hauptgewinne von koooo Mk., soooo Mk.. 40000 
Mk.. 30000 Mk.. 20000 Mk. zur Auslosung in der 
nächste» Marieiibnrger Geld-Lotterie, denen sich 
noch weitere 8835 Geldgewinne von 10000 M k.bis  
herab z>« 10 Mk. anreihen. Sämmtliche Gewinne 
«»erde», wie immer, ohne Abzug ausbezahlt. Daß 
dieser vorzüglich gut eingerichtete Spielplan große» 
Anklang findet, beweist die Thatsache, daß die 
Nachfrage nach den nächste» Marienbnrger Lose» 
L 3 Mk. schon vor Ausgabe derselbe» eine sehr 
rege «var. sodaß wieder längst vor Ziehung, den 6.. 
7. nnd 8. Februar» vollständigt ausverkauft sein 
dürfte. So lange Borrath. könne» Lose. sowohl 
von der» General-Debit Ludwig M üller u. Ko. in 
Berlin. Breitestraße 5. als auch von den hiesige» 
bekannte» Verkaufsstelle» bzogen werde».
12. Januar: Sonn -Anfgang 8.15 Uhr.

Sonn.-Uuterg. 4.14 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.02 Uhr 
Mond-Unterg. 7.40 Uhr.

13. Januar: Sonn.-Aufgang 8.15 Uhr.
Smm.-Unterg. 4.15 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.26 Uhr. 
Mond-Unterg 852 Ubr



HtMmIi V M k ,
Schillerstr. 18,

K  liefert D in ers , Soupers, D e -O  
^  jenners sow.einzelne Schüsseln K  
U zu jedem Preise und hält sich '' 
G bei vorkommenden Festlichkeiten 
A  bestens empfohlen.
W ff. Referenzen.

Lum  putren
von Schau-, Wohuitngs- und 

Flurfeusteru,
photographische» Ateliers. Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober- 
lichten, Wiudfängen. sowie zn». 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firn.enschilder, an- 
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

L^ouis Q ro rln io ic .
Thnrinstrake 12. l

Kellfedevn-
Neinignngs-Anstalt

I l M  Mill»!, 
kerechtestraße 

30.
Kotzoerkiiilf!

, J n  Forst Colm ansfeld bei 
Schönsee werden ____

Sk täglich A
durch Förster Dessau:

K ie fe rn ,  B ir k e n ,  E lfe » ,  
R ü s te rn ,K lo b e n  I . U . I I . K 1 . ,  
S tu b b e n  u n d  S tra u c h , so­
w ie  B ir k e n -  u n d  R ü s te rn -  
h a lb h ö lz e r  u .  L e ite rb ä u m e

Ais,«
l.. Ktzsiorovski, Tlior«.

Karge
in Metall und Holz, sowie mit Tuch Über­
zogene. Sterbematratzen» Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigst bei 1°oksr-Thorri,

Schuhmacherstraße 14.

M W k .
v -.U o lge  sehr günstige» größere» 
Abschlusses und direkten Bezuges von 
«üdsrüchten bin ich auch dieses Jahr 
in der Lage sehr schöne Messina- und 
Baleucta-Apfelsinen zu äußerst billigen, 
aber festen Preisen zu verkaufen.
. . Ich offerire:

lemtk ÜÜ888>N8-hlöl8MlI,
hervorragend schöne Qualität, groß- 
sallend, Duveud 60 Pfg., 
sehr schöne gewählte Frucht, groß- 
mittel, Dutzend 60 Pfg., 

s. etwas kleinfallende aber durchaus 
schöne feinschaalige Frucht, Dutzend 
40 Pfg.

2. ^öufallende. ziemlich groß« Frucht,
Dutzend 50 Pfg.

k l l l M S Ä M I I ,
Dutzend 60 Pfg.

Wiederverkäufe«! billigst.
t ( u 8 8 , S U e r s t r .  2 8 ,

größtes Südfrüchte-Geschäft am Platze. 
Alls den Wochenmärkten auf den 

bekannten Ständen.

S«l>M ffllnsmlilll
^ . V I o v ! § , M o c k e r , !

W ilhelm str. S.
Aufträge per Postkarte erbeten. I

W n i l z e
für

, 1,30 M ari.

tt«N8l8 HicksUM-SllM.
^  Pfund 1,00 Mark.bulo kaek-kuttsi-,

ß^nd. «.SO Pfg.

0 .  U o l l r e i i l i Ä u e r ,  8 ltz 1 1 iu .
llok^kiMokortkksdrilr.

Lrriedtet 1853.

Lr. Hajestäk des deutseben Lagers und LouiKs von kreussev. 
Lr. Lö llix l. Llobeit des OrossberrvAS von Laden.
8r. LSniAl. Lokeit des OrosskerLOKs von Laebsen-IVeimar.
8r. Loui^I. Lodeit des OrossberroAS von Lleekl6ndurA-8ekn6NN. 
8r. Löni§!. LokeiL des klingen kriedriett Oarl von kreussen.

Instrumente.D p V L ? L k l l l t t l r  W o N c e n k a u e r 's  I-edrer

Unter vorstettender A e s e t L l i o k  A e s c ß ü t r t e r  L e s e i e k n u n A  liefert die k'adrik 
eine besondere, auek kür unAnnstiAe klimatiselie Verhältnisse so^vie kür stärkere ^.n- 
korderuvAen ^eeiAnete OattuvA Liamnos mit neuen LesovavLdödeo, unver^vüst l ieken 
l^eodaniken, v o l l s t ä n d i g e m  Liseorabmen und LtimmstooLpanser, von n n ü b e r -  

t rokk ene r  Laltbarkeit und g r o s s e r  i d e a l e r  lonsebönbeit. 
L r s t k l a s s i A e s  Labrikat.

L i r o N e n ^ »  S a l o n s »  S l u N i i ' ^ H a r n i o n i u i n s  u n U  k N ü Z s I
in allen kreislaAen und Holzarten.

2 0  ckskvo L s rs n tto .

Eoldene und silberne Hedaillen, Lbreoxreise und Lbrendixlome

KSnigßioN p reusrkseko  StsstsmocksiUs ßüp gove rd N o ks  L-oiskungo«.

xiauLo-Hekernux. — krobesendnnx. — DaarraklunKsradatt.
—  >- Dkoilraklunx gestattet.

I l ln s tr lr tv  k rv ls lis teu  krankn und k o s t e n l o s .

^   ̂ -/ ̂  - A M

B a llb lu m e n , B a lla ig re tte s , B a l l -S h a w ls ,
sämmtliche Putzartikel für die Ballsaison

empfiehlt in xrLostor ^«84v»I»i

M i m a  K a v k  U a e d t t K . ,  T h o r « ,
Mutz- und Modervaarerr-Magaziu,

______  » a S v rs tr.. L sk «  « rv its o tr .

Kälte- l>. ZGliist 
Abschließt!

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

GM O

Tapkteiihandlung.

s t u L k e n  L o n d o n s

6sLten.steiLrfkei»a.VekL0l!»imû

^ 8 ö U > L te ü n e e k rn illm -

— L-------
von Zerrn D irek to r Deo 8toin vorn8lMll88t6l-» " '

Herrn Le^isseur Nabo, ^  
kräuleiv Llarx. LNni^ und Lterrn 

Llssenkoiven vomA8ll!rii63l8s -m llgllrix.
2u baben in kaeketen L 20 und 

40 ktz. in den 
^potbekeu und Drogerien.

e-Kme».
Gewissenhafte und sachgemäße Aus­

übung derselben.

O r m a r t W  k r k o lK tz .
Empfehlungen erster Autoritäten, 

ff. Referenzen
auch von hiesigen Herren Aerzten.

Langjährige Praxis.
S a i s o n :

Lad wautieim.
V b o r » §  V / l S T L S V ,

. M is a b e th s tra tz e  5 ,  I ,
lM Hause des Aerru Konditor M is s « ,

zK. 8ö»nks'
Hlliltschneide-«. Frifirftlo«

befindet sich

KichmtlM« 8l. ü
neben dem

llllfe „Laiserlirsilb".

M ö b l. P a rt.-Z im m cr z» ver- 
miethe» Bäckerstraße LS.

« « -  D a c h p fa n n e n , -M Z
Z ie g e l,  R ö h re « , R a d ia l - ,  B r n u n e u - ,  K lo s te r - ,  V e rb le n d -  

u » d  a lle  A r te «  F o rm s te iu e
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigste» Preisen franko 

jeder Wcichselablegcstation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Alotterie, lnli. 1ou'!8 KsSM8
l ' d o r n ,  L e ib itsch e rs tra h e  3 8 . _____

lieinriek Kerdom,
kliotograpli des deutselren Oküsitzr-Vorsins.

M ioin- Lalkarlnensti'. 8.
WM" k'abrstubl sum Atelier. "MW

8 t t r o » v i» ,
feinste Messiua-Waare, 

Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt

I i « 8 8 ,  S c h itte rs tra tze .

M
das Pftmd 8 und 10 Pfg., 

M K "  im Zenüwr 5 Mk., 
empfiehlt_______l l e ! n r i e k  X e tL .

PttihiWlk Apfelsine«
Dutzend 60 und 80 Pfg.,

Wikdkroerkäuftrn billigst,
empfiehlt ^d. Luss, Schillerstr. 2 8 .

Geübte Schneiderin 
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

S v k u ltr , Strobandstr. 16.

N M ö l l c k
D  M  Man gebrauche nur ApApo­

theker «isgnsi-s echt russi­
schen Knöterich als bestbe- 

währtes Hausmittel gegen Husten, 
Heiserkeit, H a ls -, Lungen- und 
Luftröhrenleiden. Kartons ä 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 
« s g n v r»  Haematogenpastillen, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens­
zug zu haben bei

Öl«»««. Drogerie.

EesuM Stroh
offerirt billigst nach jeder Bahnstation
franko H .  jS t tü t t ir ,
__________________ T ho rn .

Empfehle meine Gummischuh-Re­
paraturwerkstatt unter Garantie zu 
billigsten Preisen. K»rzfm>n»kt, 
Schuhmachermeister, Mavierrstraße 5.

Gröffnungs-Anzeige.
Einem geehrten Publikum von T h o rn , meinen werthen Gönnern 

und Bekannten die ergebene Anzeige, daß ich das

N im m t Brombergerstroße 8K
neben der Fahrradhandlung des Herrn 0 . x ia m m s r  übernommen 
habe. Wie schon in früheren Stellungen, werde ich auch hier stets be­
müht sein, meine werthen Gäste durch Verabreichung bester Speisen und 
Getränke, sowie aufmerksame Bedienung zufrieden zu stellen, und bitte 
um freundlichen Zuspruch

Hochachtungsvoll

M .

Zu der heute, Sonnabend, den 11. J a n u a r stattfindenden

VE" Eröffnnngs-Feier "MZ
lade noch besonders ein.

N e i o k I i s I i r Z S  S p e i s e k a r t e .

slüi, !l«f lM ,  lisdm mit imlllmt.

Feinstes

Solok-Pckolm
Ltr. 18 Pfg., 

im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
i»kl. Faß.

Nabel-Pelksleiiin
im Faß

Zentner 10,20 Mark.
Für zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

t t l l  8Nri88.
Schuhmacherstr. 26. Telephon 256.

Pfannkuchen
täglich frisch, empfiehlt

Otto 8ski'l88, Gerechteste, k.
ß x  Z-Z
»q- Z °
b M ?

Z T ' Z M l

M W
L >

c v  Z L
e s

'  E ? -

VS Z ° L  
O )  H-2 -

U Z .

Sarg-Milgilfin, 
väekei'8ti'. U

alle« Größe« 
und Preislage«.

L L v M S »
zu Deputatzwecken, sowie

E '  Erbsen
offerirt billigst franko Bahn hier

D r n L L
Schöttsee W e s tp r .

I L r a s v  L  O a i8 t s « 8 o i» ,
Schloßstraße 1 4 ,

gegenüber dem Schützenhause.
Die von Herrn Hauptmann v ro k n  

innegehabte

Wohnung,
Brombergerstr. SS, II. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zu vermietheu.

Näheres Brombergerstr. 5 0 .

1 Balkonwohmmg,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermietheu

Katharinenstr. S, pt., r.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. L e rrm an n  8eknl2, 

Culmerstr. 22.

.msihistliihk Kchil«««,
7 Zimmer rc., irr neuerbautem Hause, 
sofort zu vermuthen.

K . Fischerstr. 48.

Eine Wohnung,
II. Etage, Entree, 4 Zimmer, Kabinet, 
Küche, Mädchenkammer und Zubehör, 
für 5Ä) Mk. vom 1. April 1902 zu verm. 
K . v u rü s e k l, ToppermkuSstr. 21.

bestehend aus 5  Zim ruern und Z u .  
behör, m it Obst- und Gemüse­
garten, sofort zu vermiethen.

Vi-üncksr, Konduktstraße.

8 « > !« « U ,
1. Etage, mit Zentralheizung, W i l ­
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn d. O. ^dolpk._____________

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Speisekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vermiethen,

Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche, Speisekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vernnethen.

Lucks, Nlanenstr. 6 .

hochpt., 3 große Zimnier, großes 
Entree, Badestube re. vom 1. April 
zu vermiethen.

N. LokuUr» Friedrichftr. 6 .

Albrechtstr. 4,
3  zimmerige W ohnung ulit Bade- 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. A pril zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.

Strobandstr. 6,
W ohnung, I. Et., 4Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9 —2 Uhr.

Albrechtstr. 6,
5  zimmerige W ohnung mit Bade­
einrichtung und allem Zubehör zu ver- 
miethen. Näheres Hochparterre.

V o rd e rw o h n u n g , 3. Zimmer, 
Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerstr. V, I  Ile rrkerx .
H herrschastliche Wohnung, Bromb.

Borst., Schulstr. 10 12, v. 6 Zim. 
n. Zllbeh., sowie Pserdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 
______ E. Soppart, Bachestraße 17.

P a rte rre w o h n u n g , 4 Zimmer, 
Zubehör, Gas- und Badeeinrichtung, 
vom 1. A pril 1902 zn vermiethen. 
________ K atha rinens tr. A, pt., r.

Die von Herrn Landrath von 
8e1nvvriu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a rk t  16  von s o f o r t  
zu vermiethen._______W. v u » » o .

Neben Loru L  LebütLe per sofort 
oder 1. April schöne W ohnung, 3  
Zim m er und Zubehör, daselbst eine 
W ohnung, 4  Z im m er und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zn vermiethen 
Thornerstr. 2 3 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer K a tlrvv  und 
Fräulein L im m e im m m ._________

HmMUc W««»»
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtuug, reichlichent Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zn vermiethen M e llie u s tr. 8 3 .

W ohnungen, M arienstraße V,
I, zu vermiethen._________________

K l.  W o h n u n g , 2 Zimm., h. Küche 
z. 1. April, z. v. S trob and str. 16 .
Wohnungen zu vermiethen B^derstr. 5.

2 f f .  M . Mnzimn,
in bester Lage, sosort zu vermiethen, 
event!, auch getheilt

Altstadt. M a rk t 2 7 , II.

2 Stuben, Entree, aus Wunsch mit 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Brom b. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.__________

Mei sei» Ml. KiiiM.
parterre, mit auch ohne Burschen» 
gclaß, von sofort zu verniiethen____  104.

Freunde, möbl. Zimmer sos. zu 
vermiethen Bäckcrstr. KS. I.
Ardl. mvbl. Zimm. m. sep. Eing. billig 
y  zu verm. Coppernikusstr. 39, lll. 
Möbi. Zim. z. verm. Schillerstr. 13, lll.



Konnkrjiirg dr» 16. Znnuar 1962,
vormittags 9 Uhr,

Verkauf von alter Leinwand, Eisen, 
Zink. Messing, eisernen Oefen, 
Kochherden, Patronentaschen rc. 

auf dem Hofe der Garnison-
Waschanstalt.

Garnison - Verwaltung
Thorn.________

W e r  Stelle sucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.

Empfehle mich zum

Ausbessern
von Kleidern und Wäsche.

Grabenstrahe 4 ,  H.
W ir suchen zum baldigen A ntritt 

eine in allen schriftlichen Kontorarbeiten 
gut geübte

Buchhalterin
mit schöner Handschrift.

Schriftliche Meldungen erbitten
T h o r« . V . v .  O is triov L  Sokn.

Eine kräftige

Laudamme
.licht___Schlachthansdirektor K o lk e .

Anstvartemä-chen
sofort gesucht

Lake Kaiserkrone, 3 Trp

Gin Lehrer
ertheilt in und außer dem Hause 
Unterricht im K lavier- nnd Geige­
spiel, in Stenographie (System 
Stolze-Schrey) u. Nachhilfestunden. 
Jakobs Borstadt. im Schlößchen.

Uhrmacher-Lehrling.
Knabe aus anständiger Familie zur 

gründlichen Erlermmg der Uhrmacher- 
kunst kann sich melden.

»,ou>» ^o»opk,
Uhren, Goldwaaren, optische Artikel, 

Seglerstraße 28.
F ür ei» hiesiges Komptoir wird

ein Lehrling
per sofort oder später gesucht. Gest. 
Angeb. unter Chiffre I»'. »  «  « 0 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

kann sofort eintreten.
Lam ulla, Bäckermstr.,

_____________Junkerstraße 7.
Tüchtiger, unveiheiratheter

K u ts c h e r»
guter Pferdepfleger, wird zum so- 
fortigen E in tritt gesucht.

v .  8 o p p a r t - T h o r n ,
_______  Bachestraße 17, l.

2«««« Mark
zur nur absolut sicheren Hypothek 
sind durch den Unterzeichneten zum 
1. April d. Js. zu vergeben.

Elisabeths. 5» I, 3—4.

1600» Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/§ sofort zu ze- 
diren. Angebote unter » .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.
1 0  bis 15  M k . Tagesverdienst
redegewandten,arbeitsfreudigen Herren, 
durch ausschließlichen Vertrieb preis­
gekrönten Hausbedarfsartikels  
an Private. Ununterbrochener 
E rw e rb . Erforderlich 15 Mark. 
k a u l >Vertk, Thee-Import, B e rlin  
v ., Auguststraße 58.
Hochvornehmes Herrschaftshans 

aus Brom b. Borst. I ,  
für 5 6 ,0 0 0  M k . bei 
8 0 0 0  M k . Anzahlung
sofort zu verkaufen. Ange­

bote nur von Selbstkäufern erbeten 
unter L . L-. an die Geschäftsst. d. Zlg.

Ein gut verzinsbares
W 8 A "  « a u s  - M W

mit oder ohne Geschäft zn kaufen 
gesucht. Angeb. unter V. O. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Infolge Ablebens des Inhabers des

kiM«Mle»-Ksr«Iz
von

« I .  W a s ' t t A e l o
ist dasselbe sofort freihändig zu 
verkaufen. Näheres bei dem Vor­
mund der Erben, Herrn ^  v r s r n o e k i  
zu Thorn, Jakobsstraße 13________

Baustellen hat zu verkaufen W w e. 
S v k v tr, Kl.-Mocker, Bornstr. 18 .

Reitpferd, 6—8 Jahre, 
nicht unter 5", gut geritten, 

^  trnppenfromm. Angebote 
»mit Preisang. u. N- an 

>-die Geschäftsst. dieser Ztg

1 BroikhM-Ltxiksii
nagelneu, 17 Bände neueste Ausgabe, 
billig zu verkaufen. Gest. Anfragen 
Culmerstraße 15 bei Frau rVunsell.

Speisekeller
mit einem Theil der Hanseinrichtung 
ist von sofort zn vermiethen 
_____________Seglerstraße 1 0 .

Brennholz billig zu verkaufen. 
V u rlk , G ärtnerei, Mellienstr. 18.

k e M M p r i l M p :

Vom feinen das feinste, 
Vom friseden das krisedests.

V s s e l i e t r l l i  L  Z e l m i i l l l ,

femsprLcber is-. klisabewstt.ckvbst
IV lN Z S L iN  kni

veRstSIZSN. M M ! s .  M .
8kMgö>. üslllklislmmn. W s , uns W i l M M .

ewxkslilsu

> M -  rm  6 e5e»rckaNrrairon d s
auk v o iL ö riK «  L s s ts l ln n x  p r o m p t  u u « I ta ä e l lo s  e in t r v k k e n ä :

pa. schwere holländische Austern,
engl. Natives und tzolsteiner Austern.

LxM isit keinen, tzANü müäon

lLsisek-lVlalossü! und Lklugs-Kaviar,
lebende Helgoländer Hummern,

Llrassdurgsr Känsslsbsr- und Ujld-Pasteisu, 
IlMdslL von Kmkikdslii in Ism'nkl! Nl! IkU MeiM,

kaek-, kseks- und kegenbogen-forellen, 
frischen Silberlnchs, auch im Aufschnitt, 

Steinbutten, See- und Nothzungen, 
lafelranlier, Zeblsie, leiek- um! Zpiegsikarpfen, 

Frischlinge, ganz und zerlegt.
LRvIr«» RLMÄ -LLÖpLv- 

Reunthierrücken, Damwildrttcken, Hirschrücken, 
»S!l!8v!lNl!e!(8Nsjjk!(8ll, kkil«6N. -ilkuisn NÜ Kisttkl.

öiü88k!8s lin8 ssünr. poulsniN, «WdL. küoicon, 
Poulets, Puten, Perlhühner, Kapaunen, 

kasanbäknv, Waldseknepfen, Ooksssinsn, 
Haselhühner, Schneehühner und Mrkmild, 

frische Ailllmssrilchte. dtstiltzers billig, Rliiiblnigeil» Aselsillell, Beiiltrinchkli. 
iksnr. Lndivien und äopfsslal,

eng!. Ireibksusgui'ken, engl. bellerie, 
Riesen-Dauer-Maronen, Teltower Rttbchen,

s o w i e  s S i n m N i o k e

BrollllsDeigtr il»il friliizösische Gemiise- M Ketzer zrllchikllüftrvtll.
0 . VVrr8( 1i(;lx Iei K  K e li iu id l,

Indabsr: Oskar Waseketirkl L  L v a lä  Sekwtclt.

- R Ä G l p d l  I ^ G b ' k I  g  

8Etzi-i.Mte-KI>kil!.>
Oebt'üvdel 1838.

A lle Sorten

l ä l ä o b t sÜLll8dLlt8-
Lknn- !°! «  ,Z 8̂ 6n

L e ik e n .  o « !L W .
Linear. sV»»rov7!. »8287.

zßM" S p a r  - Sviko. 'M W
/ l r o m L l k e i i s  I s r p e n t i n  -  W aek>8 -  K e r n s e i fe n .

S skm isk t-1 's rpvn tln -8ekm S or-S o> fo . ^

LZ möbl. Z im m er nebst Kabinet so- 
ev fort zu verm. Culmerstr. 15 .

— S möbl. Z im m er zn ver­
miethen Strobandstr. 11.

m r ö b l .  Z im m er, Kab., für 15 Mk. 
zu verm. Gerberstr. 21 , ll, r.

^ i n  freund!. m ö b l.^Z im m ^: billig

I n  Slnil
bei n - o ' - i  ist z« Kaisers G e ­
burtstag noch zn vergebe». Meld. 
beim Feldw. 9./6I. Jakobsbarackeu.

3« Äistls 8tb!lli§i«li
ist mein S a a l noch zu vergebe«. 

L .  L i-a m p ltr -  M ockep
-Reichsadler".

---------- ,
allerseinste Gartenfrucht, Dutzend 70 
Pfg., empfiehlt

«U88, Schtllerstr. 28.

aus der Genossenschafts-Molkerei Culm- 
see, beliebteste Butter am Platze, täg­
lich frisch. Attein-Verkauf bei

«irm eg, Elisabethstr.»
A ilia le  Brüekenstr. 2 « .

Zugelaufen
kleine weiße Hündin mit schwarzem 
linken Auge.

Abzuholen Culmerstraße 13, 
im Laden. ______

Enthaltssirillkitsoerein z. Lianen Kreuz- 
Sonntag, 12.Januar,nachm. 3'/« Uhr- 

Erbauungsstnnde im Vereinslokale 
Bäckerjtraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

I n d u s t r ie s c h u le  z u  T h o r n
N 8 ^ Gerberstraste 23, I. -M Z

Unterriht iv: Feinen Handarbeiten, 
Kunsthandarveiten,
Putz,
Rasltzlilküniitztll Nil Riislhtzkiltzllek» 
Schneiderei.

Begiuu eines Knrsus für die beide» letzte» Fächer
a r r »  1 S .  ^ a i i i L a r » .

Schülerinne» nehme ich noch für sämmtliche Kurse entgegen
Waliv Lanäau, JndustrielehMin.

______________M lk" Spreüistunden von 3 —5 .

-  v o e k - v i e r  R
----------------------------------------

aus der

SölhkkllikM - Akiik» - G ts M O  Cillm,
von hrrvorragcv-rr Onalität und Aekösinulichkrit,

empfehlen in Gebinden, Syphons und Flaschen

_____ L  Zekkibö, BiemrsaMMäft.

8«

Krs88srtigk krknSung!
Von vielen ^er'Lteu unä ZpeLiaüsten anks wärmste 

ewpkoblen FeAea

Uiilsiisseliltzö »«t fleedleii
sowie ßfeZfen ILisse in äen 8 änäen, alle

8» Um- W,i ksMsiiM ll »ß»
wirkt in allen Bällen unter Garantie „Oberme^er's 
Nerdaseike." ll. a. selrreibt 8 err Dr. meä. in v., 
Specialist für Hantleiäeo, unterm 20. Nai 1901 (notariell 
beAlandiAt). „Oderme^er's Ilerda-Selke ist von 
m ir in vielen k'älleu von Lantansseirlüxen cnr 
^nwenckuuK Zfelrommen nvä w ar Lor Lrkolx 
xeraliecu überraselrenll."

vr. O. in 1,. sedreibt (7. 10. 01.): M t  Oberme^erd« 
Herbaseile kadv ieü reeüt xutv Drfolxo vei 
vüroniselrew, desonüers troekenem Lkcem ercielt." 
u. s. w. u. s. w.

Lestancktlreile: 900/  ̂ Leite, 2o/o Laldei, 3 /̂̂  ^rniea, 
1,50/o arad. Wasserbeederkrant, 3,50/̂  Harnkraut. 2n 
baden per Ltüek lllk. 1,25 in ^xotlielren und vro^erien 
oder dured den Fabrikanten L io tk , Lanan a.N ain . 
Xued 2u baden bei Flnüvrs L  v o ., L re ites lr.

Lei SknoSsIn, s n g lirv lH S r KpsnkNst»,
»Qklsg, O lokt, N ksu m sttsm u r, tts l» - und »-unssnkrsnkketten, 
sltvm  ttusivn  2ur S tärkung  uns KrSttigung kür avkwLodlioke,
blutarme Kinder ernpkeble ^et2t wieder eine Lur mit meinem dsNebten, 
ärrtlioberseits viel verordneten

l.slit!8ön'8 L  L s b s r t d r a n .
ver beste und wirksamste l.edkrtkran tVlrkt blutbildend, säfte- 
erneuernd, sppetit anregend, ttedt die Körperkräfte ln kurrvr reit.
Allen äknlieben Präparaten und neueren Medikamenten vorruriskvn. 
Lesodmaok boebkein und milde, daber von gross und klein ebne 
Widerwillen genommen, l^etster lakresverdraueb eirea 80 000 klaseben, 
bester Beweis kür die 6 üte und Beliebtbeit. Viele Atteste und vank- 
saZunZen darüber, kreis 2 u. 4 lük., letrtere Orösse kür längeren 6 e- 
braueb proütlieber. lVlan aebte stets beim Linkauk auk die flrma des 
ssadrikanten /tpotkeker ß-skussn ln kremvn. 2u baden in Ikorn in 
der Oatks-, knnen- und königlloken ^potkeke.

L o i M e u r

0 . s  S v I» L L N » S ,
8  L u l l l i e r Z t r a s s s  8 .

8sll»ir r m  ügMeimeiüeii, snriieii 
in»! ßWlsSII.

LeM rster vLmell-LLioll rum krlslren.

L l i Ä m x o o i n j s r ' s i i  u . R L L r L i - s p x s v .  j
^iivrLannt vorrüxliebe »ecUeuuux.

Illii>!t-Lte!isr sSmmtüelie ßssszchsiten.

-M— --

öilll§8t8 Lsrugsyukllb kür loUktte^Lrtllrki.
M- karkomerien» 8öjk«n» ügliMrsteii ete. sie.

ilelsl!- i>»l! osIr-ÄM.
große Auswahl in S tc rbe lle ide r» , 
Steppdecken. K iffen , Jacken « .s .iv . 
stets zn billigsten Preisen bei

I'rvckvr, Mocker,
Lindenstraße 20.

WetliüIiMsIlk-fiiniiiilm
sowie

M d rW ttW M s i
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. vow drovstl'i'ebs L i iv i lä r M m l.

Geiiiiisckiisttlieil.
S p a r g e l ,

E r b s e » ,
Mohrrüben,
Schnittbohnen, Ä M M

sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag ausdem altstädt. Markt, auf 
der Nordseite des Rathhauses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

rnlnm Mol, U M
Speicherräume.

Brütkenstratze 6 , sind von sofort 
oder zum 1. A pril zn vermiethen. 
Näheres bei K ißolp lr W. O okn .

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Bella« z« Rr. sruer Presse*
Sonntag den 12. Januar 1902.

Die Pagen am Kaiserhof.
------------- (Nachdruck verboten.)

Wieder ist die Zeit herangenaht, in der 
die Hosfestlichkeiten beginnen. Das Kaiser­
paar hat zn diesem Zweck die Residenz 
Potsdam verlasse,! nnd sein Hoflager im 
alten Königsschlosse zu B erlin  aufgeschlagen, 
„ud  m it diesem Zeitpunkte treten auch die 
Pagen wieder i» Thätigkeit, die bereits bei 
der feierlichen Eröffnung des Reichstages 
und der Gratnlationskour znm neuen Jahre 
in Funktion ware». Die Edelknaben des 
Kaisers, die aus dem mittelalterlichen Pagen« 
dieuste entstanden, sind seit 1795 m it der 
E lite  des preussischen Kadettenkorps ver­
bunden.

Seit jenem Jahre werden die Pagen dem 
Kadettenkorps entnommen, nnd sie rekrntire» 
sich heutzutage aus den Selektanern und den 
Unteroffizieren der Hauptkadetten-Anstalt.

M an unterscheidet Leibpagen und Hof­
pagen, von denen die ersteren znm persön­
lichen Dienst der allerhöchsten und höchsten 
Herrschaften besohle» und von diese» selbst 
auserwählt werden, während die Hofpagen 
nur allgemeine Dienste beim V o r tr it t  und 
der Spalierbildnng verrichten nnd solchen 
Persönlichkeiten zugetheilt werden, welche 
keine besonderen Pagen haben. Die Hofpagen 
werden von dem Kommando des Kadetten­
korps bestimmt. Sie tragen ein weniger 
reich verziertes Kostüm als die Leibpagen, 
und von diesen sind wieder die Pagen der 
Majestäten, die sogenannten Kaiserpagen, 
durch das besondere Abzeichen der Doppel- 
borte kenntlich.

Beide Majestäten, sowie die Fürstlichkeiten, 
welchen Leibpagen zustehen, haben je zwei 
Pagen zu ihren Diensten.

Direkter Vorgesetzter aller Pagen ist der 
Pagen-Gonvernenr, der zweite Adjutant beim 
Kommando des Kadettenkorps. E r ist bei 
allen Gelegenheiten, wo Pagen auftreten, 
zugegen. E r giebt ihnen vorher genaue I n ­
struktion über ihren Dienst und beaufsichtigt 
ih r Verhalten. Da Proben vorher im Schlosse 
nicht stattfinden und die Pagen nur kurz 
vor Beginn der Festlichkeiten an O rt und 
Stelle o rien tirt und unterwiesen, Kommandos 
aber nicht gegeben werden, so erfordert der 
Dienst der Pagen die grösste Aufmerksam­
e n , damit sie keine Fehler begehen. Auch 
bedeutende W illenskraft nnd Ausdauer w ird 
oftmals von den Pagen verlangt; es ist 
Wahrlich keine Kleinigkeit, stundenlang im 
Spalier oder hinter dem Sessel der Höchsten 
zn stehen nnd dabei Haltung »nd Aufmerk­
samkeit zu bewahren. So mancher Page hat 
svohl schon wacker m it dem „Schlappwerden" 
gekämpft und kreidebleiche Gesichter sind 
häufig beredte Zeugen des innern Kampfes.

Bei dem Diner der Pagen unter Vorsitz 
des Pagen-Gouverneurs geht es immer sehr 
heiter nnd gemüthlich zu. Die jungen Hcrreu 
lassen es sich vortrefflich schmecke», stärken 
sich „mächtig* fü r die bevorstehende Anstren­
gung und treiben allerlei Kurzweil.

Is t das D iner der Pagen beendet, dann 
werden sie au O rt nnd Stelle eingehend 
durch den Pagen-Gonvernenr für ihre» 
Dienst unterwiesen. Dieser ist »ach dem Cha- 
^"^".dxxFxstsjch^itgerschieden. Erscheinen die 
allerhöchste« Herrschaften m it dem sogenannte» 

V o rtr itt, dann gehen die Pagen 
unter Führung ihres Gouverneurs paarweise 
a>> der Spitze desselben, und zwar in der 
Reihenfolge: Kaiserpagen, Leibpagen und
Hospagen. S ind die Damen in  Galarvbe 
m it Hofschleppe, so sind die betreffenden Leib­
pagen nicht an der Spitze des V o rtr itts , 
diesem''y«^E>». die Schleppen, welche zn 
find! Das S -m ^ ^ E r Handgriffen versehen

d-m 77

U  's  !>"»' mü !h,.mGefolge bestimmt ,st, nnd zeigen den Weg an 
habe., ̂ d ,V ° rb e id e f il ire ..d e »  einzuschlagen 
Thron'sefiel.. Ka.l-rpagen stehen h in ter den 
denlang, und w ^ ° > > ^  Kuren danern stun-
solche» an der Page alles be, einer

Servirens an den Galatasel« 1 « ^ . , ^  
Die Pagen stehen zn diesem Zwecke hffcker

den Stühlen der Herrschaften, zn denen sie 
befohlen sind, und serviren ihnen die Speisen, 
welche ihnen von den Hoffonrieren gereicht 
werden, während letztere die Getränke ein- 
schänken. Auch dieser Dienst der Pagen er­
fordert grosse Achtsamkeit und Geschicklichkeit, 
zumal sie auch noch nebenbei auf die Winke 
und Befehle ihrer Herrschaften anfmcrken 
müssen, und manches Pagen Herz klopft 
wohl ängstlich, wenn er daran denkt, was 
er bei dieser Gelegenheit fü r Unheil anrichten 
könnte. Dennoch ist den Pagen dieser Dienst 
der liebste nnd interessanteste; sie treten hier 
«licht nur in unmittelbaren Verkehr m it den 
allerhöchsten Personen und hören deren Ge­
spräche, sie werden anch von diesen ange­
sprochen, es w ird  m it ihnen gescherzt, und 
gegen Schluss der Tafel erhalten sie wirklich 
in des Wortes eigentlichster Bedeutung den 
süßen Loh» fü r ihre Dienste, der da»» i» 
die große Wachsleinewandtasche wandert, die 
thatsächlich in der inner» Seite der vorder« 
Rockschöße des Pagenkostüms existirt.

Zu den Hosfestlichkeiten finden, wie schon 
oben erwähnt» fü r die Pagen keine Proben 
statt; eine Ausnahme macht m ir das Kapitel­
fest der R itte r des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler. Bei diesem Feste spielen 
die Pagen eine Hauptrolle. Sie müssen die 
Jnsignien tragen und die fü r die Zeremonie 
nothwendigen Handreichungen machen. Zn 
^^ ..F e s tlich ke it findet einige Tage vorher 
,M Königlichen Schlosse eine Probe statt, bei 
welcher der Kaiser zugegen ist. Die Page» 
erscheinen hierbei in der Kadetten-Uniform 
und werden vielfach vom Kaiser angesprochen, 
Welcher sich nach diesem und jenem erkundigt 
»nd zuweilen anch irgend einen Scherz m it 
den Edelknaben treibt. So steckte der Kaiser 
vor einige» Jahren mehreren Kadetten, als 
deren ganze Aufmerksamkeit auf die Instruk­
tion gerichtet war, heimlich Zigaretten in 
die Rocktaschen. Nach Beendignng der Probe 
unterzog er plötzlich sämmtliche Taschen einer 
Revision, m it dein Bemerke», er wolle doch 
einmal nachsehe», was die Jungens sich für 
die Fahrt mitgenommen hätten. AIs er 
dann lachend die Zigarette» bei den Betreffen­
den vorfand, war natürlich die Verw irrung 
»nd Bestürzung der Pagen groß. Aber sie 
hielt nicht lange vor, denn das zwar ernst 
blicken wollende, aber thatsächlich belustigt 
leuchtende Auge ihres kaiserlichen Herrn 
und das Verschmitzte Lächeln einiger Kameraden, 
welche den Vorgang gesehen nnd denen der 
Kaiser durch ein Zeiche» Stillschweigen auf­
erlegt hatte, ließ sie bald den Zusammenhang 
ahne». Die Zigaretten wurden aber nicht 
geraucht, sondern sind wohl heute noch un­
versehrt in den Händen der Beglückten als 
ei» theures Andenken.

Solche Eriniierimae» zu sammeln, hat 
der Page vielfach Gelegenheit. Nicht nur 
die bekannten grossen Bonbons der kaiser­
liche» Tafel, sondern auch Speisekarte», 
Tanzkarten, Blumen, verlorene Schleifen, 
und dergleichen mehr, das alles wandert in 
die geräumige Rocktasche. Aber aller dieser 
äußeren Andenke» bedarf es eigentlich nicht! 
Auch ohne dieselben w ird dem Herzen des 
Pagen stets »»vergeßlich die Zeit sein, wo 
es ihm vergönnt war, als Jüngling am Hofe 
seines Kaisers, in Gegenwart der auge- 
sehendsteu und bedeutendsten Männer des 
Reiches sich zu bewegen und Pageudienste zn 
leisten.______________ ____________

Der Familienvater.
Von A n t o n  Tschechow.

Aus dem Russischen Von Stefanie, Goldeuring.
------------ (Nachdruck verboten.)

Gewöhnlich geschieht eS nach einem an­
ständigen Kartenverlust oder nachdem ordent­
lich getrunken wurde. Stepa» Stepanowitsch 
Schilin erwacht in außerordentlich ärgerlicher 
Stimmung. E r macht ein saures Gesicht, 
seine Kleidung ist zerdrückt nnd unordentlich; 
sein graues Antlitz trägt einen Ausdruck der 
Unzufriedenheit: er scheint beleidigt zu sein 
nnd nörgelt über alles. Langsam zieht er­
sieh a», trinkt gemächlich seinen Vichy und 
beginnt in allen Zimmern umherzugehen.

„Ich  möchte gern wissen, was fü r ein 
Vieh hier hernmgeht und die Thüren nicht 
zumacht?* brummte er ärgerlich, dabei 
wickelt er sich in seinen Schlafrock ein und 
spuckt laut anS. „Nehmt dieses Papier fo rt! 
Wozu treibt es sich hier herum? W ir halten 
zwanzig Dienstboten, dabei ist es »»ordent­
licher, wie in einer Schenke. Wer hat da 
geklingelt? Wen tre ib t es her?*

„Es ist die Großtante Anfisa, die unseren 
Fedja gastfreundlich bei sich aufgenommen 
hat,* antwortet die Frau.

„S ie  kommen nur hierher, um sich hier 
satt zu essen!*

„Aus D ir  w ird  man nicht klug, Stepan 
Stepanowitsch. Erst hast Du sie selber ein 
geladen, jetzt schimpfst Du.*

„Ich  schimpfe nicht, ich sage es »nr. Würdest 
lieber- etwas thun, Mütterchen, als so m it 
gefallenen Händen zu sitzen und S tre it zu be­
ginnen! Ich begreife die Frauen nicht, ich 
schwöre es bei meiner Ehre! Ich ver-ste-he 
nicht! Wie können sie so die ganzen Tage 
ohne Beschäftigung hinbringe»? Der M an» 
arbeitet, strengt sich an, wie ein Ochse, wie 
ein Vieh, und die Frau, die Gefährtin des 
Lebens, sitzt da wie ein Spielzeug, thut nichts 
und wartet nur eine Gelegenheit ab, wie sie 
vor langer Weile m it dem M ann zanken 
könnte. Es ist Zeit, Mütterchen, die Pen- 
siottsgepflogenheiteu abzulegen; Du bist kein 
Schulmädchen, keine Dame mehr, sondern 
M u tte r und G a ttin ! Du wendest Dich ab? 
Aha! Es ist unangenehm» die bittere W ahr­
heit zu hören?*

„Es ist seltsam, daß Du nur bittere 
Wahrheit sprichst, wenn Du Leberschmerzen 
hast.*

„Ja , mach »nr Szene, fang an . . .* 
„W arst Du gestern aus? Oder hast D» 

irgendwo Karten gespielt?
„Und wenn es so wäre, was geht das 

jemand an? B in  ich denn verpflichtet, jemand 
darüber Rechenschaft zu geben? Verspiele 
ich den» nicht mein eigenes Geld? Das, 
was ich selber verliere und was i» diesem 
Hanse verloren geht, gehört m ir! H ört Ih r ?  
M ir?«

I n  dieser Weise geht es nun weiter. Aber 
zu keiner Zeit ist Stepan Stepanowitsch so 
vernünftig, gütig, streng nnd gerecht wie bei 
Tisch, wenn alle seine Angehörige» mn ihn 
herum sitzen. Es beginnt gewöhnlich m it 
der Suppe. Nachdem er den ersten Löffel 
eingenommen hat, verzieht er gewöhnlich das 
Gesicht und hört auf zu essen.

„Weiß der Teufel . . .* brummt er. „Es 
w ird  bald dazu komme», daß man im 
Restaurant esse« w ird.*

„W as ist den»?* fragt die Frau ängst­
lich. „ Is t  denn die Suppe nicht gnt.*

„Ich  weiß nicht, man muß wohl einen 
Schweinegeschmack haben, »m diesen Brei zn 
esse»! Versalzen, riecht »ach dem Lappen . . . 
anstatt Zwiebel scheine» Wanzen drin zn sei»
. . . direkt widerlich, Anfisa Jwanowna,* 
wendet er sich an den Gast, die Großtante. 
„Jeden Tag w ird Wirthschastsgeld gegeben . . .  
man gönnt sich selber nichts, nnd da be­
kommt man solches Essen vorgesetzt! Sie 
wollen wahrscheinlich, daß ich den Dienst 
aufaebe und selber in die Küche gehe nnd 
koche."

„D ie Suppe ist heute gut . . .* bemerkt 
muthig die Erzieherin.

»3a? Finde» S ie?* sagt Schilin und 
blickt sie wüthend a». „Uebrigens hat jeder 
seinen Geschmack. Ueberhaupt mnß man ge 
stehen, daß unsere Geschmäcker sehr ausein­
ander gehen, Barbara Wasiljewna. Ihnen 
gefällt zum Beispiel das Betragen dieses 
Jniigen*, (Schilin zeigt m it tragischer Geste 
anf seinen Sohn Fedja.) „S ie  sind von ihm 
entzückt und ich . . . ich bin von ihm ent­
rüstet. Jawohl.*

Fedja, ein siebenjähriger Knabe m it 
bleichem, kränklichem Gesicht, hört anf z» 
essen und läßt die Augen nieder. Sein 
Antlitz w ird  noch bleicher.

„Jawohl, Sie sind entzückt und ich bin 
entrüstet . . . Wer von uns Recht hat, das 
weiß ich nicht, doch wage ich anzunehmen, 
daß ich als Vater meinen Sohn besser kenne, 
als Sie. Sehe» Sie einmal, wie er sitzt! 
Sitzen etwa gnt erzogene Kinder so? Setze 
Dich ordentlich!*

Fedja erhebt das Kinn, streckt den Hals 
vor, und es scheint ihm, daß er besser sitzt. 
Die Thränen kommen ihm in die A»acn.

„ Iß !  Halte den Löffel, wie es sich ge­
hört! Warte, ich werde Dich schon heran­
nehme», böser Junge! Wage nicht zn weine»! 
Sieh mich an!*

Fedja bemüht sich, ihn fest anzusehen, 
aber sein Gesicht zittert, und die Augen 
füllen sich m it Thränen.

„A — a— h, Dn weinst? Du bist schuldig, 
drmn weinst Dn auch. Geh, stell Dich in den 
Winkel, V ieh!*

„Aber —  mag er erst sein M itta g  essen!* 
t r i t t  die Frau fü r ihn ei».

„Ohne M itta g ! Solch v e r . . . .  Schlin­
gel haben kein Recht, M itta g  zn esse»!*

Fedja verzerrt sei» Gesicht, bebt am

ganzen Leibe und kriecht vom S tuh l, um i» 
den Winkei zu gehen.

„D n  wirst noch etwas anderes erleben*, 
fährt der Vater fort. „Wenn sich niemand 
m it Deiner Erziehung beschäftigen w ill, so 
werde ich damit beginnen . . .  Bei m ir wirst 
D» während des M ittags  nicht Dummheiten 
machen »nd weinen, Rindvieh! M an mnß 
seine Pflicht thun! Verstehst D»? Pflichten 
erfüllen! Dein Vater arbeitet, so arbeite 
auch Du. Niemand darf umsonst sein B ro t 
essen. M an muß ein Mensch sein. Ein 
M  —e»sch!*

„H ör anf um Gottes w illen !* bittet die 
Frau auf Französisch. „Schimpfe wenigstens 
nicht, wenn andere dabei sind. Die Alte 
hört alles, nnd jetzt w ird  es durch sie die 
ganze S tadt wissen. . ."

„Ich  fürchte keinen", antwortet Schilin 
russisch. „Anfisa Jwanowna sieht, daß ich 
recht habe. So ll ich Deiner Ansicht nach 
m it diesem Buben zufrieden sein? Du weißt, 
wieviel er mich kostet. Weißt D», dummer 
Schlingel, wieviel Dn mich kostest? Oder- 
denkst D», daß ich das Geld fabrizire, daß 
ich es geschenkt bekomme? Nicht plärren! 
Schweigen! Hörst Du oder nicht? W illst Dn, 
daß ich Dich prügele, schlechter Junge?*

Fedja schluchzt laut und beginnt laut zu 
weinen.

„Das ist ja  unerträglich*, sagt seine 
M utte r, sie steht vom Tisch auf und w ir ft 
die Serviette fort. „N ie hat man ein ruhiges 
Mittagessen!'

Sie macht eine verächtliche Bewegung, 
legt das Taschentuch an die Augen und ver­
läßt das Speisezimmer.

„S ie  ist beleidigt . . .* brnmrnt Schilin 
m it gezwungenem Lächeln. „Empfindliche 
Seele . . .  Ja, Anfisa Jwanowna, man hört 
heutzutage nicht gern die Wahrheit . . . W ir 
sind dann die Schuldige»!*

Es vergehen einige M inuten im Schweigen. 
Schilin blickt auf die Teller, und als er be­
merkt, daß noch niemand die Suppe berührt 
hat, seufzt er tief und mißt das erröthete, 
geängstigt« Gesicht der Erzieherin m it einem 
scharst-» Blick.

„W arum essen Sie nicht, Barbara Wasil­
jewna?* fragt er. „Ja , die Wahrheit gefällt 
nicht. Nun, verzeihen Sie, ich bin iin» ein­
mal so »nd kann nicht heucheln . . . Ich sage 
immer die Wahrheit rund heraus (Seufzer). 
Doch bemerke ich, daß meine Anwesenheit 
nnangenehm ist. Wenn ich dabei bin, können 
Sie weder sprechen noch essen . . . Was ist 
denn? Würden Sie es doch sagen, dann 
ginge ich fort . . . Ich werde anch gehen.*

Schilin erhebt sich und schreitet würde­
voll znr Thür. Als er an dem weinenden 
Fedja vorüberkommt, bleibt er stehe».

„Nach dem, was hier vorgefallen ist, sind 
Sie fre i!*  sagte er zu Fedja »nd w ir ft  
würdevoll den Kopf zurück. „Ich mische mich 
in Ih re  Erziehung nicht mehr hinein. Ich 
wasche die Hände! B itte  um Verzeihung, 
daß ich Sie nnd Ih re  Rathgeber als Vater, 
der es gut meint, beunruhigt habe. Dam it 
werfe ich gleichzeitig ein siir allemal die 
Veraiitwortnng siir I h r  Schicksal von m ir 
ab . . .*

Fedja weint nttd heult »och lauter. Schilin 
wendet sich würdevoll der Thür zn und geht 
in sein Schlafzimmer.

A ls er sich vom Nachmittagsschlaf erhebt, 
beginnt er Gewissensbisse zu empfinden. Ge­
schämt sich vor der Frau, dem Soh», Anfisa 
Jwanowna, und es w ird ihm sogar ganz 
dumm zu Muthe, wenn er au die Vorgänge 
bei M itta g  denkt. Aber seine Eigenliebe ist 
zn groß, der M uth  reicht nicht znr Aus- 
richtigkeit hin und er brummt »nd schimpft 
weiter . . . A ls er am nächste» Tage er­
wacht, ist er in bester Stimmung und Pfeift 
lustig beim Waschen. Im  Speisezimmer 
findet er beim Kaffeetisch Fedja vor, der sich 
erhebt, als er den Vater erblickt nnd ih r 
zerstreut ansieht.

„Nun, was junger M ann?* fragt Schilin 
heiter, als er sich an den Tisch setzt. „W as 
giebts bei Ihnen neues, junger M ann? Lebst 
Dn? Nun, komm, Schlingel, küsse Deine» 
Vater.*

Fedja nähert sich m it bleichem, ernstem 
Antlitz seinem Vater nnd berührt seine Wange 
m it zitternden Lippen, dann geht er zurück 
und setzt sich schweigend an seinen Platz.

Verantwort««- für den In h a lt :  Heinr. Wartmann in Thorn.

H a m b u rg . 10. Januar. Riiböl ruhig, loko 58. 
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Was sind Bakterien? Was ist antiseptisch?
(Fortsetzung.)

Die allgiitige Vorsehung hat die Existenz und das Fort­
kommen vieler Spaltpilze durch eine wunderbare Einrichtung 
auf ewige Zeiten gesichert. Is t nämlich der Nährboden, 
auf dem die Spaltpilze leben, erschöpft, so bilden viele 
Arten aus ihrem Zellenleibe sogenannte Spore» (10 z. B. 
Milzbrandsporen). Das sind kleine Körner von enormer 
Widerstandskraft gegen alle möglichen Einflüsse, wie Hitze, 
Kälte, Trockenheit u. s. w., denen die Mutterpilze sonst 
unterliegen würden. Auf dieser Einrichtung der Sporen- 
bildung beruht die Leichtigkeit der Verschleppung keim­
fähiger Spaltpilze und ihre enorme Vermehrung und Ver­
breitung.

N ur wenige Arten von Krankheits-Spaltpilzen scheinen 
sich in der Lu ft lange lebensfähig halten zu können, die 
Lnstspaltpilze sind in der Regel harmlose Gesellen. Die 
meisten Krankheits-Erreger werde» direkt von einem Menschen 
auf den anderen übertrage», und zwar am häufigsten durch 
kleine Speichelspritzer, die beim Rä'nspern, Husten, Sprechen, 
Niesen in die umgebende Lust verspritzt und direkt von der 
Mundhöhlen- und Nasenschkeimhaut benachbarter 
Mitmenschen aufgenommen werden. Unter den 
Krankheiten, die vorzugsweise ihre Verbreitung 
solchen Speichelspritzer verdanken, sind in erster 
Linie zu nennen: Influenza, D iphtheritis,
Lungenentzündung, Tuberkulose, Aussatz. Pest, 
wahrscheinlich aus Scharlach »nd Masern, g. 8-nviiisn.

Solche infektiöse Speichelspritzer find besonders aus un­
sauberen, ungepflegten Mundhöhlen zn erwarten. E in un­
sauberer M und ist —  nicht oft genug kann das wiederholt 
werden —  ein Eldorado fü r eine üppige Spaltp ilzflora, 
ein geradezu ideales Brutnest fü r allerhand M ikroorganis­
men. H ier ist so ungefähr alles vorhanden, was der Ge­
lehrte, der Spaltpilze zu wissenschaftlichen Zwecken züchten 
w ill, in einem Bakterien-Brutofen künstlich erzeugen muß. 
H ier ist die zum Brüten nöthige Temperatur (37- 6.), hier 
ist Feuchtigkeit, hier sind organische Stoffe 
(Speisereste), die den Spaltpilzen als 
Nahrung dienen. Schade, daß weder 
Sitten noch Gesetze unsaubere Mundhöhlen 
im volksgesundheitlichenJutereffe verbieten.
Hoffentlich kommt es noch einmal dahin.
Inzwischen empfehle ich als P rinzip  der 
Selbsthilfe: Menschen mit unsauberen 
Mundhöhlen halte man sich 3 Schritte io. Wrins  ̂
vom Leibe.

Freilich geht das nicht immer. W ir müssen uns des­
halb darauf einrichten, auch gegen die nicht abzuhaltenden 
Spaltpilze so gut wie möglich anzukämpfen. Das ist 
wenigstens insofern einfach, als — abgesehen von Wunden 
— nur ein Hauptthor in das Körperinnere fü h r t:  die 
Mund- und Rachenhöhle. W ir müsse» unsere Mundhöhle 
so präpariern, daß diese Schmarotzer sich nicht darin ent­
wickeln können. Das geschieht auf zweierlei Weise: 1.) 
Entweder man vernichtet sie direkt durch scharfe, fpaltpilz- 
tödtende, chemische M itte l (^ntissxtioa), oder man verdirbt 
ihnen den Nährboden und giebt sie dem Hungertode preis. 
Beide Verfahren nennt man antiseptisch. Verfahren I ,  
welches zwar das einfachste wäre, ist im menschliche» Körper 
nur in  beschränktem Maaße anwendbar, weil die meisten 
Stoffe, die die Spaltpilze vernichten, auch die lebenden 
Zellen unseres Körpers abtödten, also die Schleimhaut 
schädigen oder aber die Zähne angreifen. Das hieße 
den Teufel durch Beelzebub anstreiben. Trotzdem ent- 
halten zahlreiche antiseptische Mundwässer des Handels

derartige schädliche Stoffe. Ein Unfng, dem gesteuert 
werden sollte.

B le ib t Verfahren I I :  Verderben des Nährbodens, Aus- 
hungern der Schmarotzer. Dazu sind verschiedene Maßnahmen 
möglich, weil die Schmarotzer verschiedene Nährboden wählen. 
Viele Keime, z. B . der Erreger der Zahnkaries (Zahnfäule) ge- 
deihen nur auf Speiseresten und prodnziren daraus die den 
Zähnen so schädlichen Mundsäuren. Andere Schädlinge, und 
darunter vorzugsweise die gefährlichen Krankheits-Erreger, 
halten sich am liebste» auf Absonderungen einer krankhaft ver­
änderten Mundschleimhaut auf. Daraus fo lg t: a) die Speise- 
reste und Absonderungen der Mundschleimhaut müssen (durch 
Zahnstocher, Zahnbürste und Spülungen) entfernt werden: 
b) hohle Zähne, deren In h a lt  der geeignetste Nährboden 
fü r viele Bakterien ist, soll man Seim Zahnärzte füllen 
lassen; e) die Entwickelung der Spaltpilze selbst muß m it 
chemischen M itte ln , die aber im Munde absolut keinen 
Schaden zurichten dürfen, verhindert werden.

Bei den oben angedeuteten kompüzirten Verhältnissen 
«n Munde eignen sich „n r  sehr wenige chemische Stoffe zu 
diesem Zwecke. Die meisten Antiseplika sind fü r die M und­
höhle «„brauchbar, weil sie die Zahusubstanz auflösen. 
Andere greisen die Zahne zwar nicht an, ätzen aber die 
Mundschleimhaut und begünstige» dadurch das Wachsen der 
Spaltpilze erst recht. Wieder andere sind allgemein g iftig . 
Neuere Forschungen haben ergeben, daß besonders zwei 
Stoffe hinreichend antiseptisch wirken und dabei weder 
Schleimhaut noch Zähne irgendwie «achtheilig beeinflussen: 
Einfaches Kochsalz «nd das Mundwasser Odol. Odol ziehe 
ich wegen seines Wohlgeschmackes und auch deshalb vor 
weil es nach dem Mundspülen die ganze Mundhöhle m it 
einer gleichmäßigen, antiseptische» Schicht überzieht und 
dadurch die Schleimhaut noch eine Zeit lang als N ähr­
boden fü r übertragene Krankheits-Keime ungeeignet macht. 
Es ist zweifellos das gegenwärtig zweckmäßigste Mttudwasser 
fü r den tägliche» Gebrauch.

(Dr. meä. Savsor-'Msll.)
Der nächste Artikel erscheint am Sonntag den 19. Januar.
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Bekamitmlichmig.
F ü r das neue Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegentlichst unser

Arankenhans-Aboimemeilt,
L.fie il wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im  Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
ohlende Dienstherrschaft erlangt gegen Borausbezahlung von „D re i Mark» 

tu f  das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen K ur und Ver­
pflegung eines in  ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im  städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im  eigenen Namen 
fü r den F a ll einzukaufen, daß sie hier in  einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilm itteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. D ie Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein auf das Kalenderjahr aushändigt, wom it 
der Vertrag geschlossen ist.

Z 3. D ie Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. f. w. angemeldet.

A u f den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A r t hält, also z. B . mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t gehörenden Dienstboten anmelden und fü r sie die Beiträge bezahlen.

E in Dienstbote der einen A r t  kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Ze it angenommen. Das Anrecht 
auf freie K ur und Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. D ie bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie K ur und Verpflegung. F ü r die im  Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend fü r das nächste J a h r verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages fü r dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird  ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs­
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im  Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in  das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. D ie Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. W ird  die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskaffe zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
fü r krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i.  solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkaffe beantragt und 
durch letztere bewilligt fein muß.

Für Handlungsgehilfen und Haudlungslehrliuge besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede:

Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person.
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im  Laufe des Abonnementszahres das 
Abonnement auf den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

e) 8 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 —  jetzt 8 63 —  des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (—  auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im  Falle unverschuldeter Krankheit — ) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
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Während der Zeit vom 1. bis 

Ende Dezember 1901 sind:
6 Diebflähle,
3  Sittlichkeitsverbrechen,
1 Hausfriedensbruch 

zur Feststelluug, ferner:
in  11 Fällen liederliche D irnen, in 
14 Fällen Obdachlose, in  18 Fällen 
Bettler, in  15 Fällen Trunkene, 8 
Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs

zur ArreLirung gekommen:
1459 Fremde waren gemeldet.
A ls  gesunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
auf der Eisdecke des Wallgrabens 
ein Portemonnaie m it 30 M k. und
2 zerrissene 100 Rubelscheiue, 5 
Portemonnaies m it Geldbeträgen, 2 
ohne In h a lt,  10 Mk. baar,
1 Nasenklemmer m it Nickelein- 
faffung, 1 Brosche m it M u tte r­
gottesbild, 1 weißer Rosenkranz, 
1 Bündel m it Kleidungsstücken, 
lDamenjacket, Hemden, rother 
S to ff rc.) 1 schwarzer und 1 brauner 
M u ff, 1 Burka, verschiedene Hand­
schuhe, mehrere Schlüssel, 1 Leder­
tasche m it altem Schlips und T a ­
baksdose. 1 Reisekapntze, 1 Honto- 
buch, 1 kath. Gebetbuch in  polnischer 
Sprache, 1 Rolle gespaltenes Rohr, 
1 Butternapsdeckel, 1 Handtuch, 2 
Paar Manschetten, 1 Haarpfeil, 2 
Schablonen U . 1 buntes Taschen­
tuch und ein weißes, gez. N .. 
Papiere des Arbeiters Uareell 
'VViersdinskL und des Maschinen­
schlossers L e iv rie d  U n fa ll,  Q u it­
tungskarte des Gärtners sodann 
L ^ x n ie n s k i und der Nartda. 
'W isoeki.

I n  Händen der F inder:
L anscheinend goldner R ing m it 
poln. Inschrift, 1 grünliches Porte­
monnaie m it 3,02 M ark, 1 Pack 
Wäsche.

Zugelaufen:
eine Puthenne, 2 Hunde.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienst-Anweisung 
vom 27. Oktober 1899 (Am tsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 10. Januar 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche
Zwangs Versteigerung.

Mittwoch den 15. d. M ts.,
vorm ittags 11 Uhr, 

werde ich im  Auftrage des Konkurs­
verwalters Herrn Stadtrath fe d ls u s r, 
Thorn, einen zur loksnn k o ik a k s r-  
scheii Konkursmasse gehörigen

I W s - I r M c h
welcher auf dem Gehöft des Besitzers 
Herrn IV. llookr in  Gramtschen unter­
gebracht ist, an O rt und Stelle meist- 
bietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 10. Januar 1902.
S onÄ rS K , Gerichtsvollzieher.

Litt« mt KchlW.
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung find vom 1. A p r il zu 
vermischen Culmerstraße 13

Bekanntmachung.
Auf dem Gntshof und im Park 

zu Gut Weißhof stehen folgende Holz- 
sortimente znm Verkauf:
2 Eichen-Nutzstämme m it 0,32 km, 

12 Obstbaum-Nutzstämme m it 2,78 km, 
2 Fichten-Nutzstämme m it 0,19 kw, 
4 rm Obstbanm-RundkitLippel,
4 rm  Obstbanm-Stnbben,

22 rm Obstbaum-Reisig III. Klaffe,
14 rm  Kieferu-Kloben.
6 rm Kiefern-Spaltknüppel,

25 rm Kiefern-Rnndknnppel,
1 rm  Kiefern-Neisig I. Klaffe, 

112rm  Kiesern-Reisig III. Klaffe.
Znm öffentlich Meistbietenden Ver­

kauf gegen Baarzahlung haben w ir  
einen Term in an O rt und Stelle an­
beraumt
auf Sonnabend, 18. Januar,

vormittags 9VgUhr.
Als Verkaufsbedingungen gelten die 

allgemein in  der Kämmereiforst üb­
lichen. Bezüglich der Abfuhr w ird 
bemerkt, daß dieselbe zur Schonung 
der Parkwege nur bei hartem Boden 
stattfinden darf.

Thorn den 5. Januar 1903.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 14. d. M.»

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in  der Kirchhofstraße bei 
dem Billardhändler L ln x e  dortselbst

Ii> M  M t lb iW
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 10. Januar 1902.
V o x k G ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Maltan-Wkint
aus M alz,

( L k o p r v »  u n ü  p o r t -
AESin -  k e t )

kosten jetzt per V , F l. nur 1,25 Mk.
vsHVLtä 6 iv l» rk e , Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altom vein«Gesellschaft Wanilgdsok.

Sauber ausgestattete Postkistche« 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenke» sehr 
geeignet.

(9  ̂2U bsrisken von -

u.öen cjutcv pjä'̂ fs êäesisysn.

Gümmiilislirkli
jeder A rt. Off. vers. gratis u. franko I
« . » .  « i s i v k ,  F r a n k fu r t  a. M .

HDHöbl. Z irn n w r^ b ill ig  zu v ttu u  1. 

Zu  erfragen Klosterstr. 4 , 1.
LD möbl. Zimmer imtKlavierbeimtz. 
^  u.Burschengel.ausWnnsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. S, I.

Jeder sein eigener Destillateur!
M ^elbstbmituiig - Lognac. stum.

Liquelllen. pimrcdexttaltten 
ÜrigM l-kkikIlsI'L888ilr8il

rc.rc.

Marke
,-l.IeIitIierr"

Natürliche Erzeugnisse warmer Destillation und Extraktion. 
Vorriithig über 1«v Sorten, für jedermann vollkommen 

gebrauchsfähig zur sofortigen Herstellung von:
Arrae, Ingwer, 
Boonekamp, 
Stonsdorfer, 
Caeao, Vanille» 
Benediktiner, 
Chartreuse» 
Pepermunt, 
Cherry Brandy,

Halb nnd Halb, 
Pommeranze«, 
Getreidekiimmel, 
R o rd h iin s e r  K o rn ,  
f f .  Eier-Cognae» 
Ananas- «. Kaiser- 
Punsch, Grogk, 
Gliihwei« re. re.

Die ohne weiteres bereiteten Liqueure sind von unüber­
trefflicher Feinheit des Geschmacks, natürlichem, vollem Aroma 
«nd bestehe» im Vergleich mit den theuersten in- und aus­
ländischen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vielfach als 

besser befunden.
I la nL e lir

M M l u A S v !
Die Erfolge überraschen'. xruke selbst!

.ede Originalflasche m it Gebrauchsvorschrift je nach Sorte 40, SO» 
0 , 75  P fg .  rc. giebt m it Weingeist, Wasser rc. bis 3 ' / ,  Liter »nd mehr.

Doppelt »na ürettacbe ersparnlss'.
^üglivk bogsislsrtv Ansrkvnnungsnk

Otts stricke!, Wie 8ll., kiMsImk. 4.
Efsenzen-Fabrik mit Dampfbetrieb.

Mehr als 6 0 9  R l b d ö A g g b H  in Deutschland, 
la ss en  8!e sieb u ieb t äureb^Lvbubm uiiAeL tünsebsn.

ksioll6l-L886N2VNVerlangen Sie
ausdrücklich

und nehmen Sie nur O r i g i n a l - ^  
flaschen m it meinem Namens- 
zuge und als Wahrzeichen 4 1 / > 1
der Echtheit Schutzmarke

Kur üann kLbsn 8is Karanlio für vollen erfolg!
M an achte genau anf unverletzten Kapselverschlust mit meiner

Firma.
Jeder fordere kostenfrei: vle veslillalkon km »auskoHs. 

Niederlagen in  T h o rn : L n x o  O1aa88, Drogeuhaudlung; T r ito n
Elisabethstraße; k a u l ^oher, Vreitestraße 26 und

Culmerftr. 1.
Versandt nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Aisbts niokt mvlir, svib 8b<rcro1  vxistirt. 
Llnfaod — billig — krfolg vsrbMkfenck.

K I s m s n n  L  V i G ,
ke rlln  8. 42, k r i v 2688 innsQ-8 t ra 88s 8.

M b * A u s k u n ft ,  P ro s p e k t,  Kluskoi» s to .  v p s t l , .

»ine Wohnung, 2. Etage, 3 
Zim m . u. Zubeh. v. 1. A p ril 1902 

zu verm. Katharinenstr. s ,  p t , r.

strafte 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

^ ^ o h n u r r g ,  3 Zim m er, Entree mrd 

kobsstrahe 9, zu vermischen.

Möbl. Zimmer
zu vermuthen Bachestraße 12t



206. Köttkgl. Vv«i»ß. Kl«ss<»rl»ttevke.
l .  Klasse. 2. Ziehungstag, 1V Januar 1SV2. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in  K lam m em  

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.)
139 206 300 45 66 567 698 77S 81 804 so (150) 

S<2 1045 66 81 128 285 430 87 80 630 72 757 815 
88 S080 225 63 315 70 442 61 64 71 89 653 69 683 
748 <9 843 3146 68 92 210 321 (100) 88 610 732 87 
A0 4034 387 480 614 818 22 92 978 S033 58 64
275 90 380 569 «114 87 74 425 64 66 7044 47 140
466 566 645 710 97 8025 61 94 188 260 507 (100)
31 (150) 59 623 67 716 60 807 932 53 S064 179 836
467 (150)

10258 320 35 41 92 401 64 84 624 58 748 92 835 
602 62 11117 39 271 333 412 591 646 709 38 870 
12138 44 64 98 614 731 969 13209 658 W 737 Ä  
14154 70 418 525 42 70 665 86 754 95 879

37 99 714 3 / I 2 V Z 3  m
7 6 3 ^ , 8 0 7 ^ ^ ^  877 W 979 17006 56 319 48 540

855 2^072 890 98 926 24265 71 60
8 43 ^  ^  616 99 809 26112 (100) 339 400
718 M6 27134 261 801 96 425 30 559 600 82
411 K  61 76 7 i .W g K  ^  b58 615 22 2S048 198
9»7 ^42 (150) 438 61 65 593 644 83 626
205 455^>>d K> 440 521 81 666 774 930 32032 161 
AZ K / M  .^ 9  851 62 942 »3242 (100) 838 434 
M 86 (100) 236 304 472 98 574 618
K / A  91Ü 38083 95 899 555 618 713
?27 608 70 810 996 »7071 177 87 244 71
44, L>" 15 77 700 54 848 925 3 8034 199 342
705 74^ ^  029 36014 116 227 356 67 402 540 668

4 1 0 1 8 ^ 6 ^ 1 ^ ^ ^ ^  ^  4 ^ L 8 ^ 9 ^ L ^
E I ? 7  ^ 1 6 ^ 4 1 ^ « « ^ ^ ^

Z l «  8 L V  K
„ „ ^ 7 4  305 433 503 38 633 717 45 55 800 944 
W  04 6 ^  170 (150) 210 43 828 487 507 (10M
657 ,S 755 52001 126 56 261 (150) 800 15 30 537 57 
833,5 94 942 5 1007 236 60 304 415 533 750 52
65011 126 86 264 318 22 531 606 60 807 5S028 325 
«29 54 738 50 900 6 55 70 57144 893 585 604 70
(200) 893 99 966 99 58025 53 67 402 14 80 90 544
799 879^96 ^50137 67 82 259 348 (200) 405 591 (100)

«0184 219 31 355 522 643 66 86 765 816 (500) 23 
« ^9 9  llOO) 209 27 348 455 586 607 «2326 414 594 
179 2-k 03015 300 495 648 711 861 «1049 54 (100)

SS 73147 281 969 Lio A  521 51 745 80 885 
S16 81 75013 7 ^ iA 2  W 932 41 71029 414 658 87 
739 77 98 825 32 M3 W 78180 220 610
M5 593 633 72 849 76 90^63 ^38 73
«39 73073 415 696 W6 ^^163 228 42 71 471

A M M L ä « «
MZLMZMZ

ZZ7^?M) 
7 182082

N S ! ° 4 4 ° g  SM 6Z? M ^ 1  
694 8Z  34 1«Z ?1 M 0 0 3  22 115 247 73 (100) 356 
335 614 802 1 6 6 ^ 4 ^  ^  074 138188 (100)
SS5 68 ^ 0  582 (200) 88 700 3S 65 812

I1V144 248 404 38 592 669 983 111124 271 SIS

IIV132 99 (300) 804 418 892 98 (100) 117392 411586 
616 (100) 722 6S II8009 481 SS S7S 658 113001 70 
164 237 430 629 33 55 823

120542 53 59 121343 52 734 882 963 122067 11« 
50 64 89 594 (100) 98 (100) 685 722 23 35 969 83 
123221 42 565 SOI 745 802 124236 54 396 467 554 
81 694 730 85 846 919 69 I2S080 (15338) 149 94 
265 522 901 12«061 135 290 95 421 46 60 582 656 
127062 170 77 685 765 600 28 96 919 31 128163 
228 323 402 66 85 718 91 (200) 875 123151 206 318 
447 70 531 73 748 49 77 (130) 82 803 918

13V304 8 782 90 868 99 963 131266 346 593 
659 83 773 132103 13 64 231 41 W0 59 (100) 724 
93 800 67 (100) 70 917 133197 269 (100) 95 327 73 5o2 
655 613 953 134042 171 217 570 623 (100) 42 51 750 
893 927 138065 276 620 (100) 727 83 933 I3K140 
814 97 639 847 137164 288 436 41 652 846 49 59 66 
138265 66 478 501 59 150) 65 618 81 806 926
133083 208 72 89 427 81 536 602 991

143129 213 325 503 95 673 94344 141332 43 (130) 
213 878 81 99 465 504 656 705 61 71 142487 624 76 
763 143093 182 86 200 45 69 96 318 430 654 700 
144124 (100) 228 67 68 599 607 882 916 46 148017 
73 (200) 200 91 350 562 707 909 143211 375 446 598 
650 59 68 147002 33 62 176 252 69 552 60 84 800 
148013 97 172 393 444 (100) 64 612 40 72 146074 
221 22 320 402 523 27 32 694 (100) 778 984

133150 241 313 (200) 50 517 32 4-, 54 (100) 677 
L ' ^ ^ K « M ^ 4 2  338^44 414^4

304 531 92 618 794 940 183024 436 77 78 631 76 715 
26 58 (100) 894 915 184047 50 185 89 97 282 338 81 
559 654 55 85 721 301 20 905 188056 70 93 175 86 
542 603 795 I8«I42 290 339 57 447 569 602 722 89 
854 187049 217 394 630 806 922 63 188068 103 45 
256 96 99 460 61 680 85 737 183052 100 669 (160)

b ' '100013 131 439 61 574 707 44 161074 136 398 
524 76 648 62 784 162180 83 98 414 571 734 866 79 
957 163376 536 78 616 (100) 807 22 975 84 164051 
62 77 142 314 78 448 511 709 83 840 (200, 79 168080 
246 311 408 538 616 63 717 861 77 1««180 237 61 84 
371 518 678 (100) 747 807 167016 135 92 500 7 619 
79 709 63 621 61 168280 817 97 618 818 64 74 992 
168065 67 83 123 78 255 309 93 612 SO 90 (100) 97 
755 802 901

*?Ol16 (200) 60 222 889 492 555 684 87 719 964 
171032 6s 78 202 33 300 530 691 879 966 71 172011 

^01 ̂ 0 «  151 218 452 745 838 981 
174086 395 527 694 877 96 900 30 170008 214 475 
K  ^  ^  65 518 83 M2 74 177073 iK
Än AO E  16 42 976 178006 35 159 685 790 846 
611 782 81? 1597^ 204 31 330 570 (100) 79 (100)

W W 322 35 93 510 12 665 675 981 
W 048 74 ^  69 W9 W6 851 182000 388 423 517 
?81030 511 41 98 621 32 811 947

° L  N L  «  - 8
191463 90 612 717 81 608 90 9M 99 IVM69 129 84 
337 434 71 758 954 60 193022 47 M 1W (100) Z
822 448 79 518 (200) 47 780 194033 114 64 228 81
879 458 87 94 615 703 62 80 91 94 963 193048 181
880 407 80 503 49 905 196065 118 250 391 442 61
513 27 69 71 729 809 197003 130 277 428 73 514 
609 709 885 960 198281 804 438 510 606 785 (200) 
904 9 (200) 98 199033 59 114 98 232 35 419 99 SIS
25 87 58 666 72 707 808

299134 208 62 432 549 810 41 93 261140 66 
243 309 93 555 634 262154 63 204 39 98 411 65702 
840 893069 284 417 747 931 68 294052 79 334 544 
71 907 14 295371 526 45 612 76 759 904 14 296229 
820 644 725 51 841 297083 860 476 514 (100) 18 78 

60 2  9 8 036 262 403 583 (100) 96 623 28 65
" —  89 40409 49 622 75 707721 48 918 2 9 9 011 154 202 

951 (100)
219 029 174 291 336 463 571 619 865 934 211226 

41 98 372 437 38 68 507 960 212 083 108 35 45 57 
224 57 819 56 443 49 94 628 680 746 972 99 213 051 
104 (150) 5S 211 352 576 214 100 88 98 203 355 79 
(100) 572 96 622 812 77 SOS 218 068 107 47 812 52 
417 39 (100) 553 760 6» 826 21« 054 280 362 402 65 
526 35 66 612 740 217190 206 65 (100) 410 628 82 
BO 949 218080 139 214 329 603 703 70 833 (MO­
LS 63 943 219071 72 SO 218 321 28 73 94 521 22

229085 470 500 48 695 810 47 969 221102 249 
68 820 48 (ISO) 49 536 92 687- 764 853 950 2  2 2035

453 502 21 678 747 834

SOS. König!. M-nß. Klassettlotterie.
1. Klaffe. 2. Ziehungstag, 10. Januar 1902. Nachmittag. 
K ur die Gewinne über 60 Mk. sind in Klammem 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A .-St.-A . f. Z.)

Z  W  L «
210 72 76 96 345 524 (100) 26 W M7 731 837 927 
6015 68 193 325 86 499 726 92 8W 902 7397 469 540 
59 695 99 956 8087 96 124(1996) 203 351 53 9o 5M 
87 99 645 706 67 951 99 9026 221 53 427 53 560 68 
(ISO) 679 721 805 927

19107 234 (100) 332 425 692 719 957 11037 448 
(500) 74 (ISO) 75 701 809 12049 112 79 372 588 609 
13 760 13305 SO 402 604 54 706 31 907 31 60 11002 
144 212 78 408 74 524 44 78 (ISO) 663 74 92 1 5102 
62 96 237 51 481 532 919 56 19343 692 810 24 17481
82 510 27 607 15 W 803 20 74 926 18068 203 38 410 
58 581 816 19118 450 523 614 705 946

29128 383 497 607 709 82 815 919 21156 228 63 
351 452 618 56 60 80 836 59 89 22018 184 826 402 
587 621 76 81 788 904 23278 89 344 69 421 36 515 
74 80 752 57 24160 81 23440351988705 986 25261 
609 94 892 905 50 64 26046 SOI 739 93 818 27133 
47 240 369 80 412 662 773 683 924 86 28096 (200) 
112 396 412 22 62 541 840 SS 29008 84 326 28 464 
84 520 623 63 782

39170 255 303 51 56 596 31157 98 276 84 323 
70 83 91 580 675 62 83 840 940 32613 82 90 777 82 
548 33135 404 601 27 51 SO 900 23 »4098 124 591 
609 65 915 35303 42 512 822 91 36144 583 751 79 
97 37025 53 253 562 92 697 38076 168 81 201 491 
674 79 39025 157 85 218 464 511 751 802 M 989 (100) 

49007 13 119 74 81 361 69 482 541 664 827 54 
846 41172 84 98 -401 57 740 800 954 42173 325 30
39 77 446 6LS 43033 189 297 596 638 757 93 816 
44032 445 62 80 780 821 91 943 45019 324 50 819
968 96 46006 171 215 82 570 790 47029 337 479
557 (IM) 734 618 44 69 75 (IM) 48261 404 25 99 
626 733 42 70 845 930 49020 131 41 472 573 753

56115 203 424 698 (IM) 802 51138 201 59 76
727 (IM) 837 77 938 77 5  2013 163 266 354 485 534
615 801 53318 556 693 872 957 54329 465 727 63
991 55325 454 589 674 742 56031 133 295 485 561 
959 57036 70 179 2M 313 M 531 664 812 13 58341
548 57 6s 68 658 865 92 93 59016 254 717 815

«91M 45 57 277 885 «1057 86 (IM) 289 392 457
596 606 «2114 93 223 62 870 417 44 45 57 527 (200) 
79 659 (100) 711 21 48 910 SO «3049 73 93 118 220 
503 13 61 839 79 909 «4M3 172 318 95 737 895 
«5020 104 8 350 61 447 61 69 589 66020 235 350 
(IM) 97 408 588 620 63 830 53 951 87066 77 92 262 
94 360 69 69 470 597 795 970 68329 55 532 658 998 
«9058 64 106 SS 317 406 94 (IM) 575 627 43 859 987 

76061 161 73 209 13 319 37 77 82 84 85 407 14
83 684 721 80 931 71020 289 370 564 723 59 946
72153 (100) 323 536 675 852 77 95 73087 149 346 
552 690 715 889 64 964 74014 343 596 629 77 79 952 
7SM1 3 59 143 211 18 (IM) 70 308 SO 488 566 770 
76067 122 441 506 91 684 748 887 980 77139 362 
70 476 (100) 520 57 95 629 733 807 41 96
78070 122 231 320 69 481 87 570 691869 79033 (IM) 
102 57 499 SOS 74 866 91 957 71

86097 139 339 (200) 97 542 76 629 58 61 781 
81011 33 87 327 427 SOS 653 742 65 802 82095 145 
72 220 77 886 808 39 932 83143 205 317 24 536 75 
608 86 766 952 84040 72 (ISO) 319 459 79 508 682 
891 981 8S19S 238 57 70 377 769 8 6058 427 81 512 
69 (IM) 603 748 84 88 955 8  7020 522 63 96 822 61 
88166 388 459 518 89022 215 62 73 94 529 36 694 
844 916

99199 225 336 566 629 40 872 91149 80 295 804 
74 430 73 589 686 51 764 99 832 38 43 62048 175
228 446 523 52 693 799 860 66 986 93149 226 29 65 
SOI 29 69 708 36 9 4034 362 460 92 668 767 95228 
353 521 78 647 49 71 892 997 96150 71 693 97099
243 90 390 441 93 781 834 93 98071 385 401 (IM) 5 
20 517 45 612 22 59 93 99 846 9  9286 319 98 426 569

IV9066 130 227 89 464 76 68 730 M 855 62 161080 
254 851 436 58 87 99 543 725 41 162051 62 65 93 
243 58 74 392 (150) 472 519 163064 224 164072117 
37 79 333 89 (IM) 493 523 773 880 979 I6S163 261 
424 36 66 570 78 917 166128 207 844 79 (IM) 61
549 705 7 44 808 967 68 107003 87 150 67 345 626 
767 844 SS4 168000 5 7 52 94 460 511 29 62 169200 
522 (IM) 657 973

II6082 147 297 411 611 II1161 244 62 401 73 
652 754 658 967 II2025 59 458 74 563 605 89 92 716 
II3177 263 317 19 20 22 472 81 587 610 11 78 994 
114182 271 82 402 814 920 115064 (150) 211 316 32 
415 533 704 8M 21 SS3 116167 71 4SS 580 627 Sö

735 846 82 944 117130 625 447 517 (100) 7S9 II8166 
S8 400 544 605 « 82 706 7 941 43 119119 226 62 5SS 
604 88 89 745

126305 493 757 846 (ISO) 955 60 121067 IM 67 
87 300 39 589 826 966 122030 34 72 141 489 748 7S 
857 (IM) 79 932 123123 203 470 77 584 607 79 76» 
867 124450 56 647 610 916 49 51 53 125124 66 89 
561 658 742 70 89 861 126351 S7S 85 (100) 648 67 
69 754 80 (100) 905 127145 456 559 689 (200) 701 
872 965 128115 575 643 (IM) 741 895 957 S7 
129069 807 520 873

139041 168 227 311 43 (IM) 406 (IM) 10 (19609)
47 49 592 693 708 43 952 69 13,052 61 116 78 79 
221 842 5M 942 132092 247 90 375 458 538 849 944
48 52 133411 564 99 775 952 88 134078 172 622 
747 808 46 SM 84 133222 416 549 788 95 96 99 991 
136035 116 36 233 34 312 404 512 645 718 833 85 
137005 IM 94 331 416 545 683 (IM) 740 842 138011 
164 717 82 828 924 39 43 56 79 139042 408 SS SS
523 ^9 67o^799^ ^  200 73 449 563 739 813 76
935 71 141375 98 421 702 927 64 142000 449 90 556 
(300) 77 93 612 742 70 806 78 »43037 123 1100) 73 87 
W4 89 586 697 (100) 757 837 908 »4409S 37o 89 524 
624 747 SS 143068 147 64 (ISO) 97 254 413 564 <92 
(IM) 95 935 146282 493 507 630 49 710 28 So 940 
147056 59 (150) 160 329 43 (IM) SO 476 555 739 (100) 
41 42 91 848 941 148321 45 607 993 149073 350 55 
77 491 543 640 714 33 42 901 19

136034 172 74 245 401 5 60 (IM) 549 821 78 85 
988 151044 115 311 23 486 580 35 66 83 97 850 62 
152035 127 221 388 557 636 750 62 (100) 153095 312 
413 607 13 738 47 803 85 154114 21 872 486 614 736 
46 70 832 57 950 1 55039 96 151 (100) SO 245 78 93 
316 467 SO 729 31 78 816 35 45 67 72 909 156252 
(IM) 329 433 582 669 75 758 833 57 SM 20 157009 112 
239 56 488 512 31 843 933 1 5 8003 14 85 86 (200) 92 
243 443 91 507 23 668 76 757 90 159073 118 322 06 
463 556 603 47 706 834 (IM) 915

169005 193 293 310 817 916 161124 (IM) 235 
312 472 542 637 782 876 921 43 1 62007 (100, 59 81 
IM 43 64 227 474 530 639 817 57 90 1 6 3118 269 (IM) 
398 561 67 680 920 (100) 164010 218 73 769 165161 
519 166033 97 121 830 515 63 70 825 956 167131 
(500) 53 88 827 402 7 20 615 (150) 20 4! <100) M 658 
168W7 58 (IM) 357 790 813 (150) 21 1695S9 629 85 
925 61 68

1791M 19 87 644 54 SO 951 171035 41 238 40 
SM 23 62 (IM) 81 436 790 SM 16 31 172202 80 SS6 
52 558 600 55 74 86 701 819 173007 450 513 26 645 
174054 (100) 128 377 487 660 730 60 97 175144 69 
296 365 75 424 25 92 726 97 917 176056 129 64 391 
431 520 626 721 67 86 818 177M7 18 22 103 326 (100) 
485 520 643 782 882 925 178095 831 105 62 593 613 
46 902 28 179205 45 314 402 45 533 97 605 784 (IM)

186010 131 361 631722 816 71 181120 81 207 71 
463 751 916 54 (IM) 182002 20 SS 175 80 221 94 
356 583 600 730 81 864 88 99 SM 96 »83002 32 489 
SM 674 814 907 1 84109 34 296 333 96 421 618 99
743 99 869 987 185106 11 68 412 21 517 666 90 727 
938 186089 IM 56 218 (IM) 533 68 765 960 18711? 
438 644 71 188064 135 292 351 426 63 79 80 701 988 
99 186037 183 244 301 441 723 85 828

160066 73 83 310 23 54 425 78 530 770 815 931 
56 161177 270 95 832 568 611 99 809 65 98 929 
162262 372 595 7M 915 41 163118 27 22S 398 422
62 548 619 93 834 947 164202 (IM) 333 76 482
195093 269 450 547 609 MS 166186 341 61 75 425 
97 551 827 78 925 71 97 197296 (100) 98 457 727 
94 821 924 32 53 168187 825 51 424 36 666 19914S 
M 489 502 627 56 750

SS« 018 365 86 407 642 45 76 (2W) 764 88 SOI
941 S01018 37 95 188 279 369 422 506 622 80 778
987 2 0 2  028 60 92 179 467 81 543 645 731 76
203179 279 480 860 952 261040 88 153 (300) 71 
76 256 316 466 (IM) 563 615 80 875 83 937 65 78 
205122 409 76 M6 753 2 0 «  099 IM 298 801 59 (IM) 
412 614 20 81 938 267020 482 (IM) 629 761 81 860
66 966 268128 70 309 563 61 (IM) 89 612 730 820
942 81 266010 81 (IM) 113 1150) 249 378 468 778

216016 M 301 62t 8M 931 211115 227 811 20
67 71 SS (IM) 473 (IM) 84 87 M3 793 815 22 
2 ,2187  629 871 902 47 (IM) 213012 32 94 (100) 
109 264 468 665 745 (IM) 214184 435 590 625 970 
215045 78 510 683 45 775 216222 (56«6> 84 SM 
92 437 61 70 518 678 723 882 SM 66 2 ,7024 77 123 
89 210 68 363 428 585 M3 SO 701 852 M 73 218133 
294 317 409 17 647 91 716 45 81 SS (100) 939 216001 
161 93 280 497 706 35 (IM) 910 91

226049 M 236 94 873 482 521 853 SS10M (IM) 
363 489 546 632 72 (IM) 769 619 (IM) 49 51 974 
S2SM7 86 220 85 301 37 479 881 223059 147 63 66 
201 629 59 790 823 994 224055 164 210 (500) 54 63 
816 (100) 730 74 8M (IM)

Im Gewinmade verbliekm; 1 GeW- HM Mk., 7 «
SM Air.

« N M . l.!e t ,t8i,kelll.
Clisabethstraße 16.

NegenUmbaues meines GeschäftslokalsMsverlram
folgender Artikel zu bedeutend herab­

gesetzten Preisen:
M t n t e r b lo u s e n  v. 1 Mk. an, 
K in d e r k le id e r  v. 50 P f. an, 
S c h u lte r k r a g « »  v. 50 P f. an, 

für Damen u. Kinder, 
S M d r c k r ,» .  dkle., v. 80 P f. an, 
T n U d eck e«  von 10 P f. an. 
V A - S a r r e t t s  v. 2 Mk. an,

K n a b e » - A n z ü g e

Qualität.

-.-SLN-
Flecke» und P°ck7l ^b n!:0,75"i° Gebrauchen S ie  ^ 'n t»«cht,gt.

lMs-8eife
von « s i , n  L  » « » « I d s v k .  D r e s  
Stück 60 P f g ' ^ ' ^ ^ b - n  Teint. L

Z a h n -A te lier
k m m a  U u o r k i mM e  A rbeite»

Sch-"'endl.e

Thee
l O S S

—  echt iinport. —  
via London 

v.M . 1,50pr. i/s Ko.
50 Gr. 15 Psg.

M  r««Ii
!?W.

8W M M
W ttU W m )

laut illiistr.
^  Preisliste, ^

echten 4 
holländischen, reinen 

ä Mk. 2,50 pr. Kilo

R«sstsche Theehan-lirng

k . » M o M i ,
. . Hörn. Krückenstr.

vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler".

es«

Is WedM 8«MI
nnd

M b . ""' ' - U m
empflchlt

I V k s r u r  r r i s w i O L .
8  0  1 K Q  Heirat!, vermittelt 
t» v i  !> 11 v  Kvsu Krämer, kslprig.
örücierstr. 6. Lrwkuntt sex. 30 kk.

S v t in e U v  «Ilktz
m F-rauenl. Fr. « s i l i v k o .  Heb.. 

SNk.. Lindcnflr. IN, v., !.

Berlinische Lebens-Berstcherrmgs-Gefellschast.
Begründet 1636.

D er im Jahre 1 S O S  an die mit Anspruch auf Dividende Versicherten 
zn vertheilende Gewinn für 1 8 9 V  stellt sich auf 

30 o/o der Jahresprämie (M odus y ,
2 '/," /»  der in Sum m a gezahlten Jahrespräm ien nnd

m 4 « ) . und Mk. 375063 ,05  jährl. Rente.
Garantie-Kapttal Ende 1900 .................. Mk. 7 0 3 6 1 0 4 8 .

B e r l i n  den 31. Dezember 1901.
B e r lin is c h e  L e b e n s -B e r f ic h e rn u g s -G e s e lls c h a f t .

81V., Markgrafcnstrasie 1142.
Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Spar- und Leibrentelr-Bersichernngen 

zu den günstigsten Bedingungen. Ertheilnng von Auskunft, Abgabe von 
Prospekten, sowie Annahme von Versicherungs-Anträgen bei

General-Agent O skar S ek roo ävr , Danzig, Karmelitergasse 5, N. 
Inspektor O svralä H o rs t, Thorn, Schnhmacherstraße 14. 
Dachdeckermeister l l .  L e l ln lx ,  Culm a. W.
Kaufmann und Fabrikbesitzer kr ltis L ^ sv r , Graudenz.
Bürgermeister O tto S ek eu k , Rehden.
Kaufmann k'ravL V o rrm a u u , Schönste.
Drogeriebesitzer I». V ou a t- Briesen.
Apolhekenbesitzer «soll. L o lltr ,  Bischofswerder.
Zahntechniker I io n ls H w iri- Dt.-Eylan.
Rentier k .  L ralru , Schwetz.
Kaufmann k a u l  8 ek m a rr , Culmsee.

M on ier  Zebil'mksIiM

Q-S
S S

(MkEiownikl A
iM K K S V tt lK M

O.ktk- 
O .M .o .K

M K V V M

M s u s !

, M v M I M E E L M

Brücken- nnd Breitestr.-Ecke.
S tets Neuheiten in

Sonnen- u. kegsnoekirmsn.
Reichhaltige Auswahl in

fLeksi'n u.Spsrisnstövksn.
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

M i r

M k

Prm PsttdehW,
kurz geschuitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
biMgst, sowie

k w i l  l l s l m i k i ' ,
Schönsee Westpr.

I  Hesetzr.erkauöteSerr-irkoose r«
Abwechs. Haupttreffer in Mark:j

s o o , v o o ,
180000, iroooo, 10S0V0 rc.

„Aedts <Loos -in Treller".

W K e 3 i t k U l.z t i l .I S R .
I Monatl. Bcitr. Mk. 10 od. Mk. 5 . 8 »
I Anmeldungen
»?»,. Xlolr. «Uneben- 4. «W8l

Großer Lagerkeller zu vermischen 
Seglerstraße 25.

au äie §upxe tkun, kabsn iv!r 
solebs dilUKsr rmä ckabei krLktüx. 
Llit N asser uuä einer Llesserspitrs 
„'VVuL" rnaeken v̂ir kür 1*/, kt. eius 
Lasse ^Vuk-Louillou, äer leiusteu 
Mkuerdrüke au Xrast uuä ^Vodl- 
ssekedmaek xleiek. >Vir nsluuen 

aber auoll 2 U allen Luppen 
nnä Laugen, 2 U krisckeu uuä 
trockenen Oernüsen. ,^Vuk" tziedt 
reinsten, kräftigsten k'leisckdrükie- 
Oeselnnack, überhaupt jecker Lpeise 
äas, ^vas sein Name besagt: Vtürrs 
Unä Xratt. In Lüebsen a 25, 55» 
90 kk. überall ru baben. In Lborn 
bei: Muckers L  Oo., vamm ami
L  Loräes, kraun Ooe^ve, 0 . 
Oukseb, UaLiriLienIcL, b'elix 
SLzruanskj, kaul ^Veber.

weitere Verkaufsstellen vveräen 
unter günstigen Leäinguogen er- 
riebtet.

Vereinigte kiZkt-exIlM-iVsflce Restken.

IlldckM  8t e M g
! (Mecklenburg) für Alascbiuen- 
! unä Llektro-Iugenieure, -lecb - 
l niker, -IVerkmeister, LmMrr.
I Kurs. IiebrwerKstLtte. 

W o h n u n g ,  etwa 5 Zimmer, Erd^ 
geschoß od. 1. Et., mit Garten, zum 
1. April gesuch t. Angeb. u. V . L .  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.



v r - -  «ä »  - o »  ^  »«»  v ^  «» »  v ^  «» »  * » »  ^  - » »  v ^  »» »

L e r rm a im  8 e e lig  - M l lk - K g r a r .
d  W rs its s L rs .s s «  2 3 .

GI'vriLsprvvIror SS. A
§o«Ä?/'- «/rak «?»os»ür/'-V s^a« /.

D  Nach Schluß der Saison bis zu meiner Inventur kommen Lagerbestände aller Abtheilungen D
zu ganz bedeutend herubzesetzten TsiidekjsreiM zmu Verknus.

O Die große Anzahl der angesammelten Reste und Roben knappen Maaßes in Wolle und
d  Seide, sowie auch Gardineureste 2 bis 10 Meter und abgepaßte Fenster, 1 bis 2 Paar ent

haltend, wird zu
fabelhaft billigen Preisen ausverkauft.

G bis k« M M d  nielnos llM li- uull X>nllös-Ill»iss!it>«i> 8l>Mi!>>L. V
^ ^ Aeltere Jackets und Ksspes, sowie AveudmäuLel Mark 3 und S pro Stück.

»er 8«M-Miu>k UM >»ir M » km  ömdlW M i
beginnt

^ 5 »
» O H

Ks

Äi?

G  
G
O
G '

KZ

D

« 3 5 ^

SsrrWLLv ZssIiZ.
O

!!. VIuui^Il-bMdU,
?il8knki' Lrt,

empfiehlt

nl kelimNs». klgzelieil
M  8iMm8.

drsUni liißsud dumm,
Zweigniederlaßniig Thor»,

C u lm e rs tr. S. Te lephon I2 S .

Millgseliiiikn!
30 °/»

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur30 Mark.
kssoklne Kübler, Vibralting 8lui1Hv, 

Ning8okiffoken iVkelvr L  iVilson
zu den billigsten Preisen.

Teilzahlungen monall. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .
Heiligegeiststr

banösbergsr,
eiliaeaeiststr. 18.

kr6U28., V. lil. 360 an 
k tL lL l lU U o ,  obns ^N 2abl. 15 111. 

montl. franko 4 vvöob. probesenä. 
. tto r« » ttr ,L s rI!n , klkanlloralr.lk.
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermieden. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

iÄtü Biiilkküslrcht ll>
zu verm. Näheres M o lkere ike tle r.

Q o m r r  k - n i g k u e k e n .
Bollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten T h o rn e r Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsereMF" Honigkuchen
durch ihre vorzügliche Qualität, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den Vorzug geben wird.

z M "  Preisverzeichniß gratis und franko.
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur Schloßmühle".

/N ber L  S eku IlL , ^Lrorn.
Verkaufsste llen iu  T h o rn :

bei den Herren K  O lloss, Elisabethstraße, I«. k a u s a l, ,  Gerechtestraße, 
k .  V v g rlo n , Neustädt. Markt, k u r o ^ s k i ,  Neustädt. Markt, 

LnsdvM skS, Neustädt. Markt, N ^s ro n s k S , Coppernikusstraße, 
Bäckermeister L a k i- is s , Gerechtestraße, Fkl. k u s s ,  Schillerstraße, 

v a r l  S a k ü tr ,  Strobandstraße, OUo 1 'i'o n k v l, Mellienstraße, 
>,ipin»KS, Mellienstraße, L  « fa d a r, Mellienstraße, 

sowie in Miseren Filialen, Neustädt. M a rk t  1 4  und Schuhm acherstr. 2 4 .

Feinste Süßrahm-Margarine
von

8»ILlrL88-
H io rn , S oku krnsokers lrssss  SS.

v a r o la  spritzt nicht beim v i-a lo i»  wie andere « iüargarino ,
O a ro ls  schäumt genau beim S ra to n  wie feinste k a tu rb u t ts i ',  
v a r o ls  bräunt genau beim v ra ro n  wie feinste k s tu rd u t to r ,  
v a i-o la  duftet genau beim V rs to n  wie feinste Ka1urbu11oi> 
V a ro la  ist genau so a u s g iv d lg  wie feinste kßalurduttop ,
O a ro la  ist genan so feinschmeckend wie feinste k a lu r b u lto i '  und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf B rot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a r u l s "  ausge­
stochert werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets n u r  
frische Waare zu liefern.

v a r o la  ist nur in menttm Geschäfthabe».

L. XlMg, klöitull. 7.
UirrkorinrirülTeir, L«ksruo« >» 2 st»vä» 

üirikorirröir, t»äsiio»s L««mi>knnx.

b̂ iiitar d umkLll^rsievs» L»Ker
Umtauroli uiul NsnovI^ng von Llkslltsn.

L L « S V M » » S
«I IM M8 liucnr.

A  NLllLedtvimmvrSaravk, ^  ^
U ä»88 8icd am kll88v 

jeäor klecks äiv vier- 
eekiLS Ltlqvvtto mit ätzr * '
NbbiKvv llntorsekritt tles 
6-verA!äiröktor8be6llöo.

v is  ^Vortmarke SvnvckSolSns ist in  veutsok- 
I lanä KesedütLt. Lelbst alle äbnliobsn, 2u Ver- 
vveebslunAen kübrenäen, unterstellen äsln O sselE

2u baden in  allen besseren Delikatessen-, IVein-, 
Digueur- unä Spirituossn-HanäluvAen.

IsiirllMM, üellsräl-ägMt,

M M h . .

Äbn klomben

na

ru Nsbsn i» -rpolnkkkn n-vroosnan.

LO M » r lr
betrage» die Gesaiunitgewiime der staatlich garaiitirten

Großen Geldlotterie.
H a up tg ew inn e :

M a rk  3 0 0  o o v ,  3 0 v 0 t t v ,  s o » 0 0 0 ,  1 0 0 0 0 0 , 7 0 0 0 0 ,  
6 0 0 0 0  «. s. W.

Jed es  z we i t e  L o s  g e w i n n t .  " M >
Erste Ziehung am 13. und 14. Januar 19V2.

Originallose inkl. Deutscher Reichsstempelstener 
für Mark 3 00, 6.00, 12.00 und 24.00.

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
 ̂ im voraus gratis.

.̂K>SL>list Brannschweig.

U  kielwiig 8.. 7. uml 8. lÄ M i- .

Ssrisoburx
800000 Lvoss. 6840 Vkiasovivne, 

Lndldar okve ädLn§ wir Llk.

3 3 3 .V « «
Urmptxoviuno: Lk.rd

SO 000
80,000
40 000
30000
20,000
10 000 

4 25V0-IOOOO 
10-.10VÜ-10000 
20äS00-STOOO 
M ä M -1 0 0 0 0  
200 L 50-10006  
1v00ä2Ü-2GOOO 
7500U0-7SOOO

koosv versvLäol. Üsnsro! - vsbit:

tiiü.WIei'LLli.
LsrUll, Vrvttsskr. 8,

§r. Jodnvursstr. Sl.
8 A  l'sleer.-^är.: VILokrmUttsn. MW

6. v o m b ro ^ s k i, „Thorner Presse", 
>v. 81snlr1e>rl62, Gerberstraße 29. 
>Va1t<rr Dambsek- Buchhandlung, 
^ok. 8ki'2 )'im ik, Altst. Markt, Ecke 
Heiligegeiststr. 0 . llv ri-m aun, Z i- 
garren. L rn s t I^ambvek, Bllch- 
drnckerei. «1. Ho^ermauu, Breite­
st ra ße, Ecke Gerberstraß^__________

per 1. A pril 1902 zu vermieden.
LOuarO k o k n v r t ,  T h o rn .

MKohnung Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 

ruhige Miether sofort zu vermiethen. 
H. Soxpart, Bachestraße 17.

Brückenstr. 10
A u s v e rk a u f des k^o llx v s m a n s k l-
schen Schnhwaaren-LagerS zu sehr 
billigen Preisen.

L u s ta v  I^o k la u o i',  Verwalter.

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


